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für das Ill. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, 
Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 
Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Julius Weil, Christoph Wild, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Max Heinzel u. A., 
won Mitte Juli ab den neueſten Original⸗Roman des Verfaſſers der 
„Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


„Nett Land“ 


zum Abdruck bringen. 
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zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 
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Breslauer Zeitung entgegen. 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 
Griechenlands Ausſichten auf dem Congreß. 

Die zum Berliner Congreß vereinigten Delegirten der ſteben Ver⸗ 
tragsmächte haben alle Mühe, ſich der Zudringlichkeit der diplomatiſchen 
Agenten jener Kleinſtaaten zu erwehren, welche als Nachbarn oder 
Vaſallen der Pforte in ihren Schickſalen von den Congreßverhand⸗ 
lungen abhängen. Welchen Rang dieſe Agenten auch bekleiden mögen, 
ob ſie ſich Geſandte, Miniſter, Senatoren oder wie immer ſonſt nen⸗ 
nen, ſie finden die Thüre des Conferenzſaales verſchloſſen, ſie werden 
mur bis in das Secretariatszimmer vorgelaſſen, wo fie mit den Congreß⸗ 
bevollmächtigten während der Verhandlungen in einen mehr oder 
weniger directen Meinungsaustauſch treten können, falls ein ſolcher 
überhaupt opportun erſcheint. Der Conferenzſaal iſt aber wohl auch 
der einzige Ort, wo die Congreßbevollmächtigten vor Ueberfällen durch 

griechiſche, montenegriniſche, rumäniſche, ſerbiſche u. a. Agenten ſicher 
ind, und man kann es ihnen deshalb nicht verdenken, daß fie Werth 
darauf legen, wenigſtens einige Stunden unter ſich zu ſein. 

Ein einigermaßen zu motivirendes Verlangen nach Zulaſſung zum 

„Congreſſe könnte nur von Seiten Griechenlands erhoben werden, 
da dieſes ein in ſeiner Unabhängigkeit von allen Vertragsmächten an⸗ 
erkannter Staat iſt, der, als er eben im Begriffe war, zur Geltend⸗ 
machung ſeiner Intereſſen an die Pforte den Krieg zu erklären, durch 
die Intervention der Großmächte darin verhindert wurde. Wäre der 
Waffenſtillſtand zu Adrianopel erſt eine Woche ſpäter abgeſchloſſen 
worden, jo würde ein griechifch-türkifcher Krieg im Gange geweſen 
ſein und Griechenland als „kriegführende Macht“ beim Congreſſe der 
Vertragsmächte ſich angemeldet haben. Wie ſeiner Zeit das Königreich 
Sardinien beim Pariſer Congreſſe von 1856 nicht ausgeſchloſſen werden 
konnte, ſo hätte vermuthlich auch der helleniſche Staat Zutritt 
erlangt. Der vom Oberſten Sutzos eröffnete griechiſche Feldzug in 
Theſſalien wurde aber von Seiten der Pforte nicht als ein „Krieg“ im 
völkerrechtlichen Sinne, der Verhandlungen über einen Friedensſchluß 
mach ſich ziehen müſſe, betrachtet, ſondern nur als eine Grenzverletzung, 
der nach geſchehener Zurückziehung der griechiſchen Truppen vom tür⸗ 
kiſchen Gebiete keine weitere Folge zu geben ſei. So tft denn 
Griechenland um die Rolle einer kriegführenden Macht, zu deren Ueber⸗ 
nahme es ſich noch im letzten Augenblicke entſchloſſen hatte, durch 
eigene Schuld gebracht worden und ſeine Zurückhaltung während des 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges kann es durch feine Zudringlichkeit während 
der Congreßverhandlungen nicht wieder ausgleichen. Griechenland ſieht 
ſich in Betreff der Geltendmachung ſeiner Wünſche auf dem Congreſſe 
in die Stellung eines Petenten zurückgedrängt. Es iſt zunächſt darauf 
angewieſen, ſich die Gunſt eines Mächtigeren zu verſchaffen, der, je 
nachdem er es in feinem eigenen Intereſſe findet, für die in ſeine 
Hand gelegte Sache mehr oder weniger warm eintritt, erforderlichen 
Falles aber auch daraus ein Compenſationsobject macht, um durch ein 
Opfer, was ihn ſelber nichts koſtet, nach andern Richtungen hin Vor⸗ 
4heile einzuhandeln. 

So ſcheint uns nach Allem, was darüber verlautet, die Sache 
Griechenlands auf dem Congreſſe zu liegen. Die engliſchen Congreß⸗ 
bevollmächtigten werden ſich der beſonderen Wünſche Griechenlands nur 
fo weit annehmen, als fie dadurch gleichzeitig engliſche Intereſſen für: 
dern, beziehungsweiſe eine Schädigung derſelben durch ein zu weites 
Vorſchieben des ruſſiſchen Einfluſſes auf der Balkanhalbinſel abwenden 
zu können glauben. Von Seiten elner andern Macht wird eine be⸗ 
ſondere Patronage über Griechenland nicht geübt werden. In Be⸗ 
treff des nördlichen Macedoniens tritt ſogar Oeſterreich⸗Ungarn mit 
Griechenland in eine Concurrenz von Zukunftsanſprüchen ein. Ruß: 
land endlich widerſetzt ſich entſchieden den Plänen zur Begründung 
eines neubyzantiniſchen Reiches. Auf nichts Geringeres zielen aber die 
Wünſche der griechiſchen Patrioten hin. Ohne daß man genau weiß, 
woher fie gekommen, iſt an die Congreß bevollmächtigten und auch ſonſt 
‚eine ethnokratiſche Karte der Balkanhalbinſel vertheilt worden, die 
vermuthlich auf Koſten eines jener Patrioten von Profeſſor Kiepert 
gezeichnet wurde. Man bemerke wohl, es handelt ſich nicht um eine 
ethnographiſche Karte, welche die Nationalität der Bevölkerung zum 
Ausdruck bringt, ſondern um eine ethnokratiſche Karte, welche die⸗ 
jenigen Gebiete bezeichnet, innerhalb deren — nach dem Programm 
des Auftraggebers — eine beſtimmte Nationalität die herrſchende 
äft, herrſchend „nicht in Sinne von numeriſch überwiegend“, ſondern 
von „einflußübend“ aufgefaßt. 

Darnach iſt die griechiſche Nationalität die herrſchende in Epirus 
und in einem weiteren Theile Albaniens, in Theſſalien, in dem größ⸗ 
sen Theile Macedoniens und weiter bis zum Schwarzen Meere, im 
ganzen Süden des hohen Balkan, in jener „Bulgaria secunda“, 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


wie man in der Sprache der alten Geographie ſich ausdrücken würde, 
und in dem durch den Frieden von San Stefano der Pforte als un⸗ 
mittelbarer Beſſtz belaſſenen Gebiete zwiſchen dem ägäiſchen, ſchwarzen 
und Marmara⸗Meere, Konſtantinopel mit inbegriffen. Auch die Küften 
Kleinafiend werden für die Herrſchaft des griechiſchen Volksthums, 
freilich nur mit ſchüchternen Grenzen colorirt, in Anſpruch genommen. 

Es dürfte dieſe Karte von vorläufig unaufgeklärter Provenienz 
weniger den hochfliegenden Plänen der griechiſchen Patrioten zu Gute 
kommen, für die ſchließlich doch keine einzige der Congreßmächte ein⸗ 
treten kann, als fie zunächſt dazu behllflich fein wird, die Anſprüche 
Rußlands auf die Erſtreckung des Fürſtenthums Bulgarien bis zum 
ägäiſchen Meere zu entkräften. Inſofern werden die Pforte, England 
und Oeſterreich die grlechiſchen Herrſchaſtsanſprüche beſtens zu ver⸗ 
werthen ſuchen. Wo Bulgaren und Griechen ſich um die Herrſchaft 
ſtreiten, da bleibt ſchließlich nichts Anderes übrig, als beide vorläufig 
noch unter türkiſcher Herrſchaft zu belaſſen. Auch der Forderung nach 
der Zweitheilung Bulgariens in ein politiſch autonomes 
Fürſtenthum und in eine blos adminiſtrativ autonome Provinz wird 
durch die Erhebung griechiſcher Anſprüche auf das Land bis zum hohen 
Balkan ein ſtützender Grund mehr hinzugefügt. 

Was Griechenland auf dem Berliner Congreſſe für ſich ſelber 
erreichen wird, ſcheint lediglich in einer Anweiſung auf die Zukunft 
zu beſtehen, indem auch diejenigen Provinzen des osmaniſchen Reiches, 
worin die griechiſche Nationalität überwiegt, mit autonomen Einrich⸗ 
tungen, ähnlich denen, welche die flaviſchen Provinzen erhalten, aus⸗ 
geſtattet und gleichzeitig unter die Controle der Vertragsmächte geſtellt 
werden ſollen. Selbſt auf die Zutheilung Kreta's wird Griechenland 
ſich wenig Hoffnung machen dürfen. Was ſich in einer ſpäteren Zu⸗ 
kunft ereignen mag, darüber läßt ſich heute zwar diecutiren; der Ber⸗ 
liner Vertrag wird aber keinen Artitel enthalten, welcher die im un⸗ 
mittelbaren und mittelbaren Beſitze der Pforte belaſſenen Länder, 
gleichviel wie fie conſtituirt werden, im Voraus unter die einſtigen 
Erben auftheilt. Auch Griechenland wird keine vertragsmäßige Anwart⸗ 
ſchaft auf irgend einen Theil des osmaniſchen Reiches erhalten. Mag 
es darum ſich mühen, daß der Tag der Garben, der nicht allzufern 
ſein kann, es rüſtig und rührig zum Einbringen der Ernte finde! 


Frauenrecht. 
Von Th. Wellmann. 
Die Frauenfrage. 9. In Deutſchland. 

Auch zwiſchen den Geſchlechtern war Waffenruhe. Jemehr die 
Volksart unter der Kruſte hervorbrach, um ſo mehr wurden die bei⸗ 
derſeitigen Beziehungen aufgehellt und veredelt. Die großen Dichter 
erreichten den Höhenpunkt ihrer Wirkſamkeit. Wenn Voſſens „Lonuiſe“ 
und Koſegartens „Jukunde“ dazutraten, ſo war der bürgerliche Erfolg 
um ſo beſſer. Man empfand mehr als je, daß man auf einander 
angewieſen ſei. Es war eine zartſinnige und reine Richtung, die das 
Beſte in ſich hatte und nur noch eines Schrittes bedurfte, um aus der 
reichen Träumerei, wie fie dem ruhebedürftigen Gemüthe nach mark⸗ 
erſchütternder Anſtrengung eigen iſt, zu neugeſtaltender Thatkraft zu 
gelangen. Die Theilnahme am Staate, welche jetzt als Ausfluß der 
Einzelperſönlichkeit dem Hauſe gefährlich iſt, konnte demſelben damals 
feine uralte Bedeutung wiedergeben, unſere Entwickelung vor plöß- 
lichen Sprüngen bewahren und den Frauen auch ſtaatsbürgerlich ge⸗ 
recht werden, wenn man ſich entſchloß, die verſprochene ſtändiſche 
Monarchie zu gewähren, das Stimmrecht auf den Hausſtand zu grün⸗ 
den und dadurch Familienſinn und Vaterlandsliebe zu felſenfeſter, 
einheltlicher Geſinnung zuſammenzuſchmelzen. Dann wäre das kraft⸗ 
volle Volksthum des ſechszehnten Jahrhunderts in der ſchönſten, von 
Auswüchſen gereinigten Erneuerung uns gewiß geweſen und die 
Frauenfrage noch jetzt uns geſpart. Aber man wollte lieber geduldige 
Unterthanen und gefügige Beamte, als die keuſche und treue, aber auch 
freie Männlichkeit. Indem man dieſelbe verfolgte und unterdrückte, 
verzärtelte und verzettelte ſich auch die Liebe. Nachdem einmal die 
gegenſeitige Anklage und Herausforderung mit harmloſem, verſtändniß⸗ 
innigem Geplauder vertauſcht worden, traten bald an die Stelle 
der alten patzigen und trotzigen aber auch kräftigen und naturwahren 
Trutzreden und Spottlieder allerhand liebliche Rührſtücke, bei denen 
Männlein und Weiblein ſich durch gemeinſame Thränen inniglich und 
minniglich verbunden fühlten, Novellen und Romane, welche die Be⸗ 
ziehungen der Geſchlechter zu einander gar zart und erbaulich aus: 
malten und ein unendlich ſüßes und ſüßliches Liebesgeflüſter von 
Taſchenbüchern und Muſenalmanachen. Sie fielen der Jugend in dle 
Hände und verdarben das heranwachſende Geſchlecht durch frühreife 
Tändeleien. Da kam der äſthetiſche Theetiſch an das Ruder, den uns 
Hauff beſchrieben hat. Mondſcheinſchwärmerei, Tanzſtunden, Schüler: 
liebe und Fenſterparade nahmen den Sinn gefangen. Das Stichwort 
des Tages ward: „Zwei Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und 
ein Schlag“, und Wertherſche Empfindſamkeit ſang: „Du, du liegſt 
mir am Herzen.“ Ernſt Moritz Arndt fuhr wieder dazwiſchen: 

Wer der Wahrheit treu will bleiben, 
Muß als Jüngling ſich entweiben, 
Denn die ſüßen Weiberkreiſe 
Schleppen langſam, leiſe leiſe 

n das Netz der Schmeicheleien 
Machen gar zum Knecht den Freien. 

In gleichem Sinne rief der pommerſche Dichter Ludwig Gieſe⸗ 
brecht, mein alter Lehrer am Stettiner Gymnaſium, dem männlichen 
Schmachten und Verhimmeln zu: „Habt euch nicht gefährlich; es giebt 
ſo viele Mädchen, daß ihr zehn für eine kriegen könnt.“ Aber ſolche 
altdeutſche Gedanken waren der Zeit ſchon wieder unverſtändlich ges 
worden. Die Männer wurden weichlich, die Frauen überweiblich. 
Hinter der Sinnigkeit verbarg ſich die Sinnlichkeit; ſie wurde zur Ge⸗ 
meinhelt, als Clauren den Geſchmack beherrſchte. So trieb das 
neue Geſchlecht nach 1830 in das junge Deutſchland hinein. Die 
Erneuerungsarbelt war vollendet. Wachſender Wohlſtand hatte den 
Volksgeiſt erſtarkt. Handel und Gewerbe, welche dem Ackerbau eben: 
bürtig und bald überlegen zur Seite traten, führten mit neuen, un⸗ 
geahnten Verkehrsmitteln den Sinn in die Weite. Die einfache, in 
ſich abgeſchloſſene und ſpießbürgerliche Häuslichkeit erſchien abgedroſchen 
und langweilig. Der Volksgeiſt, dem es im Hauſe zu eng wurde, 
verlangte immer dringender nach Arbeit im Staate, und da ihm dieſe 
auch jetzt verſagt blieb, gerielh er außer ſich und auf Abwege. Liebe 
und Treue erſchienen ihm als Feſſeln, welche den geknechteten Geiſt 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, der 20, Sun 1978. 


an die Kerkerwand des Hanfes anſchmiedeten. Er fprengte fie mit 
dem Studentenliede: „Heut lieb ich die Suſanne und morgen die 
Johanne, die Lieb' iſt immer neu, das iſt Studententreu.“ Die Be⸗ 
deutung des Hauſes für den Staat war verkannt und verleugnet, jetzt 
ging auch die ehrbare Zucht „der ſchönen Minne und Llebestreu“ in 
die Brüche, auf welcher den Kindern gegenüber die ehrfurchtgebietende 
Macht der Väterlichkeit beruht und auf den Fürſten als Vater des 
Vaterlandes und Liebling des Volkes übertragen, dem alten familien⸗ 
haften Sinne Aufruhr und Koͤnigsmord als unſühnbare, das ganze 
Volk entehrende Verletzungen des vierten Gebotes, den Hohenzollern 
gegenüber zugleich als nichtswürdigſte Undankbarkeit erſcheinen ließ. 
Wie eng Haus und Staat, Familienfinn und Königätrene im Volks⸗ 
gelte mit einander verbunden find, zeigt ſich an den wiederholten, in 
Deutſchland und namentlich in Preußen bisher unerhörten perſönlichen 
Angriffen auf den König ſeit 1840. Aber wenn die Mordverſuche 
eines Tſchech und Sefeloge als Ausbrüche von Ueberreizung und Ver⸗ 
wirrung erſcheinen, an welcher damals das Volk krankte, ſo fällt der 
Wahnſinn eines Becker, Hodel und Noblling auf fie allein und die Vater: 
landsloſigkeit, der fie angehören. Das deutſche Volk weiſt ſolche verlorene 
Soͤhne weit von ſich ab und verſagt ihnen die Bezeichnung von 
Deutſchen, ja von Menſchen. Es gehört in der That eine Verthierung 
dazu, deren nur ein von aller Kindlichkeit und Dankbarkeit, aller 
Sittlichkeit und natürlichen Empfindung losgelöſter, im Schlamme der 
Gemeinheit untergegangener Menſch fähig iſt, um die hohe, ehrwür⸗ 
dige Geſtalt auf Deutſchlands Throne, die das Groͤßte erreichte, was 
je ein deutſcher Fürſt ſeinem Volke gewährte, mit Mordwaffen anzu⸗ 
fallen, die wohlverdiente Ruhe des Gemüthes und den Glauben an 
die Anhänglichkeit und ſichere Treue des Volkes auch nur für einen 
Augenblick zu ſtören. Wir nehmen Caleagno's Wort und des 
Greiner's Ruhm auch jetzt und mehr als je für uns in Anſpruch: 
aber um fo mehr iſt es unſere Pflicht, die Famillenloſigkeit auszu⸗ 
rotten, aus welcher die Vaterlandsloſigkeit entſpringt und die Hoch⸗ 
verräther wie Pilze hervortreibt. Der einſtimmige Aufſchrei über die 
Verruchtheit des 11. Mai beweiſt uns als Troſt gegen Alles, was uns 
an unſerem Volke nicht gefallen will, daß wir in der Rückbildung be⸗ 
griffen find. Es iſt in dieſem Abſchen mehr als die bloße ſtaatliche 
Empfindung: es ſteckt für jeden von uns ein Gefühl darin, als ob der 
eigene Vater angegriffen ſei. Die deutſche Köͤnigstreue beruht auf dem 
Hauſe: ſie wird uns auch dahin zurückführen. 


Breslau, 19. Juni. g f 

Die vorliegenden Mittheilungen über die Wahlbewegung ſtellen wir 
von nun an zuſammen und publiciren ſie nach dieſer politiſchen Ueberſicht. 
Dieſelben erſchöpfen beute ſo ziemlich Alles, was die aus dem Inlande 
ſtammenden Nachrichten uns Intereſſantes bieten. Erwähnt ſei hier auch 
die Meldung der „W.⸗3.“, der zufolge die ſocialdemokratiſchen Führer 
beabſichtigen ſollen, ihren Congreß, der in Gotha nicht abgehalten werden 
kann, während des Herbſtes in Brüſſel zu inſceniren. Wir theilen dieſe 
Angabe unter Reſerve mit. | 

Ein bemerkenswerthes Zeichen der Lage ift ein Artikel der conſerva⸗ 
tiven „Elbinger Zeitung“, welcher von der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ an hervorragender Stelle wiedergegeben wird. Der Artikel nimmt 
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„Ziele der Regierung“, und fährt fort: „Beſtimmt iſt dieſe Sprache 
nicht im mindeſten. Welches ſind denn dieſe Ziele und weshalb zögert die 
Regierung, ſie offen auszuſprechen? Dieſe Frage liegt heute gar zu nahe. 
Wenn die Regierung ſich, wie es in dem betreffenden Artikel heißt, nun 
„an das Gewiſſen der Nation wendet“, ſo darf auch erwartet werden, daß 
fie deutlich kundgiebt, was fie darunter verſteht.“ — Die deutſcheon⸗ 
ferbalivsfreimilliggoubernementale „N. A. Z.“ hat dieſen Sätzen nichts hin⸗ 
zuzuſügen; wir auch nicht. Hervorgehoben zu werden verdient aber noch 
folgender Satz: „Die ſtaatstreuen Elemente aber, über die hinweg man die 
Geſetzeskugel rollen ließ, ſie ſehen geſpannten Blickes den kommenden Er⸗ 
eigniſſen entgegen.“ Hier, ſagt die „N.“. C.“, wird alſo ganz deutlich gegen 
die „neuere liberale Geſetzgebung“, wie es kurz vorher heißt, der Vorwurf 
erhoben, daß ſie die „ſtaatstreuen Elemente“ zu Boden getreten habe. Die 
betreffenden Geſetze tragen bekanntlich die Unterſchrift des Kaiſers und 
Königs und ſind erlaſſen unter der Verantwortlichkeit des Fürſten Bismarck. 
Trotzdem hat die „N. A. Z.“ auch dieſer Anklage keine Silbe hinzuzufügen. 
Der Congreß hält heute Nachmittag feine dritte Sitzung ab. Nach Allem, 
was bisher über den Lauf der Verhandlungen verlautet, beſtehen die 
Hauptſchwierigkeiten in den Differenzen zwiſchen Rußland und Oeſterreich. 
Die „Pol. Corr.“ beſtätigt, daß die Verhandlungen zwiſchen beiden Mächten 
in der Form vertraulicher Pourparlers fortgeſetzt werden und ſich die Hoff⸗ 
nung auf eine Verſtändigung erhält. Gleichzeitig wird gemeldet, daß ſich 
die Congreß⸗Mitglieder neuerdings auf Ehren wort verpflichteten, über die 
Vorgänge im Congreſſe ſtrengſte Discretion zu üben. f 5 
Die öſterreichiſchen Blätter find in hohem Grade durch die Enthül⸗ 
lungen des „Globe“ verſtimmt, welche ſie als eine Preisgebung des bis⸗ 
berigen Standpunktes der engliſchen Regierung bezeichnen. Oeſterreich, fo 
klagt man, ſei auf dem Congreſſe iſolirt. Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Wien 
geſchrieben, daß die militäriſchen Vorbereitungen Oeſterreichs ihren Fortgang 
nehmen. „Wie ernſt es mit denſelben genommen wird, beweiſt der Um⸗ 
ſtand, daß den Journalen bereits verboten worden iſt, über Umfang und 
Details derſelben zu berichten und daß mit der Confiscation von Blättern, 
welche es an der nöthigen Vorſicht mangeln ließen, begonnen worden iſt.“ 
In Italien iſt die bekanntlich mit großem Intereſſe discutirte Frage des 
königlichen Patronats ihrer Entſcheidung bedeutend näher getreten. Die 
Commiſſion für außerordentliche kirchliche Angelegenheiten, welche beauftragt 
war, die Frage des königlichen Patronats über die erzbiſchoͤfliche Kirche von 
Neapel zu unterſuchen, hat nämlich dem Papſte ein Memoire überreicht, 
deſſen Hauptbeſchlüſſe folgende find: 8 
1) Das königliche Patronat iſt niemals eine Rechtsfrage geweſen, wohl 
aber ein Privilegium, das die Päpſte den Souveränen, die ſich um die 
Kirche und den beil. Stuhl verdient gemacht, zuerkannt haben. — 2) Die 
Conceſſion dieſes Privilegiums iſt nur denkbar in Rückſicht eines Souveräns, 
der in Harmonie mit dem heil. Stuhle lebt, und dieſe Conceſſion muß 
zu ihrem Zwecke das Wohl der Kirche haben. — 3) Der heil. Stuhl hat 
das Recht, ſo oft es ihm opportun erſcheint, dieſes Privilegium aufzu⸗ 
heben, ſelbſt wenn es von beſonderen Conventionen herrühren ſollte. — 
4) Das königliche Patronat über die erzbiſchöfliche Kirche von Neapel 
wurde durch die Bourbonen nicht mit vollem Rechte N weil 
ſie ſich dieſes Privilegium angemaßt hatten, ohne das volle Einver⸗ 
ſtändniß des hl. Stuhles gehabt zu haben; dieſes Privilegium war nicht 
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im Concordate mit einbezriffen. — 5) In jeder Weiſe haben | 
fachen jeden Vertrag oder jedes 1 die früber beſtanden, ber: 
nichtet, weil das Zugeſtandniß des Königlichen Patronats direct den 
Souveränen gemacht wird und weil das Privilegium nicht übertragen 
werden kann. — 6) Heute kann die Frage einer ſolchen Conceſſion nicht 
eriftiren, denn es giebt keine Beziehungen zwiſchen dem Könige von 
Italien und dem hl. Stuhle, und noch mehr, weil die Excommunication 
auf dem König von Italien und der italieniſchen Regierung laſtet. — 
In Folge deſſen iſt die Congregation der Anſicht, daß der hl. Stuhl, 
ohne noch länger zu zögern, den erzbiſchöflichen Stuhl beſetzen ſolle, indem 
er fi einzig damit beſchäftigen möge, einen Titular zu wäblen, der die 
5 Eigenſchaften beſitze, um eine ſo ſchwierige Stelle einzu⸗ 
nehmen. 

Dieſes Memoire wird nun noch vom Papſte und von einer Congregation 
von Cardinälen geprüft werden, ehe ein definitiver Beſchluß gefaßt wird. 

Die „Italie“ meldet, der Papſt unterziehe ſich ſeit einigen Tagen einer 
bydropathiſchen Eur, welche ihm die Aerzte angerathen haben, um die Wir⸗ 
kungen der Hitze zu bekämpfen, welche ſeine Kräfte bedeutend herabſtimmen. 
Uebrigens iſt nach der Verſicherung des genannten Blattes ſein Zuſtand ein 
relativ befriedigender. 

In Frankreich werden, wie ſchon erwähnt, am 7. Juli 24 Ergänzungs⸗ 
wablen für die Deputirten⸗Kammer ſtattfinden. Der Unterpräfect von 
Rheims hat aus dieſem Anlaſſe an die Maires feines Amtsbezirkes ein 
Rundſchreiben erlaſſen, welches für den in der gegenwärtigen Zeit herrſchen⸗ 
den Geiſt charakteriſtiſch iſt und, wie folgt, lautet: 

Herr Maire! Die Wähler des zweiten Bezirks von Rheims ſind be⸗ 
rufen, am 7. Juli einen Abgeordneten an Stelle des Herrn Louis Rö⸗ 
derer zu wählen, deſſen Wahl für ungiltig erklärt worden iſt. Die Zeit 
der weißen Affichen iſt vorüber, und das Bulletin des Communes wird 
weder Drohungen noch Lügen gebrauchen, unehrliche Waffen, welche die 
Volksſtimme ſchon gerichtet hat. Freiheit für Alle, Gleichheit zwiſchen 
den Candidaten und Achtung vor dem Geſetze, das ift der Wablſpruch 
der Republik. Was die Regierung betrifft, ſo iſt ſie feſt entſchloſſen, ſich 
Achtung zu verſchaffen, erklärt aber laut ihre Unparteilichkeit in dem 
Kampfe. An den Wählern iſt es jetzt, in Freiheit ihre Pflicht zu 
bun und ihre Wahl zu treffen. Ihr Gewiſſen allein ſoll fie 
leiten. Sie ſind in Ihrer Gemeinde, Herr Maire, der geſetz⸗ 
liche Vertreter der Regierung der Republik: in dieſer Eigenſchaft werden 
Sie, wie ich nicht zweifle, das Beiſpiel vollkommener und wahrer Neutra⸗ 
lität allen denen geben, welche, ſeien ſie nun bürgerliche oder kirchliche 
Beamte, lediglich ergebene Diener des Staates, nie aber Parteimänner 
ſein ſollen. Wenn meine Inſtructionen zu meinem großen Bedauern 
nicht gewiſſenhaft beobachtet werden ſollten, würde ich — das möge ſich 
ein Jeder geſagt ſein laſſen — leinen Augenblick anſtehen, geeigneten 
Orts die Beeinfluſſungs⸗Verſuche anzuzeigen, deren ih Männer ſchuldig 
machen ſollten, welchen ihr öffentliches oder Gemeindeamt die ſtrengſte 
Zurüdbaltung zur Pflicht macht. Die Abſtimmung ſoll, die Abſtimmung 
wird aufrichtig und frei ſein. Endlich haben Sie auch dafür Sorge zu 
tragen, daß jede Spur der weißen oder ſonſtigen Affichen, die in Ihrer 
Gemeinde an die Wahlen vom 14. October erinnern und auf dieſe Weiſe 
— 1 täuſchen könnte, unverzüglich enfernt werde. Genehmigen 

ie u. ſ. w. 

Rheims, den 13. Juni 1878. Léon Pariſot, Unterpräfect. 

Aus Amerika melden die neueſten Nachrichten, daß der Nationalausſchuß 
der in Cincinnati beſtehenden ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei ein Rundſchreiben 
erlaſſen bat, welches die Bildung bewaffneter Organiſationen unterſagt. In 
Quebeck find die ſtrikenden Arbeiter faſt ſämmtlich zu ihrer gewohnten Bes 
ſchäſtigung zurückgekehrt. 


. Zur Wahlbewegung. 

[Wahlchronik.] Die Berliner Fortſchrittspartei wird in 
den nächſten Tagen ihre Candldaten aufftellen. 

Wie der „Duͤſſeld. Anzeiger“ vernimmt, hat Herr Dr. Hausmann 
erklärt, eine event. Wiederwahl nicht annehmen zu können. 

Der bisherige fortſchritiliche Vertreter Königsbergs, Hr. Dickert, 
hat eine Wiederwahl abgelehnt. Es ſind nunmehr Herr Profeſſor 
Rühl und der Redacteur der Hartung'ſchen Zeitung, Herr Michels 
(früherer Redacteur der „Volks⸗Zeitung“) in Ausſicht genommen. 

In Solingen wurde am 16. d. M. ein Wahlverein der Fort: 
ſchrittspartei conſtituirt. 

Nach der „Volks⸗Zeitung“ ſcheint im 5. Arnsberger Wahlkreiſe 
eine Gegenagitation gegen den bisherigen Vertreter des Kreifed, Dr. 
Lö we, im Werke zu fein, well derſelbe nicht entſchieden genug gegen 
die Freihandelspartet und für den Schutzzoll eingetreten ſei. 

Im 2. Meiningenſchen Wahlkreiſe hat ſich in Pödnid ein 
Comite zur Wiederwahl Dr. Laskers gebildet. 


Lo be⸗ Theater. 
(„Die Bekenntniſſe.“) 

In dem Kampfe, welchen die Dlrection des Lobe-Theaters mit 
anerkennungswerther Energie gegen die Ungunſt der Zeitverhältniffe 
führt, läßt ſie es ſich angelegen ſein, nicht ausſchließlich die Operette 
zu cultiotren, ſondern auch für die Herſtellung eines Luſtſpiel⸗Repertoirs 
zu ſorgen. Die ſich raſch folgenden Aufführungen von Novitäten, 
fowie älterer, neu inſcenirter Stücke legen ein um fo günſtigeres Zeugniß 
für die Rührigkeit und Thatkraft der artiſtiſchen Leitung, wie für den 
opferwilligen Fleiß des geſammten Perſonals ab, als jede Vorſtellung 
das Gepräge künſtleriſchen Strebens an ſich trägt und man trotz der 
oft nur ſehr kurzen Zeit der Vorbereitung doch niemals über Un⸗ 
fertigkeit oder Ueberhaſtung zu klagen hat. Wenn einzelne der zur 
Aufführung gebrachten Novitäten ſich trotz der hingebenden Bemühungen 
der Mitwirkenden keines nachhaltigen Erfolges zu erfreuen hatten, ſo 
liegt der Grund davon in der Sterilität unſerer Luſtſpiel⸗ Production, 
welche die Theater⸗Directionen zwingt, in Ermangelung von wirklich 
guten Luſtſpielen wenigſtens die mindeſt ſchlechten zur Darſtellung zu 
bringen. Das Ergebniß der im vorigen Jahre vom Wiener Stadt⸗ 
Theater ausgeſchriebenen Luſtſpiel⸗Concurrenz liefert hierfür die beſte 
Illuſtration. 

Wenn ſich unter ſolchen Umſtänden die Leiter des Lobe ⸗Theaters 
entſchließen, die beſten von den älteren deutſchen Luſtſpielen zur Auf⸗ 
führung zu bringen, ſo iſt dies nur in hohem Grade zu billigen und 
verdient die vollſte Unterſtützung Seitens des Publikums. Leider ſcheint 
dieſes nur noch für Operetten einigen Geſchmack zu beſitzen und ſo 
fand auch geſtern die vorzügliche Aufführung des Bauernfeld'ſchen Luſt⸗ 
ſpieles „Die Bekenntniſſe“ vor faſt leeren Bänken ſtatt. Und doch 
hatte gewiß keiner der Anweſenden über einen verlorenen Abend zu 
klagen. Das Stück verbreitet jene Atmoſphäre des Behagens, welche 
wir bei den melſten unſerer modernen Luſtſpiele mit ihrem Haſchen 
nach Originalität und Effect um jeden Preis vermiſſen. Bauernfeld 
führt uns in eine heitere Geſellſchaft gebildeter Menſchen und ſelbſt 
eine gewiſſe Breite der Ausführung ſtört nicht empfindlich das Ver⸗ 
gnügen, welches uns das Stück erregt. 

Die Aufführung verdient nach allen Richtungen hin vollſte Aner⸗ 
kennung. Herr Dr. Hugo Müller gab den Baron Adolf in ele⸗ 
ganter Haltung und geiſtreicher Auffaſſung. Er gehört zu jenen, nicht 
allzuhäufig anzutreffenden Künſtlern, welche es verſtehen, ſich mit dem 
Zuhörer in geiſtigen Rapport zu verſetzen und durch ein Wort, eine 
Handbewegung die Scene zu beleben. Ebenbürtig zur Seite ſtand 
ihm Frau Clara Müller, welche die Anna von Linden mit der 
Tournure der Dame von Welt und ebenſo feiner als liebenswürdiger 
Coquetterie gab. Recht anmuthig geſtaltete Frl. Nordmann die 
Rolle der Julie; die Herren Wiesner, Penſa und Lortzing ver⸗ 

vollſtändigten das vorzügliche Enſemble. 2 


in Mecklenburg hat geſtern an die Kreis⸗Jund Orts ⸗Wahlvereine 
ein Circular ergehen laſſen, in welchem er zum 22. d. M. eine Ver⸗ 
ſammlung nach Roſtock einberuft und zur Abſendung von Deputirten 
auffordert. Zur Betheillgung an den Berathungen ſind zugleich alle 
Freunde der liberalen Sache, welche ſich zur Theilnahme an der Wahl⸗ 
bewegung berufen fühlen, eingeladen. Als Tagesordnung wird vorge⸗ 
ſchlagen: 1) Beſprechung der Parteiorganiſation für die bevorſtehenden 
Wahlen; 2) Berathung eines zu erlaſſenden Wahlaufrufes; 3) Auf⸗ 
bringung von Mitteln zu den Wahlagitationen; 4) Beſprechung der 
für die einzelnen Wahlkreiſe aufzuſtellenden Candidaten. Das Circular 
ſpricht im Eingang feine Entrüſtung über die frevelhafteſten Attentate 
gegen den Kaiſer aus, in deren Folge die Reichsregierung geglaubt 
hat zur Auflöfung des Reichstags ſchreiten zu müſſen, und fährt 
dann fort: 

„Die liberale Partei, deren langgehegte Ideale durch die Neuſchaffung 
des deulſchen Reichs und eines mächtigen Kaiſers an feiner Spitze ihre 

efriedigung fanden, fühlt ſich vor Allen berufen, Hüter dieſer Schätze zu 
ſein. Sie iſt zu jedem Schritte bereit, der ihr die heiligen Güter erhält 
und ſchirmt, und wird jetzt an der Wahlurne nicht fehlen, auch wenn ſie 
glaubt, daß der frühere Reichstag feiner Pflichten gegen Kaiſer und Reich ſich 
vollbewußt geweſen und der Appell an das Volk deshalb unnöthig war. 
Es iſt aber gewiß, man wird die liberale Partei bei den bevorſtehenden 
Wahlen auf das Heftigſte bekämpfen. Wobl mag der Haß, welcher die 
Socialdemokraten trifft, aus deren Mitte der Kaiſermord feine Vertreter 
fand, die Reihen dieſer Feinde lichten und ihre Thatkraft lähmen; die Con⸗ 
ſervativen werden, wie wir ſchon jetzt aus ihrer Preſſe erſehen, nicht ans 
ſtehen, die liberalen Inſtitutionen des Reichs zu Mitſchuldigen an jenen 
fluchwürdigen Thaten zu machen und mehr als je ſich beeifern, uns den 
Wahlſieg zu entwinden. Es gilt jetzt für uns, die bisher errungenen Güter 
feſtzuhalten. Wir wollen Geſetze, die unſer theures Oberhaupt gegen 
weitere Angriffe ſicherſtellen. ir wollen uns aber auch die Freibeit in 
politiſcher, Urchlicher und wirthſchaftlicher Hinſicht wahren. Die Reaction 
glaubt den Zeitpunkt gekommen, in welchem ſie dem Volke die Errungen⸗ 
ſchaſten der letzten zwölf Jahre entreißen kann. Es gilt dem Kampf um ſie 
und zu dieſem müͤſſen wir uns beſonders waffnen. Es iſt nothwendig, daß 
die Liberalen des Landes ſich über die bevorſtehenden Wahlen verſtändigen, 
damit ein einmüthiges Handeln ihnen den Sieg ſichere.“ 

Von den Socialdemokraten find nach der „Berl. Fr. Preſſe“ 
bisher nur folgende Candidaturen für den Reichstag feſtgeſtellt: Haſſel⸗ 
mann für Barmen: Elberfeld, Bracke für Braunſchweig, Bebel für 
Köln (und zugleich wieder für Dresden). Nach dem „Fb.“ wird der 
Socialdemokrat Hofbaurath a. D. Demmler keine Wiederwahl zum 
Reichstage annehmen. 5 

Aus Chemnitz wird der „V. Zig.“ unterm 17. Juni gemeldet: Um ihre 
Heerhaufen zur Reichstagswahl vorzubereiten und zu ſammeln, beriefen 
unſere Socialdemokraten, als Erſte auf dem Kampfplatze, am geſtrigen Tage 
eine große Volksverſammlung ins Elyſium. Das ſetzige Haupt der hieligen 
Socialiſten, Phil. Wiemer, beabſichtigte über die Auflöſung des deutſchen 


Reichstages und die bevorſtehende Reichstagswahl zu referiren. Zu großem 


Leidweſen der Socialdemokraten hatten aber auch die Reichstreuen zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſer Verſammlung aufgefordert und waren auch ſo zahlreich 
gekommen, daß es ihnen gelang, einen ihrer bewährten Vorkämpfer, Prof. 
Kellerbauer von der königlichen Gewerbeſchule, zum Präſidenten zu wählen. 
Natürlich geſchah dies nur gegen den heftigſten Widerſpruch der Socialiſten 
und der Tumult wurde fa ſtark, daß die Verſammlung unmittelbar nach der 
Präſidentenwabl von dem anweſenden Polizei⸗Inſpector Carius geſchloſſen 
wurde. Bis jetzt iſt es weder den Conſervativen noch den Liberalen ge: 
lungen, einen Candidaten für die nächſte Wahl aufzuſtellen. Möchte es 
recht bald geſchehen. 5 

[Die chriſtlich⸗ſociale Arbeiterpartei] rührt ſich bis jetzt 
am meiſten. Sie hält heute wieder in Berlin eine große Wähler⸗ 
verſammlung ab, in welcher die neulich aufgeſtellten Reichstags⸗Can⸗ 
didaten der Partei ihr Programm und ihre Stellung zu den anderen 
Parteien entwickeln werden. 

Das Kölner Localcomite des Centralwahlcomite's der Centrums⸗ 
partei für die Rheinprovinz hat, wie die „Germania“ meldet, am 
vorigen Freitag ſich bezüglich der bevorſtehenden Reichstagswahlen da⸗ 
hin ſchlüſſig gemacht, daß die Wahlagitatlon mit aller Energie zu be⸗ 
treiben ſei. Man war der Anſicht, daß die rheiniſchen Wahlkreiſe der 
Centrumspartei ſich ohne große Mühe würden behaupten laſſen; auch 
werde die Perſonenfrage keine Schwierigkeiten machen, da die bishe⸗ 
herigen Abgeordneten bereit ſeien, ihr Mandat wieder anzunehmen. 
Nur im Wahlkreiſe Neuß⸗Grevenbroich muß eine neue Candidatur 
aufgeſtellt werden. In Aachen und Eſſen, wo bei der vorigen Reichs⸗ 
tagswahl ein recht unangenehmer Conflict zwiſchen der chriſtlich⸗foclalen 


Eine Majalisfahrt in der hohen Tatra. 

Unter einer Majalisfahrt verſteht man, wie man jetzt häufig im 
„Zipſer Boten“, dem gemüthlichen Organe der Sachſen an der Tatra, 
lieſt, ein Maifeſt, und namentlich ein ſolches der in die freie Natur 
von Berg und Wald ausmarſchirenden Schuljugend, wobei es, wenn 
es den Kleinen gilt, nicht ſelten vorkommt, daß ein kinderfreundlicher 
Schulinſpector zur höheren Erheiterung ein paar Säcke mit Nüſſen, 
Feigen, Johannisbrot und Lebzelten ſpendet. Neben der Jugend lieben 
es auch die Alten, alljährlich ihre Maſalisfahrt zu halten; und da es 
bei ihnen in der Regel auf einen großartigen Punkt in der Tatra ab⸗ 
geſehen iſt, fo verſchieben fie ihre Malfahrt, zumal wenn es tief in 
die Berge gehen ſoll, bis in den Sommer, wo der Schnee auch in 
den höheren Alpenthälern kein Hinderniß mehr bereitet und warme 
Luft auch in den oberen Regionen weht. Zum richtigen Genuſſe ſolcher 
Fahrt gehört ſelbſtredend auch die Anweſenheit des ſchönen Geſchlechtes; 
ja die Damen der Nachbarſchaft der Tatra haben von jeher ein beſon⸗ 
deres Recht auf dieſe Betheiligung gehabt. Die Geſellſchaft zu einer 
ſolchen Fahrt bildet ſich aus den gebildeten Kreiſen einander naheliegen⸗ 
der Zipfer Städte wie z. B. im vorliegenden Falle von Poprad, Kes⸗ 
mark, Leutſchau u. ſ. w. Gebildeter Umgangston und freundſchaſtliche 
Harmonie, verbunden mit der Erwartung höherer Naturgenüſſe er⸗ 
zeugen dabei eine Temperatur, welche dem deutſchen Gemüthe über⸗ 
haupt und nicht am wenigſten dem Schleſier behagt, der wie bekannt, 
auch immer gern fein Herz mit auf die Reife nimmt. Dem fami⸗ 
llären Zuge einer Mafalisgeſellſchaft entſpricht auch die Sitte, aus 
eigener Küche und eigenem Keller reichlichen Beitrag zu den gemein⸗ 
ſamen Erquickungen in den Bergen zu liefern, womit es jedoch keines⸗ 
wegs auf eine Schädigung der Gaſtwirthe abgeſehen iſt, ſondern nur 
auf die Sicherung guter Vorräthe für alle Fälle namentlich für ent⸗ 
ferntere Punkte der Alpen, wo man nur das Unentbehrlichſte bekom⸗ 
men kann. Ueberall, wo man in offenen Gaſtſtätten an der Straße 
einkehrt, wird nächſtdem auf gemeinſam vertheilte Koſten das warme 
Mahl und Wein, Bier oder Soda beſtellt. 

Es war an einem fehönen Morgen im Juli 1876, als ein wohl: 
gepolſtertes, in Federn ruhendes zweiſpänniges Gefährt vor einem der 
hübſchen Schwelzerhaͤuſer des Poprader Bräuhausgartens vorfuhr, wo 
ich und mein Reiſegenoſſe, ein preußiſcher Hauptmann, übernachtet 
hatten. Wir beide lernten uns kurz vorher auf dem Wege zur Tatra 
im Hotel von St. Miklos kennen, gefielen einander und ſchloſſen uns 
aneinander. Beide wurden wir auch zur heutigen Majalisfahrt nach 
dem Großen Fiſchſee und zum Großen Meerauge von einer Geſell⸗ 
ſchaft von ſechszehn Perſonen geladen. Die Einladung war in fo 
verbindlicher Form geſchehen, daß Ablehnung unmoglich war, ohne 
zu beleidigen. Dabei aber hatte man uns in liebenswürdigſter 
Weilſe das Verſprechen abgenommen, ſelbſt keine Speiſevorräthe 
beizutragen, wofür in reichem Maße bereits geſorgt ſei; was 


die That. Der Ausschuß des Landes⸗Wahl⸗Vereins der liberalen Partei] Schaltung der Cenkrumspartel und den ſonſtigen Partelgenoſen enl⸗ 


ſtanden war, dürfte in dieſem Jahre wleder ein einmüthiges Vorgehen 
der geſammten Partei zu erwarten ſein. Wie früher, ſo ſoll auch vor 
Beginn der Agitation für die kommende Reichstagswahl ein großer 
Parteitag der Centrumspartei in Köln abgehalten werden, und 
zwar am 26. Juni. 


In den heute Abend eingetroffenen Partei⸗Organen finden wir 
nachſtehende Reichstags⸗Candidaten der Fortſchrittspartei 
verzeichnet: 

I. Zur Wiederwabl. 1) Kreisgerichtsrath Klotz in Berlin — Wahl⸗ 
kreis Berlin 2. 2) Profeſſor Hänel in Kiel — Wahlkreis Prov. Schleswig⸗ 
Holſtein 7. Kiel⸗Rendsburg. 3) Dr. Schulze⸗Delitzſch in Potsdam — 
Wahlkreis Reg.⸗Bez. Wiesbaden 2. Wehen⸗Langenſchwalbach⸗Rüdesheim⸗ 
Elwille⸗Wiesbaden. 4) Schriftſteller Eugen Richter — Wahlkreis Reg. 
Bezirk Arnsberg 4. Kreis Hagen. 5) Dr. med. Mendel in Pankow — 
Wahlkreis Reg.⸗Bez. Potsdam 6. Niederbarnim. 6) Kaufmann Hugo 
Hermes in Berlin — Wahlkreis Reg.-Bez. Potsdam 9. Zauch⸗Belzig⸗ 
Jüterbogk⸗Luckenwalde. 7) Geh. Obergerichtsratb a. D. Wulfsbeim in 
Berlin — Wahlkreis Reg.-Bez. Potsdam 7. Stadt Potsdam. Kreis Oſt⸗ 
bavelland. 8) Advocat Eyſoldt in Pirna — Königreich Sachſen 8. Wahl⸗ 
kreis Stadt Pirna und die Gerichtsamtsbezirke Pirna, Stolpen, Neuſtadt, 
Sebnitz, Schandau, Königſtein, Gottleuba, Lauenſtein. 9) Stadtgerichtsrath 
Hoffmann in Berlin — Wahlkreis Fürſtentbum Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
10) Profeſſor Dr. Karſten — Prov. Schleswig⸗Holſtein 8. Wahlkreis, Stadt 
Altona, Theil des Kreiſes Stormar. 11) Dr. Meyer, Prov. Schleswig⸗ 
Holſtein. — 3. Wahlkreis, Kreis Schleswig und Eckernförde. 

II. Zur Neuwahl. 12) Kreisgerichtsraſh Grünhagen — Wahlkreis 
Reg.⸗Bez. Königsberg 1. Memel⸗Heydekrug. 

Vorſtehend ſind nur diejenigen Candidaturen aufgeführt, über welche 
unmittelbare Nachricht von autoriſirter Seite vorliegen. — Die „Wahl⸗ 
Correſpondenz der Fortſchrittspartei“ bemerkt noch: Wir hoffen darauf, 
daß Virchow und Zelle für Berlin eine Candidatur annehmen 
werden. Von Schaffrath und Minkwitz wird uns die Bereit⸗ 
willigkeit, in Sachſen eine Candidatur anzunehmen, ſoeben mitgetheilt. 

Bei der Zuſammenkunft des Centralwahlcomites der nationallibe⸗ 
ralen Partei haben privatim mehrere ehemalige Reichstagsabgeordnete 
über die Stimmung in den einzelnen Landestheilen Bericht 
erſtattet. Wir theilen hieraus nach dem „B. Tgl.“ Folgendes mit: 

Was Preußen anbetrifft, fo werden die Liberalen aller Schattirungen, 
namentlich in den Provinzen Pommern und Brandenburg, alle Kräfte an⸗ 
ſpannen müflen, um wenigſtens aus den von bislang innegebabten Sitzen 
nicht vertrieben zu werden. Was die Provinz Ostpreußen anbetrifft, fo 
läßt ſich von der Wahlbewegung ſchwer ein Bild machen, weil dort die 
ländliche Bevölkerung bald fortſchrittlich, bald conſervativ ſtimmt. Auch 
dort würde die Fortſchrittspartei zur Durchbringung ihrer Candidaten An⸗ 
ſtrengungen zu machen baben. In der Provinz Schleſien — Ober⸗ 
ſchleſien wählt bekanntlich ſeit dem Culturkampfe fait nur Clericale 
— wird zwiſchen Liberalen und Conſervativen ein heftiger Wahlkampf 
entbrennen, da die Conſervativen aller Schattirungen dort ſich zu einer 
Partei vereinigen werden. In der Provinz Poſen werden ſich wie bis⸗ 
lang beutihe Compromißcandidaten und Polen gegenüberſtehen. Bedenk⸗ 
licher ſiebt es für die liberale Sache in Rheinland und Weſtfalen aus. 
Daß auch bei dieſen Wahlen wieder in dieſen beiden Provinzen der Löwen⸗ 
antheil dem Centrum zufallen wird, wird von kundiger liberaler Seite zuge: 
ſtanden. Von Bedeutung iſt es jedoch, daß die Schutzzöllner unter der 
Aegide des Centralverbands deutſcher Induſtrieller an der Wablurne voll⸗ 
zählig erſcheinen, und nur demjenigen Candidaten ihre Stimme geben 
werden, der ſich in der Handels⸗ und Zollpolitit von der jeweiligen Auf⸗ 
faſſung der Mehrheit der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei trennt. 
In der Provinz Sachſen wird die nationalliberale Partei, deren Domäne 
dieſe Provinz bislang war, einen barten Strauß mit den Conſer vativen 
und Agrariern auszufechten haben. Völlig unklar liegen noch die Verhält⸗ 
niſſe in Schleswig⸗Holſtein. Die Sitze der bisherigen nationalliberalen 
Abgeordneten in der Provinz Hannover ſcheinen faſt durchweg geſichert zu 
fein. Nachdem die Coalition zwiſchen Nationalliberalen und Fortſchrittlern 
in Naſſau zu Stande gekommen — in Heſſen kommen nur Nationalliberale 
in Betracht — iſt an den Sieg der liberalen Parteien nicht zu zweifeln. 
Schlimmer ſieht es im Süden Deutſchlands aus. Unzweifelhaft wird zwar Baden, 
zumal nach den officiöſen Auslaſſungen der badiſchen Regierung, zum weit⸗ 
aus überwiegenden Theile liberale Deputirte nach Berlin entſenden, wogegen 
in Baiern und Würtemberg die Verbältniſſe ungünſtiger liegen ſollen. In 
Baiern machen die Schutzzöͤllner große Anſtrengungen, um an Stelle der 
Liberalen ihre Candidaten durchzubringen, und in Mürtemberg werden von 
der Regierung die Conferbativen und Particulariſten ſtark protegirt. Mit am 
allerlebbaſteſten wird der Wahlkampf im Königreich Sachſen entbrennen, dem 
Hauptſitze der ſocialdemokratiſchen Partei und der Schutzzöllner. Dort ſcheinen 
die Conſervativen, auch wo fie ſtark in der Minderheit find, eigene Candi⸗ 
daten neben denen der Liberalen gegen die Socialdemokraten aufſtellen zu 
wollen. Im Großberzogthum Heſſen dürſten die Nationalliberalen auch 
dieſes Mal auf die Mehrheit zu rechnen baben; in Mainz wird ſich voraus⸗ 


wir mit Ausnahme der kleinen Sünde, daß wir drei Flaſchen 
Tokayer aus einem der beſten Winkel des Huß'ſchen Weinkeller in 


unſeren Wagen einſchwärzten, auch getreulich befolgten. Doch hatte 
man uns, während wir nur den gewöhnlichen Preis für einen zwei⸗ 
ſpännigen Flaker bezahlten, am frühen Morgen zu unſerer Ueberraſchung 
einen eleganten Wagen vorfahren laſſen. 

Als wir aufſtiegen, winkten uns ſchon die Freunde, die ſich be⸗ 
reits in ihren Wagen befanden, herzliche Grüße zu. Uns allen aber 
lachte die hohe Talra, die wie eine hehre Mutter auf uns herabſah, 
einen Guten Morgen zu. Noch einen Blick auf die prophetiſchen Alpen⸗ 
hörner und ein paar volle Athemzüge des Reſeda⸗ und Levkoyenduftes 
im Garten, und fort ging's zum Thore hinaus. Auf dem Ringe 
wurden noch andere Theilnehmer der Fahrt und vor allem ſehr liebens⸗ 
würdige Theilnehmerinnen aufgenommen, die allerdings nach Art ihres 
Geſchlechts von zahlreichem Gepäck begleitet waren, aber diesmal nicht 
von eiteln Putzgegenſtänden, ſondern nur von vielen Gefäßen mit 
allerlei Lebensmitteln, welche die majaliskundigen Herren ſogleich praktiſch 
unterzubringen wußten; dieſe nahmen überdles den Wein in ihre be» 
ſondere Obhut. Man zieht bei Majalisfahrten durchaus keine Luxus⸗ 
kleider an, ſondern ganz angemeſſen ein ſchlichtes Haus⸗ und Reiſe⸗ 
gewand, daneben ein leichtes Bündel des Unentbehrlichſten bei etwaiger 
Durchnäſſung, was in den Bergen leicht eintreten kann. Mit uns, die wir 
eben zum Städtchen hinausfuhren, zogen die herrlichen Alpen links 
und haben uns auf Hin⸗ und Rückfahrt, wo immer wir weillen, zwei 
Tage lang nicht mehr verlaſſen. An die ſchön gewoͤlbte Lomnitzer 
Spitze hatte ſich kein Nebel gewagt, majeſtätiſch ſtieg daneben, von Kopf 
bis zu Fuß ſichtbar, die Schlagendorſer Spitze auf; die Gerlsdorfer, die 
hochſte Königin aller, kräuſelte die Stirnin leichtem Gewölt und weiter: 
hin über das Mengsdorſer Thal bis zum bohen Krivan ſonnte es ſich 
blau oder wechſelte mit lichten Nebeln. Auf guter Straße ging es 
flotten Schrittes über die trefflich bebauten Felder der fleißigen Sachſen, 
wobei Grat und Rücken, Zacken und Schluchten der nun immer groß⸗ 
artizer hervortretenden Schlagendorfer Spitze und die 8000 Fuß hohen 
Mittelgratthürme jetzt unſere Augen feſſelten. Ueber Georgenberg 
(woher der auch in Breslau beliebte Liptauer Schafkäſe bezogen wird), 
Matzdorf, Lomnitz (wovon die Lomnitzer Spitze den Namen führt) 
und Hunsdorf gelangten wir in das bedeutende Verkehroſtädtchen 
Kesmark, deſſen mit Firmen und Schildern bedeckte Häuſer auf Ring 
und Straßen von dem lebendigen Handelsverkehr zeugen. Wir hielten 
eine Meile vor dem Hotel Huminski, um den Anſchluß verſchiedener 
Theilnehmer von hier und aus Lentſchau zu erwarten. Inzwiſchen 
eilte noch jeder feinen Cigarrenvorrath zu vervollſtändigen. Bald kam 
auch der erwartete Wagen mit einem heiteren Juriſtenvölkchen an. 
Nun ging es zum gegenüber liegenden Thore hinaus. 

Profeſſoren und Doctoren hatten wir im Zug, aber diesmal keinen 
von den Paſtoren, die als Männer von deutſchem Mark in Bildung 


— 
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ihr Tam⸗Tam fort. 
Kraftſtile der Fünfziger Jahre: 

„Wäre vor dreißig Jahren alles geſund 4. e ſo hätte die Infection 
aus Weſten ſchwerlich ſo raſch um ſich greifen können; aber eine ener⸗ 
giſche, lebensvolle Reaction iſt noch moglich, ja, wer Augen und 
Obren hat, kann es jetzt täglich wahrnehmen, daß Tauſende und aber 
Tauſende im Volke ſich ſehnen nach ſolcher Aufraffung, — die Entfaltung 
der Fahne, den Poſaunenruf erwarten, um ſich zu ſammeln zum Kampf 

egen den Feind, daß andere Tauſende, jäh aufgerüttelt aus dem Schlaf, 
bereit find zu folgen, ſobald fie nur erſt wieder auf ihre Füße geſtellt, die 
Wirkungen des Taumelkelches nolhdürftig überwunden haben, mit dem man 
ſie ſeit Jahren getränkt hat. Action, Reaction gegen die Feinde des 1 . 
im Vertrauen auf den, der da geiagt bat: Ich bin bei Euch alle Tage bis 
an der Welt Ende, das iſt der Weg, der zum Heile führt! — Vorwärts 
mit Gott für König und Vaterland!“ 

In demſelben Augenblicke, da gegen die, den öffentlichen Frieden 
gefährdenden Aufreizungen der ſoclaldemokratiſchen Agitation die ganze 
Strenge der Geſetze in Anwendung gebracht wird, nimmt die chriſt⸗ 
lich⸗ſoctale Hetzerei luſtig ihren Fortgang. Die neuefle Nummer 
des „Staats⸗Soclaliſt“ bezeichnet das Verbot der Stöcker'ſchen Pro: 
paganda in Hamburg als „eine ganz bornirte Krämerpolitik“, eifert 
gegen die „mammoniſtiſche Preſſe“, gegen den „Geldſack“, gegen das 
„mancheſterliche Bankerottſyſtem“, womit das heute geſetzlich beſtehende 
Wirthſchaftsſyſtem gemeint iſt. Von dem letzteren heißt es, daß es 
bei noch längerer Fortdauer das neue Reich unfehlbar auf die wirih⸗ 
ſchaf liche Stufe der Türkei bringen würde. In der liberalen Preſſe 
vermißt das Blatt des Herrn Paſtor Todt „jede pflichtſchuldige Dank⸗ 
barkeit dafür, daß wir und unſere Geſinnungsgenoſſen von der Re⸗ 
gierung noch kein polizeiliches Abwehrgeſetz gegen das ſtaatsmordende 
und die foctale Revolution erzeugende Mancheſterthum und diejenige 
Partei und Preſſe verlangten, welche jenes unheilvolle Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem über Deutſchland brachten und es noch jetzt aller Wiſſenſchaft 
und Erfahrung zum Trotz vertheidigen“. 

Den Soctaldemokraten iſt doch nicht ganz wohl zu Muthe. 
In der ueneften Nummer des „Vorwärts“ leſen wir u. A.: 

„Zum erſtenmale befindet ſich unſere Partei, die Socialdemolratie 
Deuiſchlands, geſtehen wir es offen ein, in bedrängter Lage. Für die 
Handlungen eines Idiolen und eines Wahnwitzigen, beide deroſtratiſcher 
Abkunſt, ſucht man uns verantwortlich zu machen, nicht weil man an unſere 
Verantwortlichkeit glaubt, ſondern weil man die günſtige Gelegenheit be⸗ 
nutzen will, unſere Beſtrebungen für Freiheit und Recht auf Jahre hin 
zurückzuſchleudern. In dieſem Vorhaben vereinigen ſich jetzt alle reactio⸗ 
nären und „liberalen“ Elemente Der erſte Juli wird Zeugniß 
davon ablegen, ob e und Freunde ihrer Ueberzeugung 
getreu auch zu handeln verſtehen! Gerade jetzt iſt es die höͤchſte Pflicht 
unferer Genoſſen, neue Leſer, neue Abonnenten dem „Vorwärts“ zuzu⸗ 
daten, Pflicht der alten Abonnenten iſt es, ohne Beirrung treu zu uns zu 

ehen.“ 


An anderer Stelle brüſtet ſich das ſoclaldemokratiſche Centralorgan 
jedoch wieder mit dem alten Selbſtoertrauen. Es ruft den Partei⸗ 
genoſſen zu: „Alſo Vorſicht, Beſonnenheit! Und die Niederlage der 
Reaction iſt gewiß.“ Das wünſchen wir auch, zugleich aber die Nieder⸗ 
lage der Umſturzelemente, welche uns dieſe Reaction heraufbeſchwören. 
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Deut ſchland. 

O Berlin, 18. Juni. [Freiſchreibungen bei Abrech⸗ 
nung zwiſchen der Reichs⸗Haupt⸗ und den Landes⸗ 
kaſſen. — Conferenz über internationales Eiſenbahn⸗ 
frachtrecht.] Zur Regelung der Abrechnung zwiſchen der Reichs⸗ 
hauptkaſſe und den Landeskaſſen ſind die Freiſchreibungen nach den Ver⸗ 
hältniffien der Matricularbevölkerung zu decken. Der Berechnung der 
Matricularbeiträge für das Rechnungsjahr 1877.78 ſoll nach § 111 
des Bundesdraths⸗Protokolls für 1877.78 die ortsanweſende Bevölkerung 
zu Grunde gelegt werden. Nach einer vom Zoll⸗ und Steuer: 
Rechnungs⸗Bureau aufgeſtellten proviſoriſchen Berechnung der frei⸗ 
geſchriebenen Zölle und Verbrauchsſteuern belaufen ſich erſtere auf 
167,751 Mark, bei der Salzſteuer auf 20,318 Mark. — Die von 


dem ſchweizeriſchen Bundesrath nach Bern zuſammenberufene Conferenz 


zur Vorberathung eines Vertrages über ein internationales Eifenbahn: 


und Geſittung ſich hier großer Schätzung erfreuen. Den proteſtan⸗ 
üiſchen wie katholiſchen Geiſtlichen wird dort nachgerühmt, daß fie ein 
großes Verdienſt um die Aufrechthaltung deutſcher Art und Sitte der 
dort iſolirt wohnenden Sachſen ſich erworben haben. Der katholiſche 
wie der proteſtantiſche Geiſtliche iſt dort gleich guter Patriot wie jeder 
andere Mann. Ueberall unter den Sachſen fanden wir eine begelſterte 
Liebe für das ungariſche Vaterland, während ſie zugleich deutſche Sitte, 
Arbeitſamkeit und Wiſſensgeiſt bewahren. Es iſt bei ihnen ein Her⸗ 
kommen von Alters her, mit der deutſchen Cultur im alten Stamm⸗ 
lande lebendige Fühlung zu halten, ſtudtrende Söhne zum zeitweiligen 
Beſuche auch auf deutſche Univerfitäten zu ſenden und das dort geiſtig 
Errungene dann zum Nutzen der Cultur in Ungarn zu verwerthen. 
Viele Zipfer Sachſen find Gymnaſtalprofeſſoren in ungariſchen Städten. 
Dem burſchikoſen Umgange auf deutſchen Univerfitäten verdanken fie 
dort auch die Kunſt, den regelrechten Salamander zu reiben, wobei 
wir die ſchönen heimiſchen Geſänge, aber auch nicht minder liebliche 
ungariſche zu hören bekommen. Ihr mit Schmelz und Begeiſterung 
vorgetragenes Lied: „Es fließt die Theiß langſam dahin“ iſt von 
großer Wirkung auf deutſches Gemüth. Durch das freundliche Ent⸗ 
gegenkommen der dortigen Sachſen gegen uns, treten wir auch den 
Magyaren öfters näher und lernen in manchem der feurigen Charaktere 
auch das Metall kennen und ſchätzen. 

Die Hohe Tatra hatte ſich, während wir von Kesmark raſch weiter 
fuhren, zu dem überwältigenden Bilde eines Rieſendomes mit hohen 
Thürmen, Thürmchen und Kuppeln gruppirt, welcher originelle Anblick 
ihre großartige Oſtanſicht bezeichnet. Die Lomnitzer, die Huns dorfer, 
die Kesmarker Spitze, die Grüne See⸗Spitze, der Pyramidenthurm, 
die Rothe See-Spige, der Karfunkelthurm treten in impoſanten Ge: 
Halten hervor, Weiterhin vorn liegt der Ratzenberg, deſſen Namen man 
einerſeits von „Ratz“ (Murmelthier) ableitet, während andrerſeits 
unter den deutſchen Hirten die dunkle Sage geht, daß hier in der 
Nähe zu einem Felſenloche heraus der Rattenfänger mit der aus der 
alten Heimath entführten deutſchen Jugend ans Tageslicht getreten 
ſei. Wir fahren von Kesmark gradaus hinauf parallel mit der Of: 
front der Tatra gegen das Dorf Rocks. Rocks für St. Rochus 
erinnert es nicht an die Wortbildungen des ſchleſiſchen Dialekts wie 
Braſſel für Breslau, Nupper für Nachbar u. dgl. m.? Das uns 
dargereichte „Käntel“ vom Brote nennt man dort „Käppchen“, den 
uns begegnenden Schornſteinfeger Aeubenkoter d. i. Ofenkater. — 
Immer über den offenen Feldweg, zwiſchen welchem und der hehren 
Tatra: Alpe, die wie eine mächtige Felſeninſel aus dem grünwogenden 
Saatenmeere emporſteigt, kein Hinderniß liegt, fahren wir in dem 
Dorfe Rocks ein und halten vor einem ſtattlichen Hof und Haus. 
Die hochgewachſene Figur des würdigen Hausherrn kommt uns mit 
herzlichem deutſchem Willkomm entgegen; der ſchwermüthige Schatten 
auf feiner Stirn ler trauerte um die kurz vorher verlorene Ehegattin) 
weicht zuſehends zurück, als er die reſpectable Zahl der 18 Majalis⸗ 


fahrer übersieht. Das iſt's, was grad aus ſeinem gaſifreundlichen 


zwar durch 25 Delegirte. Den Vorſitz führte der Präſident des 
ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗Departements, Bundesrath Dr. Heer, als 
Vice⸗Präſident fungitten der Geheime Ober⸗Regierungsrath aus dem 
Reichs⸗Juſtizamt Dr. Meyer und der franzöſiſche General⸗Inſpector 
der Eſſenbahnen v. Savigny. Die Grundlage der Berathungen bildete 
ein von der Schweiz aufgeſtellter Entwurf, die deutſchen Commiſſare 
hatten einen ſelbſtſtändigen Entwurf nebſt Denkſchrift überreicht. 
Der ſchweizer Entwurf wollte eine Reihe wichtiger Beſtimmungen 
den einzelnen Staaten überlaſſen, der deutſche Entwurf wollte eine 
durchweg einheitliche Regelung. Die deutſche Arbeit fand bei allen 
Delegirten die freundlichſte Aufnahme. Die Conferenz hielt 16 Plenar⸗ 
ſitzungen, außerdem hielten die 4 Commiſſionen zahlreiche Sitzungen. 
Nach dem Gange der Berathungen kann man annehmen, daß auf 
Grund des Vereinbarten zwiſchen den meiſten europätihen Staaten 
ein Vertrag über ein gemeinſames Eiſenbahnfrachtrecht zum Abſchluß 
kommen wird. 


[Das Befinden des Kaiſers.] Von einer Perſönlichkeit, die 
Gelegenheit hatte, den kranken Kaiſer zu ſehen, will der „B. B.⸗C.“ 
Folgendes erfahren haben: Der Kaiſer befindet ſich doch noch keines⸗ 
wegs in ſolchem Wohlſein, wie man dies nach den Bulletins allgemein 
anzunehmen geneigt ſein möchte. Nicht etwa, als ob jene Bulletins 
das Befinden des Kaiſers vom ärztlichen Standpunkte aus nicht völlig 
richtig ſchilderten, — aber es iſt doch eine Mattigkeit zurückgeblieben, 
die ſowohl in dem blaſſen Ausſehen des Kaiſers ſich kundgiebt, als in 
dem Mangel jener ſoldatiſchen Friſche, jener kraftvollen Energie, durch 
die der einundachtzigjährige Monarch in geſunden Tagen ſich aus⸗ 
zeichnete und die er hoffentlich in vollem Maße wiedergewinnen wird. 
Der Kalſer kann ſich noch immer nicht ſelbſt bewegen, kann noch 
immer nicht vom Bett nach dem Lehnſtuhl gehen. Er wird in Folge 
deſſen vom Bett an das Fenſter, wo er manchmal einige Zeit zubringt, 
um friſche Luft zu ſchöpfen, in einem Rollſtuhle gefahren. Auch macht 
jede Berührung dem Kaiſer noch immer Pein und Schmerzen. In 
Folge deſſen wird er derartig bewegt, daß ihm Tücher unter den 
Körper geſchoben werden, die an dem Ende angefaßt werden und mit 
denen man ihn aus dem Bette hebt und ſo die Bewegungen bewirkt. 
Die Anſchwellung an dem linken Handgelenk dauert noch fort. Der 
Arm iſt zwar noch ſteif, aber die Finger ſind beweglicher geworden. 
Auch hat der Appetit ſeit Sonnabend dauernd zugenommen, was den 
günſtigen Erwartungen Raum glebt. 

[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Am Montag iſt nach dem 
„B. Tgbl.“ ein junger Mann als Gefangener in Berlin eingeliefert 
worden, auf welchem der dringende Verdacht ruht, ein Complice des 
ruchloſen Verbrechers zu ſein. Kurz nach dem Attentat war der Be⸗ 
treffende aus Berlin verſchwunden und hatte ſich nach Hamburg be⸗ 
geben, wo er indeß ermittelt und zeitüber ſorgfältig überwacht wurde. 
Am Sonntag reiſte der Mann von Hamburg auf der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Bahn ab, nachdem er ein Billet nach Berlin gelöſt hatte; in 
Wittenberg wechſelte er jedoch den Curs, indem er ein Billet nach 
Magdeburg nahm und dorthin fuhr. Zwei Polizeibeamte in Cioil, 
welche dem Reiſenden unbemerkt folgten, ſchlugen dieſelbe Tour ein 
und beobachteten ihren Obſervaten, wie derſelbe in Magdeburg eine 
Fahrkarte zur Reiſe nach Berlin kaufte; ſie ließen ihn nun noch den 
betreffenden Zug beſteigen, den ſie ebenfalls benutzten. Unterwegs aber, 
und zwar in Burg, verſicherten fie ſich des verdächtigen Reifenden und 
fanden bei der Durchſuchung in ſeinem Beſitz einen geladenen Revolver 
und mehrere angeblich ſehr gravirende Schriftſtücke. Der Fremde giebt 
zu, mit Nobiling in Verkehr geſtanden zu haben. Er wurde in der 
Stadtvoigtei feſtgeſetzt. 

Die Eltern der verunglückten Meta Schmidt erlaſſen, wie aus 
Eiſenach gemeldet wird, eine Dankſagung für die bei der Rettung ihrer 
Tochter gewährte Unterſtützung. Die allgemein verbreitete Vermuthung, 
Meta Schmidt ſei die Braut des kürzlich verhafteten Landwirths No⸗ 
biling geweſen, ſoll auf Irrthum beruhen. 

Verhaftungen von Majeftätöbeleidigern haben neuerdings ſtatt⸗ 


gefunden in Inſterburg (drei Fälle), Wollſtein Martenburg, Metz 


Jahr, Toöpfergeſelle Wölfe zwei Jahre. In Schwetz Zimmergefelf 
Zawadzki neun Monate. In Eleve Schiffer Maaſſen drei Jahre. In 
Straßburg ein 17 ½ jähriger Burſche vier Monate. Als Milderungs⸗ 
grund warde Betrunkenheit angenommen. 

Dortmund, 15. Juni. [Hausſuchung.] Geſtern Abend 
wurde in Dortmund in den Räumen der Redaction der ſockaldemo⸗ 
kratiſchen „Weſtf. Freien Preſſe“, ſowie in den Woßnungen des Re⸗ 
dactionsperſonals derſelben Hausſuchungen hauptſächlich nach einem, 
die achtbarſten Bürger der Stadt auf die gemeinſte Weife (durch Zu⸗ 
ſammenſtellung mit Zuchthausverbrechern) eompromittirenden Artikel, 
der am Tage zuvor in jener Zeitung geſtanden hatte, abgehalten. Auf⸗ 
fallender Weiſe fand man das Manuſeript noch bei dem Redacteur, 
welcher den Artikel geſchrieben hatte, vor, und es erfolgte daher bald 
die Verhaftung des erſteren. 

München, 18. Juni. [Verhaftung.] Vorgeſtern wurde der 
Redacteur des „Zeitgeiſt“, Herr Politzer, verhaftet. 

Landshut, 17. Juni. [Ein Commandanturbefehl!] ver⸗ 
bietet, daß diejenigen Wirthſchaften, in welchen das ſocialdemokratiſch⸗ 
Organ „Der Zeitgeiſt“ colportirt wird oder aufliegt, von der Manne 
ſchaft der Garniſon beſucht werden dürfen. - 

Straßburg, 17. Juni. [Der Landesausſchuß] iſt, wie 
bereiis angekündigt, auf den 15. Juli einberufen und wird mehrere 
ſür das Reichsland ein ſehr großes Intereffe bietende Geſetzentwürfe zu 
erörtern haben. Zunächſt handelt es ſich um die Anwendung der 
neuen Juſtizgeſetze, d. h. um die Bezeichnung der Sitze der zukünftigen 
Schoͤffengerichte, welche die Friedensgerichte zu erſetzen beſtimmt find. 
— Eine andere Vorlage betrifft eine Aenderung in der Kreis⸗Ein⸗ 
richtung, namentlich in Bezug auf die Straßen. Der Landesausſchuß 
hatte dieſelbe ein erſtes Mal verworfen. 

Wir bezweifeln, ſagt das „Elſ. Journ.“, daß der Landesausſchuß 
diesmal einwilligen wird, in eine Bahn einzulenken, welche zu betreten 
er in einer früheren Seſſion ſich geweigert hatte. Eine dritte Geſetz⸗ 
vorlage betrifft den Unterricht in höheren Schulen. Eine von der 
Regierung beabſichtigte Aenderung des Enteignungsgeſetzes wird ohne 
Zweifel die lebhafteſte Erörterung hervorrufen. : 

Metz, 16. Juni. [Wahl für den Bezirkstag.] Nachdem 
die hiefige Stadt in den letzten Jahren nur Angehörige der extrem 
franzöſiſchen Partei in den Bezirkstag wählte und in Folge deſſen in 
letzterer Verſammlung bisher ohne Vertretung war, wurde bei der 
heute abgeſchloſſenen Wahl Dr. Schrick, Angehöriger der eingewan⸗ 
derten Bevölkerung, gewählt. In maßgebenden Kreiſen wird dieſes 
Ergebniß als ein Erfolg betrachtet, den man noch vor Jahresfriſt nicht 
zu hoffen wagte. ; . 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 16. Juni. [Der Strike der Baumwollenarbeiter 

in Lancafbire] nähert ſich mit jedem Tage mehr einem Abſchluſſe. In 
Burnley wird er bereits als gänzlich vorüber betrachtet. Das Arbeiter⸗ 
perſonal von nicht weniger als zwölf Fabriken iſt übereingekommen, die 
Arbeit zu der 10procentigen Lohnherabſetzung wieder aufzunehmen. 
[Aus Folkeſtone] wind gemeldet, daß ſeit Sonnabend zwei weitere 
Leichen vom Wrack des „Großen Kurfürſten“ geborgen wurden. Die 
Taucher⸗Operationen können wegen des bohen Seeganges noch immer nicht 
wieder aufgenommen werden. Am Sonnabend Nachmittag fand die feier⸗ 
liche Beerdigung des Maſchiniſten Sarrowski und des Matroſen Tur⸗ 
mann von der Mannſchaft des „Großen Kurfürſten“ ſtatt. Die Leichen 
wurden auf zwei Lafetten nach dem Friedhofe geſchafft, wo die Küſtenwache 
die Ehrenfalbe über das Grab gab. Dem Begräbniſſe wohnten u. A. ein 
Oſſizier, drei Seeleute und ein Marineſoldat vom „König Wilhelm“ bei. 
Auf dem Wege nach dem Friedhofe waren die Läden theilmeife geſchloſſen 
und hunderte von Menſchen ſchloſſen ſich dem Leichenzuge an. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Haſſkeni, 9. Juni. [Der Aufſtand im Rhodope⸗ 
Gebirge.] In den letzten Tagen fanden in den hierortigen Bergen 
mehrere Gefechte ſtatt, von welchen jedoch nur das geſtern vier Stunden 
von hier gelieferte einige Bedeutung beanſpruchen darf. Die Türken 
überrumpelten in der Stärke von etwa 1600—1800 Mann in der 
Morgendämmerung die ruſſiſchen Vorpoſten, machten dieſelben ſammt 
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Sinn entſpricht; je mehr deſto beſſer, je länger deſto lieber. Ein für 
allemal hatte er durch dietatoriſchen Befehl es den Freunden zur 
Pflicht gemacht, daß dieſe, wenn ihre Majalisfahrt St. Rocks berührte, 
nicht bei ſeinem gaſtlichen Hauſe vorbeiführen. Ihm fliegt ſogleich 
fein hochgebildeter Sohn und eine, durch feine Schönheit ausgezeichnete 
Schwiegertochter in den Arm, und unter herzlichſtem Zuſpruch betreten 
wir die langhin gewölbten Zimmer. Friſch duftiges Gebäck wird auf 
die weißgedeckte Tafel aufgetragen, Wein in zwei Maaß haltenden 
Bouteillen der Reihe nach aufgeſtellt, und erquicklicher Humor fließt von 
Aller Lippen, je öfter wir die immer wieder gefüllten Gläſer leeren. Uns 
beiden Deutſchen, als Fremdlingen, wird vom freundlichen Hausherrn 
beſonders zugeſetzt. Der würdige Sachſe weiß ſich Rath auch bei uns zu 
Haus und beſpricht mit Verſtand die politiſchen Verhältniſſe. Ein 
junger Rechtsanwalt, mit ſeltenem Humor begabt, lenkt uns immer 
aufs Neue durch ſeine unverſieglichen Scherze vom Ernſt der Rede ab, 
und heiterer Trinkſpruch wechſelt damit ab. In großen Schüſſeln wird 
der dampfende Braten, zwiefacher Wahl, aufgetragen, um dem Weine 
die feſtere Grundlage zu ſichern. Nußbutter und friſches Landbrot lacht 
uns entgegen. Toaſt um Toaſt erklingt; auch der Schweigſame wird 
zum Redner; jeder ftößt auf das Wohl des Vaterlandes an; dem Lob 
auf den Hausherrn im Kranze der Damen folgt herzhafter Applaus. 
Engere Berührungen knüpfen ſich zugleich für die weitere Fahrt; auch 
unſer chevaleresker Relſegenoß hatte ſich ſtill bereits die Dame erwählt, 
der er beim Aufſteigen in die Berge ſeinen Arm reichen wollte, und 
erhielt die beifälligſte Zuſtimmung. Zwei Stunden waren verflogen, 
als es zum Aufbruch kam. Daß wir nur gar ſo kurze Zeit bei ihm 
geblieben, war wiederholter Vorwurf des biedern Alten, doch gereichte 
es ihm zum gelinden Troſt, daß im Rückwege noch kurz anzuhalten 
verſprochen ward. 

Auch über St. Rochus hinaus verfolgt der Weg noch die Richtung 
der öftlihen Tatra entlang bis zum Wirthshauſe Scharpanez, von wo 
ab wir ſcharf gegen Weſt wenden, um die Alpe weiter zu umfahren. 
Bereits vorher empfing uns der Wald und jetzt geht es fort in immer 
ſchoͤnem Nadelgehölz auf ſtets gutem Wege, dem auf und zuſtürzenden 
Hegwaſſer⸗Bache entgegen. Wenn der Leſer einmal von Freiwaldau⸗ 
Gräfenberg über die „Gabel“ (nordöſtliche Seite des Altvaters) nach 
Freudenthal reiſte, fo verſetzt ihn dies ganz in biefe köſtliche Waldes⸗ 
gegend. Wir durchfuhren allmäligen Aufſteigens das Kotlina⸗Thal, von 
welchem links ſich die romantiſche Felſenpforte, „Eiſernes Thor“ ge⸗ 
nannt, hoch über dem Walde abhebt. Weiter hin paffiren wir in 
immer feſſelnder Wald⸗ und Bergesnatur durch das häuſerreiche Go: 
ralendorf Zdiar, wo wir der nothwendigen Roſſefütterung wegen vor 
dem Wirthshauſe einſtündlichen Halt machen. Wein, Bier, Soda⸗ 
waſſer kreiſt bei der im Freien am rauſchenden Hegewaſſer Raſt neh⸗ 
mende Geſellſchaft; die Damen warten mit ihrem vortrefflichen Nalional⸗ 
gebäck von kleiner Kuchenform, „Pagatſchen“ genannt, auf. Dann 


geht es mit friſch anziehenden Roſſen den Zdjarer Paß hinauf, rechts die 
zahlreichen chokoladenfarbigen Rinderheerden mit lang geſchweiften Hörnern 
an den tief hinabſinkenden Berglehnen, links der mächtige Wald mit 
den tief dunkeln Bergkoloſſen der Siroka, der Stara, des Havran und 
Muran, welche zum Theil nahe an die 7000 Fuß Höhe flreifen. Vom 
Zdjarer Paß wenden wir bei der Oberförſteret Podſpady in füdlicher 
Ablenkung faſt ſchnurgraden Weges dem Javorinkabache entlang nach 
Dorf und Elſenwerk Javorina hinauf, wo wir im Wirthshauſe von 
Engländer abſteigen, um hier ein warmes Mittagsmahl zu nehmen 
und Wagen und Pferde zurückzulaſſen; denn von hier ab beginnt die 
Fußtour nach dem Großen Fiſchſee hinauf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Achtzehn hübſche junge Spreewälderinnen] in den ſchönſten und 
maleriſchſten Coſtümen trafen am Montag in Berlin ein, wurden Vormittags 
von der Kaiſerin, der Frau Kronprinzeſſin und dem Kronprinzen im kron⸗ 
prinzlichen Palais empfangen, woſelbſt ſie unter Aufſagen eines Gedichtes 
die ſchönſten Blumen ⸗Bouquels aus ibrer Heimath der Kaiſerin für ihren 
bohen Gemahl überreichten. Die Sprecherin und die Fübrerin erhielten als 
Anerkennung für ihre Aufmerkſamkeit echt goldene Brochen in Schleifenſorm 
mit darüber angebrachtem fliegenden Adler. Die Jungfrauen wurden dann 
im königlichen Schloſſe geſpeiſt, machten hierauf in einer langen Reihe von 
Droſchken eine Spazierfahrt durch die Stadt und durch den Thiergarten, 
ließen ſich dann im Atelier von Haaſe u. Comp., Unter den Linden, photos 
grapdiren und reiſten Abends wieder in ihre Heimath zurück. 


[Nicht übel!] In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen bat ein Heiner Vers 
floß des Ceremonienmeiſters und Intendanten des Marſchalls Mac Mabon 
von ſich ſprechen gemacht. Vorigen Sonnabend gab der Präſident Ader 
franzöſiſchen Republik ein großes Abſchiedsdiner zu Ebren des Erzherkogs 
Albrecht. Das Menu bat der franzöſiſchen Küche, aber nicht dem franzö⸗ 
ſiſchen Tacte Ebre gemacht, denn unter den Entremets glänzten gine 
Bombe Solferino und ein Rocher Magenta. General d'Abzac, beſſen 
Aufmerkſamkeit einer der Gäſte — aher 85 ſpät — auf dieſen Chanättes 
febler lenkte, war ganz außer lic. Der Erzherzog ſoll übrigens 
unböfliche Speiſeliſte geiſtreiche Rache genommen haben. Zum Mnrſchall 
ſich wendend, ſagte er dieſem „Ihr Sedan⸗Eis hat mir vorzüglich geſchmeckt, 
ich will zum zweiten Male nehmen.“ 501 


en 
Freunden zu warnen. Er hat es unternommen, die wichtigſten Aeuße en 


ige 


zuſammenzuſtellen und zu beſprechen. Er legt deutlich derrſcht unnd Pei 


in den gegenwärtigen Tagen eine beſondere Beachtung. 


Von der Jubiläumsausgabe des „Chriſtian Lammfell, Roman in 
fünf Helen ven Karl v. Holtei“ (Bteslau, Trewendh, if ſoeben die 
zweite Lieferung ausgegeben worden. 4 — 


die 


den Feldwachen nieder und drangen gegen Hafftent vor, indem fle die 


gegenüber ſtehende ſchwächere ruſſiſche Truppen⸗Abthellung, welche als der Umſtand, daß von maßgebender 


Reſerve diente, vor ſich hertrieb. Erſt als drei Infanterie⸗Batalllone 
und eine Geblrgsbatterie eiligen Schrittes von Haſſkenk herangerückt 
kamen, gelang es den Ruſſen, die Türken zum Stehen zu bringen, 
und es entſpann ſich nun ein mehrſtündiger Kampf, wobei die Revol⸗ 
tanten unter geſchickter Benützung der Terrainvortheile den Ruſſen 
empfindlichen Schaden zufügten. Nachdem es einem ruſſiſchen Ba⸗ 
taillone gelungen war, ihre rechte Flanke zu bedrohen, zogen ſie ſich 
fechtend langſam zurück. Die Ruſſen ſollen an Todten und Verwun⸗ 
deten 93 Mann verloren haben, 5 Soldaten werden vermißt, die Ver⸗ 
luſte der Türken dürften 50—60 Mann betragen. Es heißt, daß die 
Türken bei dieſem Kampfe auch drei Geſchütze, welche auf einem kleinen 
Bergplateau poſtirt waren, erobert, jedoch an rechtzeitig an Ort und 
Stelle erſchienene, überlegene ruſſiſche Streitkräfte wieder verloren 
haben. Seit einigen Tagen herrſcht auf türkiſcher Seite große Rührig⸗ 
keit, der ſichtlich das Beſtreben zu Grunde liegt, durch häufige Beun⸗ 
ruhigungen den Feind zu ermüden. Der ruſſiſche Militair⸗Comman⸗ 
dant in Haſſkeni will in Erfahrung gebracht haben, daß die Türken bei 
Jerkopri und bei dem Defilé von Tachtalv und Kilipa über 12,000 
Mann concentriren. Man fürchtet deshalb, daß die Revoltanten einen 
Handſtreich auf Adrianopel planen; von Seite des genannten Com⸗ 
mandanten wurde deshalb an den in Adrianopel befehligenden Diviſions⸗ 
General Welyaminoff die Bitte um ſchleunige Truppenverſtärkung 
gerichtet. Auch bei Tchepeli, Djermen⸗Deri, Dosmache und Venikeni 
follen, wie durch den in Stenimako commandirenden ruſſiſchen Oberſten 


bekannt wurde, zahlreiche türkiſche Truppen vereinigt werden, deren ſchmuck geeigneter Pflanzen (Prämie von 


Stärke auf mindeſtens 10,000 Mann geſchätzt wird. Das in Steni⸗ 
mako ſtehende Infanterie⸗Regiment Penſinsky erhält deshalb Der: 
ſtärkung aus Phillippopel. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. Juni. [Tages bericht. 


„ „ [Ehrenvolle Anfrage.] 
Herrn Paſtor prim. Dr. Späth iſt die ehrende Anfrage gerichtet 
worden: ob er eine theologiſche Profeſſur an der Univerfität Gießen 
übernehmen wolle? — Zur Freude der hieſigen evangeliſchen Gemein⸗ 
den hat Herr Paſtor Dr. Späth dies umgehend dankend abgelehnt. 

* [Ernennung.] Der um die Bergwerks⸗Induſtrie Schleſiens 
hochverdiente Herr Berghauptmann Dr. Serlo iſt zum Oberberg: 
hauptmann an Stelle des aus dem Dienft geſchiedenen Herrn Krug 
von der Nidda ernannt worden. H 

[Bequemlichkeit für die Beſucher des bekannten Buchen⸗ 
waldes bei Trebnitz] Von der Stadt Trebnitz bis nach dem in ihrer 
Nähe gelegenen Buchenwalde führt ein Fahrweg, welcher von der Breslauer 
Cbauſſee an bis zum Walde die zum Gute „Speicherhof“ gehörigen Grund⸗ 
ſtücke berührt. Die Beſucher des Buchenwaldes benützten bisher jedoch regel: 
mäßig nicht den genannten Fahrweg, welcher wegen ſeines lehmigen Unter: 

rundes nach Regenwetter nur ſchlecht paſſirbar iſt, ſondern einen von dieſem 
He abweichenden, über den Speicherhof führenden Fußpfad. Dem 

eſitzer des genannten Gutes war es nun geſtattet worden, dieſen Fußweg 
zu kaſſiren; zu gleicher Zeit beanſpruchte aber die Polizeiverwaltung von 
Trebnitz längs des Fahrweges die Herſtellung eines feſten, ſtels paſſirbaren, 
wenigſtens 1,2 Meter breiten, ausſchließlich für Fußgänger beſtimmten Weges 
in einer Höhenlage von 9 Zoll über der Sohle des Fahrdammes. Da der 
Beſitzer des Speichergutes ſich deſſen weigerte, ſo hatte ſich der Kreisausſchuß 
mit der Sache zu befaſſen. Die klagende Polizeiverwaltung leitete die Ver⸗ 
pflichtung des Speicherhof⸗Beſitzers zum Wegebau aus einem zwiſchen dem 
Vorbeſitzer und dem königl. Fiscus abgeſchloſſenen Vertrage ab und bielt 
den geforderten Weg deshalb für nothwendig, weil dort notoriſch ein leb⸗ 
baſter Verkehr von Spaziergängern nach den Buchenwalde ſtattfinde, wäb⸗ 
rend der Verklagte darauf hinwies, daß aus ſeiner vertragsmäßigen Ver⸗ 
pflichtung Dritte keinerlei Recht herleiten könnten undzin Abrede ſtellte, daß 
das öffentliche Intereſſe, welches mit der Annehmlichkeit des Pu⸗ 
blikums nicht zu verwechſeln ſei, die Anlegung des Fußweges fordere, ebent. 
aber einen Fußweg von 6 Zoll Höhe und 3 Fuß Breite unter Berufung 
auf Sachverſtändigen Gutachten für ausreichend erachtete. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß verurtheilte jedoch den Verklagten nach dem Klageantrage, und dieſe 
Entſcheidung wurde vom Bezirks⸗Verwaltungsgericht, in ſo weit ſie durch Be⸗ 
rufung anfechtbar iſt, beſtätigt und im Weſentlichen damit begründet, daß, 
weil nach der auf Notorietät geſtützten unbemängelten Feſtſtellung des Vor⸗ 
derrichters die ſtreitige Wegeſtrecke wegen ihres lehmigen Untergrundes bei 
naſſer Witterung für Fußgänger ſchlecht paſſirbar ſei und auf derſelben ein 
ſehr lebhafter Verkehr von Fußgängern ſtattfinde, hieraus unbedenklich die 
Nothwendigkeit der Anlegung eines beſonderen, für einen lebhaften Verkehr 
ausreichenden Fußweges im öffentlichen Intereſſe folge. Daß dieſer Fußweg, 
wenn er ſeinem Zwecke entſprechen ſolle, mindeſtens die vom Vorderrichter 
geforderte Breite und Höhe haben müſſe, ergebe ſich auch ohne Sachver⸗ 

tändigen⸗Beweis nach richterlichem Ermeſſen aus der Natur der Sache. — 
Es iſt hiernach alſo für eine bequemere Paſſage der vielen Beſucher dieſes 
berrlichen Buchenwaldes geſorgt. Von Wichtigkeit für das öffentliche Recht 
aber iſt das zwar nicht direct ausgeſprochene, aber doch aus der Entſchei⸗ 
dung zu entnehmende Princip, daß ein ausſchließlich nur für Spaziergänger 
beſtimmter Weg als öffentlicher anzuſehen iſt und daß das Publikum einen 
Anſpruch hat nicht blos auf das Vorhandenſein und die Herſtellung ſolcher, 
dem Zwecke der Erholung dienender Fuß⸗ reſp. Promenadenwege, ſondern 
auch darauf, daß derartige Wege in gutem Zuſtande erhalten werden. 

en [Verſammlung aller evang.⸗kirchlichen Gemeinde⸗ 
Organe Breslau's.] Donnerstag, den 20. Juni, Abends 6 Uhr, 
findet eine Verſammlung aller evangeliſchen Geiſtlichen, Gem.⸗Kirchen⸗ 
zäthe und Gem.⸗Vertretungen im Prüfungsſaale des Eliſabet⸗Gym⸗ 
naſtums ſtatt. Es ſoll eine Adreſſe an den Herrn Cultusminiſter 
Dr. Falk erlaſſen werden, in welcher die Freude über ſein Verblei⸗ 
ben im Amte ausgedrückt wird. Ferner ſoll eine Anſprache an ſämmt⸗ 
liche evangeliſche Glaubensgenoſſen der Stadt Breslau gerichtet werden, 
in welcher unter Hinweiſung auf dle ruchloſen Attentate, auf die 
Quellen folder Ruchloſigkeit: auf die um ſich greifende Religtons⸗ 
verachtung, auf die ſittliche Ungebundenheit und Genußſucht aufmerk⸗ 
ſam gemacht und jedem Gemeindegliede ans Herz gelegt wird, daß er 
an feinem Theil, insbeſondere in feinem häuslichen Kreiſe, darauf 
Bedacht nehme, die Gottesfurcht zu fördern, chriſtliche Zucht und 
Sitte aufrecht zu erhalten, und einen ernſten, ehrenhaften und pietäts⸗ 
vollen Sinn, namentlich bei dem heranwachſenden Geſchlecht, zu pfle⸗ 
gen. — Es iſt zu erwarten, daß bei dieſem loͤblichen Vorhaben kein 
Mitglied der kirchlichen Gem.⸗Organe fehlen wird. 

V. Allgemeines deutſches Turnfeſt.] Der Bau⸗Ausſchuß hatte 
für Dinstag, den 18. Juni eine Verſammlung anberaumt, um über die 
Vergebung des Theils der Zimmerarbeiten zur Herſtellung des Feſtplatzes, 
welche zur Submiſſion ausgeboten waren, Beſchluß zu faſſen. — Es waren 
Offerten von 4 hieſigen renommirten Zimmermeiſtern bez. Baugeſchäften ein⸗ 
gegangen, und betrug die Mindeſtforderung für die im Etat mit 10,580 M. 

veranſchlagten Arbeiten die Summe von 10,659 Mark. wi 
e Der Vorſitzende, Herr Stadtbaurath Kaumann (gleichzeitig Mitglied des 
Central⸗Ausſchuſſes) eröffnete die Verſammlung mit der Mittheilung, daß 
das Centralcomite faſt einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die projectirte Feier des 
Turnfeſtes in disſem Jahre nicht zu begehen, und erörterte mit klaren und 
eindringlichen Worten die Motive, welche das Comite geleitet hatten. — 
Vor Allem habe man es nicht für vaſſend gehalten, die Feier — wenngleich 
dieſes Feſt ja nicht ein ſolches im gewöhnlichen Sinne des Wortes ſei, viel⸗ 
mehr ein Feſt ernſten Strebens und ernſter Arbeit — zu einer Zeit zu be⸗ 
geben, da die deutſche Nation noch mit tiefer Trauer und Entrüftung über 
die an feinem allverehrten Kaiſer verübten verruchten Attentate erfüllt ſei, 
und da man ja noch nicht wiſſe, ob das körperliche Wohlbefinden unſeres 
eliebten greiſen Monarchen ein ſolches fei, daß aller Zweifel an ſeiner 
iedergeneſung ausgeſchloſſen. — (Herr Baurath Mende verlas inzwischen 
den Text des neueſten Berichtes der Leibärzte Sr. Majeſtät des 
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— Ein zweiter Grund, welcher durchaus die Feier aufzugeben b 
f Seite die Benutzung des 
Paradeplatzes als Feſtplatz nicht mehr babe feſt zugeſichert werden können. 
An die zu ſeiner Zeit unter ganz anderen Umſtänden bereitwilligſt gegebene 
Erlaubniß lehnte ſich das ganze Gebäude der wochen⸗ und monatelang vor⸗ 
her getroffenen mühſamen Vorbereitungen an, das nun durch ein Wort 
vernichtet wurde! — In warmen und begeiſterten Worten brachte dann der 
Vorſitzende die Gefühle zum Ausdruck, welche jedes echt deutſch fühlende 
Herz beſeelen müſſen, und die in dem Wunſche gipfeln: „Gott möge unſern 
theuern Kaiſer geneſen laſſen.“ Die feurigen Worte des Redners zündeten 
in allen anweſenden Herzen, wie ein Mann en ſich alle von ihren 
Plätzen, um auch ihrerſeits dieſem Wunſch durch ein dreimaliges kräftiges 
Hoch! auf das Wohl des Landes vaters Ausdruck zu geben. — Vorſitzender 
ſprach dann den Mitgliedern für deren Mitwirkung ſeinen Dank aus und 
gedachte beſonders der Herren Baurath Lüdecke, Baumeiſter Schmidt, Prof. 
Härtel und Hiſtorienmaler Marſhall, gab dann, die Sitzung ſchließend, dem 
bisherigen Schriftwart des Ausſchuſſes, Maurermeiſter Adolf Horn, deſſen 
Thätigkeit er mit beſonders herzlichen Worten gedachte, den Auftrag, die 
ſchwebenden Geſchäfte abzuwickeln. 

—d. [Zur ſchleſiſchen Gartenbau ꝛc. ⸗Ausſtellung.] In einer 
geſtern unter dem Vorſitz des Geh. Medicinal⸗Raths Prof. Dr. Göppert 
abgehaltenen Comité⸗Sitzung gelangte u. A. zur Mittheilung, daß die 
Section für Obſt⸗ und Gartenbau der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur ihren Prämienbeitrag von 100 Mark für folgende 3 Auf⸗ 
gaben verwendet wiſſen will: a. für das beſte und reichhaltigſte Sortiment 
pomologiſch richtig benannter Kern: und Steinobſtſrüchte aus dem Garten 
eines Landgeiſtlichen oder Landſchullehrers oder Ruſticalen (und zwar eine 
erſte Prämie von 30 M. und eine zweite Prämie von 20 M.), b. für das 
reichhaltigſte Sortiment beſtcultivirter friiher Gemüſe aller Art (und zwar 
einen erſten Preis von 20 M. und einen 2. Preis von 10 M.), e. für das 
reichhaltigſte, in Töpfen beſtcultivirte Sortiment in Schleſien einbeimiſcher 
botaniſch richtig benannter, durch Blüthen oder Blätter für den Garten⸗ 
20 M.) Die Prämien follen, 
wenn die geſtellten Aufgaben nicht gelöſt werden, nur dann anderweitig 
verliehen toerden, wenn die zu prämiirenden Objecte wenigſtens möglichſt 
annäbernd den in den Aufgaben ausgeſprochenen Abſichten der Section 
entſprechen. Die Section hat ferner beſchloſſen, die Ausſtellung zu beſchicken 
I) mit den der Section gebörigen beiden Obſtcabineten künſtlich nachgebil⸗ 
deter Früchte von H. Arnoldi in Gotha und von Dittrich, 2) mit Er⸗ 
zeugniſſen des Obſt⸗Baumſchulgartens der Section. Die Section verzichtet 
auf jede Prämien⸗Concurrenz. Mitgetbeilt wurde ferner eine Reihe von 
Ausſtellungs⸗Anmeldungen. Von den 26,000 Qu.⸗M., welche der Aus⸗ 
ſtellungsraum umfaßt, find nunmehr circa 10,000 Qu⸗M. an Ausſteller 
Zum Prämienfonds ſind an Geſchenken ferner eingegangen: 
45 M. von der Firma Bankier Moritz Sachs ⸗ Breslau, 100 M. vom Lands 
ratb Grafen v. Harrach⸗Breslau und 50 M. vom Herrn v. Zawadsky⸗ 
Jürtſch bei Cantb. IIm Ganzen find bis jetzt 1025 M. für den Prämienfonds 

eingegangen. Da nun aber für Prämiirungszwecke 6000 M. erforderlich 
ſind, ſo bleiben immerhin noch circa 5000 M. zu zeichnen. — Demnächſt 
wurde nach dem Ausſtellungsplan ein geeigneter Platz für die Ausſtellung 
der Bienenwirthſchaft ausgewählt und die vorläufig aufgeſtellte Preisrichter⸗ 
Liſte mitgetheilt. — Beſchloſſen wurde, den Endtermin für Anmeldungen 
zur Ausſtellung bis zum 31. Juli hinauszuſchieben, weil es in den ver⸗ 
ſchiedenen Branchen der Gärtnerei bei den unberechenbaren Witterungs⸗ 
verhältniſſen 1 ſei, an einem früheren Termine mit Beſtimmtheit 
zu erſehen, welche Gegenſtände ausſtellungsfähig fein werden. 

un [Die Schulferien! fallen dieſes Jahr bei den meiſten 
hieſigen und ſehr vielen öffentlichen Unterrichts⸗Anſtalten in der Pro: 
vinz in die Zeit vom 29. Juni bis 29. Juli, ſo, daß die 
Schule am 29. Juni geſchloſſen und am 29. Juli wieder eröffnet 
wird. Nach Anordnung des Herrn Cultusminiſters nämlich betrifft 
dies alle diejenigen Anſtalten, an denen nach der für diefes Jahr 
geltenden Ferienordnung der 3 0. Juli (der Wahltermin für den 
Deutſchen Reichstag) in die Sommerferien fallen würde. (S. das 
Nähere in dem geſtr. Mittagsblatt Nr. 280 der Breslauer Zettung 
unter Berlin.) 

* [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
9. bis 15. Juni.] Die Temperatur der Luft iſt wärmer geworden, denn das 
Tagesmittel war + 15,6 gegen 11,2 in der Vorwoche. Daſſelbe iſt auch 
mit der Erdkruſte der Fall. An der Oberfläche war eine Temperatur von 
+ 12,41 (gegen 9,70 in der Vorwoche); — 25 Cent. tief: 11,07 (gegen 
9,61 in der Vorwoche); — 50 Centim. tief: 10,16 (gegen 9,56 in der Vor⸗ 
woche); — 125 Centim. tief: 8,93 (gegen 8,77 in der Vorwoche). — 225 
Centim. tief: 7,31 (gegen 7,14 in der Vorwoche). —— Der Ozongehalt der 
Luft iſt auf mittlerem Standpunkt von 5 ſtehen geblieben. — Die Feuch⸗ 
tigkeits⸗Niederſchläge waren bedeutender als in der Vorwoche, ſie erreichten 
eine Höhe von 6,94 Par. Linien (gegen 2,67 in der Vorwoche). — In den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 44 Eheſchließungen (4 weniger als in 
der Vorwoche). Ferner: 220 Lebendgeborene (20 mehr als in der Vorwoche) 
und zwar 110 männliche, 110 weibliche. Todtgeboren waren 9. Von den 
Lebendgeborenen waren 25 uneheliche. Endlich: 166 Geſtorbene (20 mehr 
als in der Vorwoche) und zwar 94 männliche, 72 weibliche. Das Ver⸗ 
baltniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Zahl der Todesfälle iſt 
zwar ein etwas günſtiges, aber nur deshalb, weil die Zahl der Geburten 
eine hobe iſt, letztere überiteigt die Zahl der Todesfälle um 54, gerade fo 
wie in der Vorwoche. Wäre die Zahl der Geburten dieſelbe wie in der 
Vorwoche, ſo würde ſie die Zahl der Todesfälle nur um 34 überſteigen. 
Auch die Zahl der Kinder, die unter 1 Jahr geſtorben find, iſt um 8 größer 
als in der Vorwoche, ſie beträgt 59. An zymotiſchen Krankheiten ſind 24 
geſtorben. Im Allerheiligen⸗Hoſpital wurden aufgenommen: 4 am Unter⸗ 
leibs⸗Typhus Erkrankte, 6 Wechſelfieber⸗Kranke. Im Wenzel⸗Hanke ' ſchen 
Krankenbauſe wurden aufgenommen: 4 am Flecktpphus Erkranke und 1 am 
Unterleibs⸗Typhus Erkrankter. — Die har (auf je 1000 Bewohner 
und per Jahr gerechnet) iſt 42,85. Die Sterblichkeitsziffer 32,33. Umge⸗ 
zogen find: 1440 Perſonen (darunter 318 Familien). ( 
gezogen 409 Perſonen, wonach ein Ueberſchuß von 12 Perſonen verbleibt. 

—d. [Vom Muſeum ſchleſiſcher Alterhümer. Folge einer 
neuen Hausordnung für das Gebäude der Königl. Univerſitäts⸗Bibliotbek 
ſind die Beſuchsſtunden für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer an den 
Wochentagen auf die Nachmittagsſtunden von 3—5 Uhr, an Sonn: und 
Feiertagen auf die Stunden von 11—1 Uhr beſchränkt worden. Gleichzeitig 
iſt der Zugang zum Muſeum wie für die Bibliothek nach dem Hauptportal 
des Gebäudes verlegt worden. 1 8 

*Im Lobetheater!] herrſcht große Rübrigkeit, um Strauß neueſte 
Dpereite „Prinz Methuſalem“ am Sonntag zur erſten Aufführung zu brin⸗ 
gen. Heute, Donnerstag, findet eine Wiederholung des fo beifällig aufs 
genommenen Luſtſpiels „Die Augen der Liebe“ ſtatt. Am Sonnabend bleibt 
dann das Theater wegen der Generalprobe zu „Prinz Methuſalem“ ge ⸗ 
ſchloſſen. Die Hauptpartien in der neuen Operette befinden ſich in den 
Händen der Damen Tellheim und Fiebach und der Herren C. Schenk, 
Schütz, Wiesner und Karl. Sogleich nach der erſten Aufführung die⸗ 
fer Operette ſoll daun die neue von den Herren R. Wiesner und E. Karl 
verfaßte Localpoſſe einſtudirt werden. 8 } 

* [Sommertheater im Concerthauſe.] Wer einmal recht u 
lachen will, dem ratben wir zum Beſuch der Poſſe „Schulze“. Dieſelbe 
wird in obigem Theater in origineller Weiſe aufgeführt und endet mit 
einem hübſch arrangirten Schlußtableaux: „Es lebe der Kaiſer!“ Der Beifall 
wollte nicht enden. 5 5 8 

G. 8. [Im Eichen⸗Park!] findet dieſen Freitag das am vorigen Montag 
der ungünſligen Witterung wegen oertagte zweite Promenaden⸗ und Monſtre⸗ 
Concert ſtatt, ausgeführt von unſeren ſämmtlichen bieſigen Militär⸗Capellen. 
Das bereits in den hieſigen Zeitungen von voriger Woche angedeutete Pro⸗ 
gramm wird in allen ſeinen Theilen genau innegehalten werden und ſoll 
die in Ausſicht genommene Waldbeleuchtung durch Herrn Kunſtfeuerwerker 
Goldner einen bejonveren Schluß⸗Eſfect erzielen und den reizenden Park 
in tagheller Beleuchtung erglänzen laſſen. Da in dieſer Saiſon nur noch 
einige dieſer Concerte arrangirt werden können, fo iſt eine rege Theilnahme 
des Publikums zu erwarten, umſomehr als in dieſem Jahre der Eichenpark 
einen ſo angenehmen Aufenthalt bietet. { 5 8 

* Woftalifhes.) Es iſt in den Kreiſen des bieſigen Publikums in 
letzter Zeit immer mehr zur Gewohnheit geworden, die Auflieferung der 
Poſtſachen, insbeſondere der Packetſendungen erft kurz vor Schluß der Dienſt⸗ 
ſtunden zu bewirken. Der Andrang des Publikums an den Poſtſchaltern 
iſt in Folge deſſen in den Abendstunden ein ungewöhnlich ſtarker und es 
häufen ſich die Geſchäfte der annehmenden Beamten und Unterbeamten 
dermaßen, daß es ungeachtet aller poſtſeitig 3 Vorkehrungen nicht 
mehr ausführbar iſt, die nach Schluß der Dienftitunden zur Aufgabe ge: 
langten Packete bis zum Abgange der Nachtzuge nach Berlin und Oderberg, 
Behufs der Weiterſendung mit dieſen Zügen, fertig zu ſtellen. — Nachdem 


ungezogen 421, abs 


aiſers.) aus dieſer Veranlaſſung bei den hieſigen Poſtämtern Nr. 2 und 3 der Schluß 
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edinge, ſei für die Annahme gewöhnlicher Packetſendungen ſeit dem 16. d. Mis. 
bieſigen 8 U 


8 
a 
br Abends feſtgeſetzt worden iſt, tritt auch bei dem Poflamte Nr. 11 
5 25) von jetzt ab eine Aenderung dabin ein, daß nur die bis 
Uhr Abends an dem Schalterfenſter poſtſeitig entgegengenommenen ger 
wöhnlichen Packete mit dem Nachtperſonenzuge nach Berlin (aus Breslau 
10 U. 12 M. Ab.) Weiterbeförderung erhalten, wogegen die nach 8 Uhr 
Abends angenommenen Packete für den Kurs nach Berlin erſt am nächſt⸗ 
folgenden Morgen zur Abſendung gelangen. — Hiernach wird es ſich em⸗ 
pfehlen, mit gewöbnlichen Packeten, welche mit dem Nachtzuge nach Berlin 
noch abgehen ſollen, früher, als bisber, etwa bis 744 Uhr Abends, an der 
Annahmeſtelle des Kaiſerlichen Poſtamtes Nr. 11 fi einzufinden. 
B. [Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabet!] bielt geſtern 
eine Sitzung. Herr Senior Pietſch bat ſich in Durchſicht der Stadtbiblio⸗ 
tbek zwei mühevollen Arbeiten unterzogen. Er theilt hierauf bezüglich mit, 
daß 1) das Eigenthumsrecht der „Burg ' ſchen“ Bibliothek — welche beſonders 
katalogiſirt iſt — für die Eliſabet⸗Gemeinde vollſtändig gewahrt fei; 2) er⸗ 
ſcheine der Anſpruch des Eliſabet⸗Gymnaſiums zur Zahlung einer jährlichen 
Rente in Höhe von 1056 M. für Portatur und Grabgeſang hinfällig, weil 
ſeit Einführung der Stola⸗Tax⸗Ordnung von 1840 keine Gegenleiſtung mehr 
erfolge, ſeit dieſer Zeit die Rente auch nicht mehr gezahlt worden iſt. — 
Dieſer Gegenſtand wird bei der Ablöfung feine Erledigung finden. 

5. [Bauanmeldungen.] In der Zeit vom 1. Januar bis April 
wurde die baupolizeiliche Genehmigung ertheilt im Bezirk der Bau⸗Depu⸗ 
tation des „Oſtbezirks“ für 26 Neubauten und für 100 Um⸗ reſp. Re 
paraturbauten; im Bezirke der Bau⸗Inſpection des „Weſtbezirks“ für 
37 Neubauten und für 39 Um⸗ reſp. Reparaturbauten. Unter letzteren bes 
findet ſich die Einrichtung eines Theiles des Schottländerſchen Speichers 
auf der Siebenhufenerſtraße zu einem Hilfsgefängniß. 

+ lUnglücks fall.] Das 9 Jahre alte Mädchen Marie Konrad, 
Tochter eines auf der Hummerei wohnhaften Victualienhändlers, paſſirte 
geſtern Vormittag 11 Uhr, beim Heimwege von der Schule, die an der Dos 
rotheengaſſe belegene, nach dem Minoritenhoſe führende Seitengaſſe, als 
plötzlich ein Dachziegel vom Kirchendache herabſchlug, durch welchen das ge⸗ 
nannte Mädchen dergeſtalt am Kopfe getroffen wurde, daß es eine 3 Centi⸗ 
meter lange Wunde erhielt. Wie bereis ermittelt, bat einer der beim dor⸗ 
tigen Kirchenreparaturbau beſchäftigter Arbeiter in Folge von Unvorſichtig⸗ 
keit den 70 berabgeworfen. Das verletzte Mädchen befindet ſich in arzt⸗ 
licher Behandlung. 8 5 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem e Heute Vormittag 
um 11% Ubr kam von der Nikolaivorſtadt her ein Straßen⸗Eiſenbahnwagen 
angefahren, welcher kurz vor der Schmiedebrücke auf dem dortigen Halte⸗ 
platze anbält. Trotz des gegebenen Glockenſignals hatte ſich vor dem Grund⸗ 
ſtück Ring Nr. 44 eine alte 70jährige Landfrau auf dem Schienengeleiſe 
aufgeſtellt, die nun leider vom Pferde umgeriſſen wurde und unter die 
Räder gerieth. Obgleich der Wagenführer gebremſt hatte und ſich alle nur 
erdenkliche Mühe gab, den im vollen Rollen begriffenen Wagen anzuhalten, 
ſo gelang ihm dies erſt, als die bedauernswertbe Frau bereits überfahren 
war. Um die Verunglückte aus ihrer ſchrecklichen Lage zu befreien, mußte 
erſt der Wagen von einer Seite gehoben werden, ebe dieſelbe unter den 
Rädern berborgezogen werden konnte. Die Räder waren der Bedauerns⸗ 
wertben über den Unterkörper hinweggegangen, jo daß die Eingeweide heraus⸗ 
bingen und die Bedauernswertbe auf der Stelle ihren Geiſt aufgab. Bis 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Namen der Verunglückten, die vorläufig 
nach dem Selenkeſchen Grundſtück zur gerichtlichen Section geſchafft worden 
iſt, i den Auf Mr 

+ (Polizeiliches. uf dem Wege vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Babnboſe bis zum Blücherplatze wurde einem auf der Herrenſtraße wohn: 
baften Spediteur von ſeinem Rollwagen ein in grauer Leinewand einge⸗ 
padktes und mit Nr. 740 oder 470 gezeichnetes Collo, enthaltend Gummizug⸗ 
ſtoff für Schubwaaren, im Werthe von 120 M., 1 ere ur Wiederbe⸗ 
ſchaffung des Collo iſt eine Belohnung von 20 Mark ausgeſetzt. — Eine 
Arbeitersfrau aus der Provinz, welche geſtern bierorts auf dem Freiburger 
Bahnhofe ankam, machte bald nach ihrer Ankunft die Bekanntſchaft einer 
ca. 22 Jahre alien Frauensperſon, welche der Fremden ihre Dienſte anbot. 
Dieſelbe erhielt einen Korb zum Tragen, aus dem die Diebin ein Porte⸗ 
monnaie mit 20 M. Inhalt entwendete. Leider wurde der Diebſtahl erſt 
fpäter bemerkt, als bereits die Korbträgerin entlaſſen worden war. — In 
der verfloſſenen Nacht wurde dem Obſtpächter einer Kirſch⸗Allee in der Nähe 
des Militärkirchhofes eine bedeutende Quantität Kirſchen, im Werthe bon 
30 M., von den Bäumen geſtohlen. Für die Ermittelung der Thäter, welche 
auch die Bäume ſehr ſtark beſchädigt haben, iſt eine Prämie von 15 Mark. 
ausgeſetzt. — Einem Bäudler der Neue Graupenſtraße Nr. 10 wurden aus 
verſchloſſenem Keller 19 Pfd. Butter. 2% Schock Habnereier, 10 Sahnkaſe, 
4 Kopfkiſſen⸗ und 2 Dedbettbezüge und eine Anzahl mit O. G. oder B. ber 
zeichnete Wäſcheſtäcke geitoblen. — Eben fo wurde einer Bewohnerin des 
Hauſes Schießwerderplatz Nr. 16 eine Anzahl Leibwäſche im Werthe von 
27 M. entwendet. — Als muthmaßlich geſtoblen wurden beſchlagnahmt ein 
rothes Deckbett und 2 dergleichen Kopfkiſſen, 2 roth⸗ und weißgeſtreifte große 
Unterbetten und 2 dergleichen Kopfkiſſen, 1 weiße Bettdecke mit Spitzen. 
Die genannten Gegenſtände wurden einem Händler in der Oelſerſtreße zum 
Verſatz angetragen, der jedoch keinen Gebrauch davon machte, da er Ver⸗ 
dacht ſchöpfte, daß hier ein Diebſtahl zu Grunde liegt. — Verhaftet wurde 
der Kutſcher L., der feinem Werderſtraße Nr. 5a wohnhaften Principal die 
Summe von 300 M. unterſchlagen hat. 

= [Ein bumoriſtiſcher Dieb] In dem Schulzimmer eines 
Elementarlehrers iſt ein leider nicht verſchſießbarer Schulſchrank, ein Um⸗ 
ftand, den ein Dieb beobachtet haben muß, denn heut Morgen, als der 
Lehrer feine Violine zum Unterricht benutzen wollte, war dieſelbe verſchwun⸗ 
den; an deren Stelle lag ein Papier. Es war ein wegen Abweſenheit eines 
Schülers zurückgelegter Entſchuldigungszettel, auf deſſen leerer Rückſeite mit 
Blei in guter Handſchrift folgende Worte geſchrieben waren: „Guten 
Morgen Herr Lehrer. Sie glauben wohl nicht an Spitzbuben?“ 
Welchen Weg der Dieb genommen, ob durch Thür oder am und welche 
Zeit er benügt, kurz vor Schulanfang oder nach Schulſchluß, war bis jetzt 
nicht zu ermitteln. 


DO Sprottau, 18. Juni. [Verurtheilung!] In der heutigen Crimi⸗ 
nal⸗Sitzung des biefigen Kreisgerichts wurde auch gegen den Schachtmeiſter 
Helbig aus Krampf, welcher wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, 
verhandelt. Derſelbe wurde von dem Gerichtshofe zu einem Jahr Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 


L. Liegnitz, 18. Juni. e — Ver⸗ 
ſchiedenes.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
deren Tagesordnung 40 Vorlagen zählte, machte der Vorſteher Mittheilung 
von der erfolgten Beurlaubung des Herrn Ober⸗Bürgermeiſters Oertel und 
von der Wahl des Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Controleurs Sommer in Gottesberg 
zum zweiten Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter. — Als Beiſteuer zur Beſtreitung 
der Koſten des 500jährigen Jubelfeſtes der Kirche 35 St. Peter und Paul 
wurden 500 M. bewilligt. — Genehmigt wurde der Verkauf don 4,80 Hectar 
ſtädtiſches Terrain des Fan an die Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn für den Preis von 46,000 M. pro Hectar, ſowie der Ankauf von 
203 Quadrat⸗Ruthen Land in der Carthauſe zur Vergrößerung des bafigen 
ſtädtiſchen Schulgrundſtücks zum Preiſe von 30 M. für die Quadrat⸗Ruthe. 
— Zur Anlage don Vürgerſteigen auf 7 neuen Straßen werden 11,502 M. 
bewilligt und die Verbreiterung der Fluthgraben⸗ und Schwarzwaſſer⸗Brücke 
beſchloſſen. — Die Sparlaſſen⸗Reſervefonds⸗Ueberſchͤſſe des vorigen Jahres 
im Betrage von 37,541 M. 82 Pf. follen bei der Entwäflerung der neuen 
Breslauerſtraße und bei der Neupflaſterung der Burgſtraße Verwendung 
finden und die bierzu erforderliche Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſi⸗ 
denten eingeholt werden. — Von den verſchiedenen Etatsüberſchreitungen, 
welche der Verſammlung zur Genehmigung vorliegen, verdient die eine als 
signum temporio beſonderer Erwähnung. Im Etat pro 1877 find für 
polizeiliche Haft⸗ und Transport⸗Koſten 300 M. ausgeſetzt, verausgabt 
wurden jedoch 904,46 M, in Folge der Vermehrung von Bettlern und 
Vagabonden, welche aufgegriffen worden ſind. — Geſtern wurde ermittelt, 
daß eine hieſige lan ihr in der Nacht vorher heimlich geborenes 
Kind durch Grfliden getödtet hat, indem fie daſſelbe in ein großes Tuch 
wickelte und in ihrer Lade einſchloß. Das Mädchen iſt zunächſt zu ihrer 
Wiederberſtellung und zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht worden. Die Vorausſetzung abſichtlicher Tödtung 
wird durch Verheimlihung der Schwangerſchaft und der obne jede Beihilfe 
erfolgten Entbindung beſtärkt, nach welcher die Perſon ihrer gewohnten Be⸗ 
ſchäftigung nachging, als ob nichts geſchehen wäre. — Geſtern Nachmittag 
bemerkte eine Frau einen anſcheinend lebloſen Mann im Mühlgraben. 
Schnell entſchloſſen hielt fie vermittelſt eines ihr zur Hand liegenden Re⸗ 
chens den Kopf deſſelben jo lange über das Waller, bis auf ihren Hilferuf 
mehrere Perſonen herbeieilten und den Menſchen, in welchem der Schneider 

aſchke erkannt wurde, aus dem Waſſer zogen. Dieſer kam bald wieder zu 
ich und erzählte, daß er, als er die Stufen der Waſſerſchöpfe in der Mittel⸗ 
ſtraße hinabging, vom Schwindel befallen worden und ins Wafler ſtürzte. 
—— — — — ͤ —œrnm—U— ü 


Mit zwei Beilagen. 


O Hirſchberg, 18. Juni. [Verurtheilung wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung. — Peſtalo zzi⸗ und Kreis⸗Lebrerverein. — Babn⸗ 
ſtation Jannowitz] Heut ſtand der Bahnwärter Ebrenfried Brückner 
aus Goiſchdorf unter der Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung vor den 
Schranken des bieſigen Gerichtshofes. en batte wie durch die 
n dee feſtgeſtellt wurde, am 8. d. Mts. in dem Laden eines hie⸗ 
gen Deitillarionsgelcäites, als dort eine Mittheilung über das Befinden 
des Kaiſers erfolgt war, in Beziehung auf die Perſon Sr. Majeſtät wieder⸗ 
Holt einen beleidigenden Ausdruck gebraucht mit dem Hinzufügen, Deutſch⸗ 
land müſſe kleiner werden, es follten nur die Oeſterreicher herüberkommen 
und Alles zuſammenſchlagen. Der Gerichtshof ließ den Einwand, der An⸗ 
eklagte babe ſeine Aeußerungen in der Trunkeuheit gethan, nicht gelten, 
ondern verurtheilte denſelben zu einem Jahr Gefängnißſtrafe, Verluſt 
feines Amtes als Bahnwärter und zur Tragung der Koſten der Unter: 
ſuchung. — Am vorigen Sonnabend bielt der bieſige Peſtalozzie und 
Kreis⸗Lehrerverein in der Brauerei zu Stonsdorf eine ſogenante Wander: 
versammlung ab, in welcher der Delegirte beider Vereine, Lehrer Hänſel⸗ 
Hirſchberg über die zu Oſtern in Oppeln ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 


lungen des ſchleſ. Peſtalozzi⸗ und des Provinzial⸗Lebrervereins Bericht er⸗ 


1 


ftattete, Lehrer Th. Eiſenmänger aus Schmiedeberg aber einen Vortrag über 
„die wildwachſenden Pflanzen des Hirſchberger Kreiſes“ hielt. — Auf der 


am Eingange zum Hirſchberger Thale belegenen Bahnſtation Jannowitz iſt 


5 dem erſten Pfingſiſeiertage die ſeit 5 Jahren geſchloſſen geweſene Re⸗ 
auration wieder eröffnet, wodurch die königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen⸗Eiſenbabn einem weſentlichen Bedürfniſſe des Publikums Rech⸗ 
nung getragen. Pächter der Reſtauration iſt Herr Kindler, Beſitzer des un⸗ 
mittelbar am Bahnhofe belegenen, nach den Anforderungen der neuern 
Zeit eingerichteten Gaſthofes „zur Hoffnung“, welcher einen angenehmen 
Stations punkt für Sommergäfte und Gebirgsreiſende bildet, während auch 
gar Geſellſchaften ver Umgegend den Ort gern zum Ziele ihrer Ausflüge 
wählen. 5 


8. Waldenburg, 18. Juni. [Mahnung an die Bergleute] Den 
Belegſchaften ſämmtlicher Gruben des bieſigen Kohlenreviers iſt heut durch 
Anſchlag Folgendes bekannt gemacht worden: , . 

„Bergleute! In Folge der Ereigniſſe der jüngſten Zeit, namentlich der 
beiden gegen das Leben Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs gerichteten 
Auchwürdigen Attentate haben wir uns in der Ueberzeugung vereinigt, daß 
den Wühlereien der ſocialdemokratiſchen Agitatoren endlich ein Ziel geſetzt 
werden muß. 

„Unter dem Vorgeben, für Eure Rechte zu kämpfen und Eure Wohlfahrt 
zu fördern, ſuchen dieſe Agitatoren mit prahleriſchen Worten und unerfüll⸗ 
baren Verſprechungen trügeriſche Hoffnungen bei Euch zu erwecken. br 
letztes Ziel aber iſt der gewaliſame Umſturz der beſtehenden Ordnung. Um 
Dajlelbe zu erreichen, find fie in Wort und Schrift bemüht, vie ſegensreich⸗ 
ſten zu Eurem Wohle getroffenen Einrichtungen zu verdächtigen, und die 
bewährten Grundlagen unſeres Staatslebens zu untergraben. a 

„Wir richten daher an Euch die ernſte Mahnung,, Euch den gefährlichen 
Einflüſſen der ſocialdemokratiſchen Agitatoren zu entzieben und hoffen zu» 
verſichtlich, daß die eigene Erfahrung Euch belehrt haben wird, daß Eure 
Arbeitgeber und Vorgeſetzte ſtets bemüht waren, Euer wahres wohlver⸗ 
ſtandenes Jutereſſe nach beſten Kräften zu fördern. u Ei 

„Wir erwarten, daß Ihr und mehr Vertrauen ſchenkt, als jenen Agita⸗ 
toren und erklären zugleich mit Beſtimmtheit, daß im Falle unſere 2 ele 
mißachtet werden ſollte, wir ſolche Arbeiter, welche fernerhin ſich an ſocial⸗ 


Ißmer. 
Walter. 


* Frankenſtein, 18. Juni. [Unglücksfall oder Selbſtmord. — 
Tod beim Baden. — Verhaftung. — Mon dregenbogen. — 
Regenwetter.] Mitte vorigen Monats entfernte ſich der Sohn des Guts⸗ 
beſißers K. aus Altmannsdorf aus feiner elterlichen Wohnung, um ſich ans 

eblich in der Neiſſe zu baden. Da derſelbe nicht wieder zurückkehrte, wurde 
urzlich wiederbolt nach dem Verbleib deſſelben recherchirt, an einer Sand⸗ 
bank der Neiſſe aber nur die Mütze des Vermißten vorgefunden. Ob hier 
ein Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorgelegen, hat bis jetzt nicht ermittelt 
werden können. — Am 15. d. M. fuhr der 17 Jahr alte Sohn des Förſters 
Spalding in Johnsbach in einem Kahne in die Mitte der Neiſſe, um von 
dieſer Stelle aus zu baden. Ein Schlaganfall vermuthlich lähmte plötzlich 
die Bewegungen des jungen Mannes und der Bedauernswerthe fand in 
den Wellen einen vorzeitigen ſchnellen Tod. — Geſtern wurde der Bürſten⸗ 
bindergeſell Mathias wegen Majeftätsbeleivigung, die er in einem öffent: 
lichen Local ausgeſprochen, verhaftet und ins Gerichtsgefängniß abgeführt. 
— Nach einem der letzten Gewitter wurde in der Ka menzer Gegend ein 
Mondregenbogen von prachtvoller, intenſtver Färbung längere Zeit beobachtet. 
Derſelbe ſtand am weſtlichen Himmel und feine Strablen, in der Mitte zu⸗ 
ſammengedrängt, breiteten ſich zunehmend nach beiden Seiten hin aus. — 
Seit drei Tagen haben wir bier ununterbrochenes Regenwetter, das für die 
ausgetrockneten Felder recht wünſchenswerth war. 


Pleß, 17. Juni. [Zur Abwehr.] Die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
bringt in Nr. 132 ein Ken Pleß, 10. Juni, zur Berichtigung und Er⸗ 
gänzung des +:Referatß der „Breslauer Zeitung“ Nr. 265, wonach die kirch⸗ 
liche Dankfeier anläßlich des ruchloſen Attentats gegen unſern zeit nicht 
allein im proteſtantiſchen und jüdiſchen Gotteshauſe, ſondern auch in der 
katholiſchen Pfarrkirche in ſolenner Weiſe abgebalten worden fei, wobei ſich 
fämmtliche kalboliſche Militairs, Richter und Subalternbeamten, Rechts⸗An⸗ 
wälte und Aerzte betheiligt hätten, während nur der „katholiſche Kreisſchul⸗ 
Inſpector“ und der „tathol. Geometer und Localſchulinſpector“ vermißt wor⸗ 
den ſeien. Der erk Referent verſchweigt jedoch hierbei, daß die bezüglichen 
Andachten in der evangeliſchen Kirche und in der Synagoge bereits am 3. 
bezw. am 7. d. Mts. abgebalten wurden, nachdem die Glaubensgenoſſen zu 
denſelben eingeladen worden waren, während die entſprechende gottes dienſt⸗ 
liche Handlung in der kath. Kirche nur gelegentlich des Feſtgottesdienſtes am 
ae Pfingſifeiertage ſtattfand, ohne daß biervon den Parochianen öffent⸗ 
lich Keuntniß gegeben worden war. Es haben fi daber an derſelben nicht, 
wie Referent fälſchlich angiebt, ſämmiliche katholiſche Patrioten, wie gern ſie 
auch dazu geneigt waren und wie jedr fie ſich Über den Indifferentismus 
ihrer Religionsbrüder öffentlich beklagt haben, betbeiligen können, weil fie 
eben nicht wußten, ob und wann eine lirchliche Feier für unſern verwun⸗ 
deten Kaiſer ftattfinden werde. Aus demjelben Grunde hat auch der katbo⸗ 
liſche Kreisſchulinſpector, der übrigens an der kirchlichen Feier in der evan⸗ 
Scale Kirche am 3. d. Mis. ſich beibefligte (der in Rede ſtebende kathol. 

ocalſchulinſpector war amtlich verhindert), Veranlaſſung genommen, Bitt⸗ 
gebete in den Schulen anzuordnen, um Mangels der diesbezüglichen firch⸗ 
lichen Andachten der Schuljugend Gelegenheit zu verſchaff 


Ä rſchaffen, für ihren 
kranken Kaiſer zu beten. Geradezu unbegreiflich aber iſt ez, wie der Herr |‘ 


Referent gewiſſermaßen unter Verdeckung der thatſächlichen Verhältniſſe den 


Patriotismus zweier Männer zu verdächtigen verſuchen kann, welche gerade] Frbi 


um dieſes Gefühls willen mit den Kreiſen wahrhafter Patrioten eng ver⸗ 
bunden find und von denen allgemein bekannt iſt, daß fie in ihrem Berufe 
als Leiter und Aufſichtsbeamte der Schulen den Patriotismus der Jugend 


zu wecken und zu beleben ſuchen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 19. Juni. [Criminaldeputation. — Majeſtäts⸗ 
beleidigung.] Heute batte ſich der 21 Jahre alte, bisher unbeſtraſte 
Schmiedegeſelle Emil Paul aus Breslau auf eine Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
nn zu verantworten. P. wohnt im Haufe Neue Junkernſtraße 22. 
In demſelben Haufe wohnt die verwitwete Ritter mit ihren Kindern, dem 
23 Jahre alten Glaſergeſellen Georg R. und der Nätberin Martha R. 
Mit letzterer ſoll P. zeitweiſe im Liebesverhältunß geſtanden haben. Nach 
der am 10. d. M. durch den Glaſergeſellen Ritter bei der Polizei erfolgten 
Anzeige hälte P. am 3. d. M. in der Ritter ſchen Wohnung geſagt: „Es 


Eee Beilage zu Nr. 28 


1 der Breslauer Zeitung. 


iſt ganz recht, daß ſie auf den Kaiſer geſchoſſen haben.“ Georg R. war 
alleiniger Ohrenzeuge dieſer Aeußerung, er hat dies bald darauf ſeiner 


Mutter und Schweſter erzäblt, will aber die ſofortige Anzeige unterlaſſen 
baben, weil ibn feine Angehörigen um Stillſchweigen baten. Am Abend 
des 10. Juni gerieth er mit P. an der Hausthür in einen Wortwechſel, in 
der Aufwallung machte er die betreffende Anzeige. P. leugnet nicht blos 
die incriminirte Aeußerung, ſondern bebauptet im Gegentheil, daß 
ähnliche Worte gebraucht habe. Auch bezichtigt er den R., daß dieſer öfter 
betrunken ſei. Die verwittwete Ritter giebt zu, daß ihr Sohn manchmal 
trinke, auch an dem erwähnten Abend habe er einen kleinen Rauſch ge⸗ 
babt. Eine Nachbarin ſagt aus, daß ſich R. die meiſten Tage betrinke. 
Endlich bekundet die Schwägerin des Angeklagten, Frau Droſchkenlutſcher 
Paul: R. habe, als ſie ihm Vorwürfe machte, daß er den P. zu unrecht 
denuncirte, geantwortet: „Ja, ich habe es aus Bosheit gethan, zum Poſſen 
babe ich ihn angezeigt, damit er (P.) mal etwas auf feine große Fr. 
krieg.“ — Herr Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs erwähnt, daß die Schuld 
des Angeklagten nicht abſolut erwieſen fei, wenngleich außer dem Zeugniß 
des Grorg R. noch verſchiedene Indicien dafür ſprechen, daß P. die Aeuße⸗ 
rung gethan, jo müſſe doch zugegeben werden, daß mit einem ſolchen Kron⸗ 
zeugen nicht viel Staat zu machen ſei. Im Fall der Gerichtshof dem 
Zeugen vollen Glauben beimißt, laute fein Antrag auf 1 Jahr 3 Monate 
Geſangniß. — Der Gerichtshof erklärt den Zeugen für unglaubwürdig und 
tus. den Angeklagten frei, gleichzeitig ſeine Haftentlaſſung ver⸗ 
ügenD. 


8. Breslau, 19. Juni. [Criminaldeputation. Das große Loos 
der ſächſiſchen Lotterie, ] welches am 11. Mai d. J. auf Nr. 3414 ent⸗ 
fiel, gab Anlaß zu der gegen den Kaufmann Alexander Fudulla von hier 
erbobenen Betrugs⸗Anklage. F., 24 Jahre alt, emmal wegen Diebſtahl mit 
3 Wochen Gefängniß vorbeſtraſt, war Mitinhaber der Firma Langer u. Comp., 
deren Geſchäſts local ſich in der Friedrich⸗Wilbelmſtraße befindet. Er beſchäftigte 
ſich auch mit dem Vertrieb von Looſen der tönigl. ſächſiſchen Landes⸗Lotterie, 
dieſelben wurden auf den Namen der Firma bezogen. Der zu 1 Jabr Ge⸗ 
fängniß verurtheilte Cigarrenkaufmann Salomon Iglück spielte bei F. ein 
Achtel des Loojed Nr. 3414. Nachdem J. verbaftel, löſte Frau Iglück, geb. 
Remal, die folgenden Klaſſen ein. Am 11, Mai erhielt F. durch den Haupt⸗ 
Collecteur in Leipzig eine Depeſche, wonach gedachte Nummer mit dem großen 
Looſe im Betrage von 500,000 Mk. gezogen worden war. F. beſuchte Frau 
J., ſagte dieſer aber nichts von dem gemachten Gewinn, ſondern empfahl 
ihr, anftatt 1 von einer Nummer, ¼ von verſchiedenen Nummern zu 
ſpielen. Frau J. ließ ſich zureden, gab ihr Achtel in die Hände des F. 
und begnügte ſich mit 2 Antheilſcheinen in Höhe je eines Sechszehntels auf 
Nr. 3414 und 97,118. Am 13. machte F. der Frau J. die Mittheilung, 
daß auf Nr. 3414 das große Loos entfallen ſei, gleichzeitig fein Bedauern 
ausdrückend, daß er ſelbſt das am 11. erworbene % an feinen Compagnon 
Langer weiter verkauft babe. Bereits am 15. war F. im Beſitz der gewonnenen 
Summe, er erſuchte Fran J., ſich den auf ihr % entfallenden Gewinnbetrag ab⸗ 
zubolen. Frau J. batte inzwiſchen in Erfahrung gebracht, daß der Gewinn ſchon 
gezogen geweſen, ehe fte ihren Loos⸗Amheil verkaufte. Sie nahm desbalb die 
Criminal⸗Polizei in Anſpruch. Am Donnerstag, den 16., holte ſie ſich das 
Geld bei F. Derfeibe zäblte ihr den auf %, entfallenden Betrag auf; in 
dieſem Augenblick trat Herr Eriminal⸗Commiſſarius Gärtner ein, belegte 
das geſammte vorfindliche Geld — 52,400 M. — mit Beſchlag und ver⸗ 
baftete den F. Angeklagter leugnet den Betrug, wird aber durch die Zeugen⸗ 
Ausſagen in vollſtem Maße belaſtet und überführt. Daß er den von der 
Frau J. erworbenen Antheil an Langer verkaufte, iſt unwahr. Der Herr 
Staatsanwalt beantragt mit Rückſicht ouf die Rafſinirtheit des Betruges, 
das hohe Object und den Umſtand, daß F. das in ihn als Collecteur ger 
fette Vertrauen ſchnöde mißbrauchte, 1 Jahr Gefängniß und 300 M. Geld: 
buße, event. noch 30 Tage Gefängniß, ſowie einjährigem Ehrverluſt. Der 
Gerichtshof erkannte genau nach dieſem Antrage. Das Geſu 
des Angeklagten auf interimiſtiſche Entlaſſung wurde abgelehnt. — Im 
Einverſtändniß mit Frau J. wird die beſchlagnahmte Summe gemäß dem 
Antrage des Iglück'ſchen Concursverwalters — natürlich vorbehaltlich der 
Rechte der Frau J. — der Concursmaſſe 1 und das diesbezügliche 
Protokoll von ihr und dem Angeklagten unterzeichnet. 


8 Breslau, 19. Juni. [Criminaldeputation. 
Wegen Beleidigung, verübt durch ein in Nr. 256 der „Schleſiſchen Volks 


2 Zeitung“ vom 7. November 1877 e Inſerat, waren heute der 


verantwortliche Redacteur Conſtantin Nowack und folgende 10 kaſtholiſche 
Prieſter angellagt: Erzprieſter Bannert aus Toſt, 


Dittrich aus 
Tbeophil Sladeczek aus Langendorf, Pfarrer Rudolf Anderka aus 
Groß⸗Kottulin, Caplan Joſeph Groß aus Wiſchnitz, Caplan Albin Zo⸗ 
landek aus Toſt und Caplan Franz Biskup aus Scharkow. Letzterer 
iſt nicht ermittelt worden. — Nur der Angeklagte Nowack war erſchienen. 
Das fragliche Inſerat hat folgenden Inhalt? . 

„Die unterzeichneten Geiltliben des Archipresbyteriats Toſt erklären 
bierdurch, daß fie den Prieſter Talaczynski, welcher am 25. October d. J., 
ohne die kirchliche Sendung zu haben, von dem Königlichen Landrath des 
Kreiſes Groß⸗Strehlitz und den beiden Staatspfarrern „Mücke und Sterba“ 
als Pfarrer in die Kirche zu Keltſch eingeführt wurde, als Amtsbruder 
im Archipresbyteriat nicht anerkennen und keinerlei Gemeinſchaft mit ihm 
haben. — Toſt, den 5. November 1877.“ (Folgen die Unterſchriften der 
obengenannten zehn Geiſtlichen. ) 

„Talaczynski bat den Strafantrag geſtellt. Die Anklage findet die Bes 
leidigung in dem Schlußſatz des Inſerats N. beſtreitet, daß eine Beleidi⸗ 
gung vorhanden ſei, auch die übrigen Angeklagten haben dies in ihren 
verantwortlichen Vernehmungen beſtritten, nur geben ſie den Grund für 
Abfaſſung des Inſerats ſehr verſchieden an. — Staatsanwalt Profeſſor 
Dr. Fuchs beantragt unter Aufrechterhaltung der Anklage gegen Nowack 
100 M., gegen die Unterzeichner je 50 M. event. auf je 5 Monate 1 Tag 
Gefängniß. Der Gerichtshof foriht ſämmtliche Angeklagte frei. Was die 
erſte Erklärung anlange, „ſie erkennen den T. als Amtsbruder nicht an“, 
fo liege hierin keine Beleidigung, weil ein Subordinats⸗ Verhältniß nicht 
vorliegt. In den Worten „keinerlei Gemeinfhaft mit ibm baben“ könnte 
eine Beleidigung gefunden werden, wenn der Grund für dieſe Aeußerung 
nicht angegeben wäre. Dieſer Grund iſt aber in den vorderen Sätzen an⸗ 
gegeben. Die Angellagten wollen demnach weder amtlich noch außeramtlich 
mit T. berlehren; dieſe Erklarung abzugeben, waren ſie berechtigt, dies be: 
dinge die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 


Handel, Induſtrie ze. 


A Breslau, 13. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte in 
luſtloſer Haltung bei geringen Umſätzen. Schluß auf niedrigere Berliner 
Notirungen matt. Creditactien gegen geſtern 4 M. niedriger. Einheimiſche 
Bahnen matt. Ruſſiſche Valuta 14 M. nachgebend. 

= — — — — 


Breslau, 19. Juni. Preiſe der Cereoklen. 
Feſtſetzuug der 
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Deigen, iter 20 10 19 80 20 90 20 40 19 30 18 50 
Weizen, gelber .. 19 50 19 30 20 10 19 90 19 10 18 00 
Koggen 13 50 13 00 1270 12 50 12 30 11 90 
Berſſe nin 15 20 14 50 14 00 13 50 13 20 12 40 
Hafer. 13.20 12 80 12 50 12 00 11 60 11 20 
RE 17 00 16 30 15 80 1490 14 40 13 80 


bien \ 

Kartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel z 75 Pfd. Brutio = 75 gelgr.) 
beste 2.503,00 Marl, geringere 2,00 Mark, 

per Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,0 Mk., geringere 1,00 Mk. 

per Liter 0.030,05 Mark. 


Breslau, 19. Juni. [Amtlicher 
dee e Funn 126 Piat 8 ., Juni⸗Juli 126 
deine —, pr. \ 2 rt Br., Juni⸗Juli 
127 ark E a 
bezahlt, October⸗November —, Nobeniber: December —. 
eizen (pt. 1000 Kilogr.) get. — 
Gd., Juni⸗Juli 196 Mark Gd. 5 
47 865 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf, Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr 
Gd., Juni⸗Juli 114 Mark d. 5 
118 Mark Gd. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mari Br. 


— 


Preßprozeß.] 


farrer Johann Marz 
aus Groß⸗Pluſchnitz, Pfarrer Stanislaus Lebek aus Wiſchnitz, Pfarrer Carl 
entawe, Pfarrer Joſeph Gawenſda aus Schieroth, Caplan 


Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
ek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 
Gd., Auguſt⸗September —, September⸗October 131,50 —2 Marl 


— Er. pr. lauf. Monat 196 Mar! 


5 „ pr. lauf. Monat 114 Mar! 
uli⸗Auguſt 114 Mark Gd., September⸗October 


ER D 


Donnerstag, den 20. Jun 1878. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge. — — Ctr., loco 66.50 Mark Br., pr. 
Juni 66 Mark Br., Juni⸗Juli 65,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
October 63,50 Mark Br., 83 Mark Gd., October November 63,30 Mark Br., 
November⸗December 63,50 Mart Br. . . 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gel. — Liter, vr. Juni 
51,60 Mart Go., Juni⸗Juli 51,60 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,60 Mark Ep, 


R.] Auguſt⸗September 52 Mark Gd 


Zink: Hohenlohemarke auf Lieferung 16,60 Mark bezahlt. 
e te Börſen⸗Commiſſion. 
Rüundigungspreife für den 20, Juni. 
Roggen 126, 00 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 114, 09, 
Raps —, —. Rübäl 66, 00, Spiritus 51. 60. 


fl. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 9. bis 15. Juni d. J. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 295,801 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,090 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 5000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 
im Ganzen 330,891 Klgr. Ei 
Roggen: 59,970 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 40,120 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 10.030 äber die Poſener Bahn, 344,130 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 454 250 Kilogramm. 
Gerſte: 30,205 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,050 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 9530 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, im Ganzen 49,785 Kilogramm. 


Hafer: 9950 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 24,800 


Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 34,750 Kilogramm. 
Mais: 40,960 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 
Oelſaaten: 28,967 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.). 
Hülſenfrüchte: 16,841 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 

9730 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 26,571 Kilogr. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 9951 Klgr. nach der Poſener Bahn, 9950 Klgr. von der Ober⸗ 

ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 30,050 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen 

nach der Freiburger Bahn, 35,130 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 19,004 

Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 9605 Klar. nach der Mittelwalder 

1. 29,391 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 143,081 

ilogramm. 

Roggen: 20,200 Klgr. nach der Poſener Bahn, 181,350 Kilogr. auf der 
Freiburger Bahn, 60,770 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
262,320 Kilogr. ; 

Gerſte: 15,250 Klgr. auf der Freiburger Bahn. 

Hafer: 41,065 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10,970 Klgr. auf der 
Freihurger Bahn, im Ganzen 52,035 Klgr. \ 

Mais: 9494 Kilogr. nach der Polener Bahn, 19,930 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 5100 Kilogr. nach der Mittel⸗ 


walder Bahn, im Ganzen 25,030 Kilogr. 


§ Breslau, 19. Juni. ([Schwellen⸗Submiſſion.] Die Königliche 
Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn batte die Lieferung von 
1) 43,700 Stück eichenen Eiſenbahnſchwellen, 2½ Meter lang, 160 Millimeter 
hoch und 260 Millimeter breit, 2) 15 000 Stück kiefernen Schwellen von den⸗ 
ſelben Dimenſionen zur öffemlichen Submiſſion geſtellt. Die Schwellen find 
bis Ende December d. J. zu liefern. Bis zum Termine gingen 20 Angebote 
ein. Es offerirten (Preiſe pro Stück): F. Pohl in Trachenberg 30,000 Stück 
eichene zu 3,85 M. frei Schulitz und Thorn, 15,000 Stück Tieferne zu 1,65 
Mark frei ebenda; W. v. Frantzius jr. in Danzig 20,000 Stück eichene zu 
3,85 M. frei Danzig; Scherell u. Dedekind in Reudnitz 1000 Stück eichene 
zu 7,28 M. frei Leipzig; R. Grabner in Reichenbach 20,000 Stück eichene 
zu 5,20 M. frei Breslau; Gebrüder Goldſtein in Warſchau 5000 Stück 
eichene zu 3,65 M. frei Schulitz; Gebrüder Goldſtein in Kattowitz 7500 Stück 
eichene zu 4,35 M. und 7500 Stück zu 4,50 M. frei Breslau, 10,000 Stück 
kieferne zu 1,8724 Mark und 5000 Stück zu 1,95 Mark ebenfalls frei 
Breslau; Berthold Karpulus in Wien 43,700 Stück eichene zu 4,39 
Mark frei Breslau; J. Hoja in Nendza 15,000 Stück eichene zu 
4,00 Mark frei Breslau; Judkiewicz in Krakau 25,000 Stück eichene 
zu 5,00 Mark frei Breslau; Wilhelm Landsberg in Breslau 30,000 
Stück eichene zu 3,59 M. frei Schulitz, 15,000 Stück zu 4,48 M. frei Bres⸗ 
lau; J. Werner in Breslau 20,000 Stück eichene zu 384 M. frei Schulitz: 
M. Luxenburg in Breslau 5000 Stück eichene zu 3,70 M. frei Schulitz, 
5000 Stück zu 3,70 M. frei Oderberg, 20,000 Stück zu 1,90 Mark frei 
Czloczow, 10,000 Stück zu 2,80 M. frei Zezemiſchel und Jaroslau; A. 
Cbriſtoph in Elbing 5000 Stück eichene zu 2,30 M. frei Oſterode; Gebrüder 
Wollmann in Berlin 10,500 Stück eichene zu 3,94 M. frei Schulitz, 15,000 
Stück kieferne zu 1,50 M. frei Schulitz oder 1,95 M. frei Finkenherd; F. 
Vohwinkel in Gelſenkirchen 3500 Stück eichene zu 3.81 M. frei Schuliß; 
Druſchki u. Sohn in Görlitz 15,000 Stück eichene zu 3,87 M. frei 775 
15,000 Stück kieferne zu 1,52 M. frei ebenda und 7300 Stück zu 1,78 M. 
frei Breslau; A. Grantze u. Co. in Stettin 25,000 Stück eichene zu 4,70 
Mark frei Breslau; H. Lauterbach in Breslau 4100 Stück kieferne zu 1,60 
Mark frei Kattowitz, 2500 Stück zu 1,55 M. frei Myslowitz 3400 Eine zu 
1,40 M. frei Schulis; L. Friedmann in Breslau 3000 Stück kieferne zu 
1,65 M. frei Creutzburg; C. D. Schultze in Berlin 15,000 Stück kieferne zu 
1,80 M. frei Cüſtrin. 

2 [Breslauer Discontobank Friedenthal & Co.] Der „B. B.⸗C.“, 
welcher ſich mit den leidigen Vorkommniſſen bei der Breslauer Disconto⸗ 
bank wiederholt in eingebender Weiſe befhäftigt hat, veröffentlicht in feiner 
neueſten Nummer eine Zuſchriſt aus Breslau in dieſer Angelegenheit. Wir 
nehmen von derſelben nur deshalb Notiz, weil ſie unter Anderem die Be⸗ 
hauptung aufftellt, „die Breslauer Blätter unterließen es aus Beſorgniß 
vor perſoͤnlicher Empfindlichkeit, den beunruhigten Actionären ſelbſt die noth⸗ 
wendigen Aufklärungen zu geben.“ Was uns anbetrifft, ſo müſſen wir 
dieſe Behauptung entſchieden zurückweiſen. Wir haben Alles, was an 
thatſächlichen Nachrichten bezüglich der bedauerlichen Zerwürfniſſe bei 
der Breslauer Discontobank vorlag, unſeren Leſern mitgetheilt, allerdings 
aber haben wir es vermieden, unſere Zeitung zur perſönlichen Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. In dem zwiſchen den Directoren der Bank ausgebroche⸗ 
nen Streite Partei zu ergreifen, iſt nicht unſere Sache, ebenſowenig ſind 
wir in der Lage, uns für oder gegen die projectirte Liquidation der Bank 
zu entſcheiden, da uns das Material zu unſerer Orientirung fehlt. Nur 


wem die Einſicht in die Bücher der Bank geſtattet iſt und wer die geſammte 


finanzielle Lage des Unternehmens zu beurtheilen vermag, wird ſich hierüber 
ein begründetes Urtheil zu bilden vermögen. Unſerer Anſicht nach iſt es 
die Pflicht des Aufſichtsrathes, aus feiner bisherigen reſervirten Haltung 
herauszutreten, den Actionären ein auf Thatſachen beruhendes klares Bild 
von der finanziellen Situation der Bank zu liefern und in den bekannten 
Zwiſtigkeiten Stellung zu nehmen, um zu verhüten, daß dieſe fortdauernd 
das Intereſſe des Inſtituts und der Actionäre ſchädigen. 


[Der Aufſichtsrath der Redenhütte Actiengeſellſchaft] giebt officiel 
bekannt, daß das mehrfach beſprochene Geſchaft mit der Firma Schmieder 
in Breslau welche der Geſellſchaft 1,200,000 Mark à 7% pCt. Zinſen dar⸗ 
zuleihen ſich erboten hatte, nicht perfect geworden iſt. In der demnächſt 


ſtaufindenden Generalverſammlung ſoll über die von der genannten Firma 


nachträglich geſtellten Bedingungen Bericht erſtattet werden. Inzwiſchen hat 
die Verwaltung, um eine Betriebsſtörung zu vermeiden und die Erhaltung 
des Werkes für die Actionaire zu ermöglichen, an der Hand der in der 
letzten Generalverſammlung lakten Beſchlüſſe eine Reorganiſation der Ger 
ſellſchaft herbeigeführt. Die alte Geſellſchaft löſt ſich auf und übergiebt ihr 
geſammtes Beſitzthum an die neu conſtituirte [ 
Redenhütte, welche ihrerſeits 600,000 Mark neue voll eingezahlte Actien und 
1,500,000 Mark proc. Partial⸗Obligationen, à 115 pCt. rückzahlbar, aus⸗ 
giebt, von welchen letzteren jedoch gegenwärtig nur 1,200,000 Mark emittirt 
werden, während der Reſt zur Deckung der einzigen, noch ferner bis zum 


bleiben ſoll. Der Werth ' . 
gruben, 160 Coaksöfen verſchiedener Conſtruction, 2 Hoböfen, Gießerei, 
Stabeiſen⸗, Walz: und Puddelwerk, ein jetzt nicht im Betriebe be⸗ 
findliches Blech Walzwerk, große Keſſel⸗Fabrik und Schmiede, Grund⸗ 
ſtücke, circa 35 Beamten⸗ und Arbeiter ⸗Wohnhäuſer nach ein⸗ 
gehender Taxe vom Jahre 1877 auf 4,236,246 M. und ſind außerdem ca. 
500,000 M. an Betriebs Capital, Kaſſe, Wechſeln, Außenſtänden, Vorräthen ꝛc. 
vorhanden. Die Betriebsgewinne haben nach Abzug ſämmtlicher Unkosten 
vom J. Juli v. J. bis 1. Mai ex., alſo für 10 Monate 162,2 8 Mark bes 
tragen, wovon pur die Hypothekzinſen mit 62,500 M. abgehen. (Es mag. 


efellfaft „Conſolidirte 


Jahre 1883 auf dem Werke haftenden Hypothek von 300,000 e et 
der Redenhülte beziffert ſich für Eiſenerz⸗ 


kleine neue Actien pftgi don 600,000 M., 


7s diese Ueberfärifle ie ben dendbar fhiedieften geilen eiel find, Me das] großen Mehthell Ice Ace und Wege billigt und diefer Bilgung]. Merlin, 19. Faul. (B. T. 8) lSchluß-Verigt.] 
e 1 4 5 uml wean bie’Gonjunchir ac bei 12 85 Ausdruck eher wird. 1 N | de Yon 19.18. Cours vom 


19. | 18, 


ſich nur einige, ebt und die großen Anlagen der Redenblütte zur N Wel ze u. Felt. | Rüböl. Still. 
volte Hellung e en, wohl die usſch auf ene ansehnliche Dibidende 1 1755 77 775 er 1 den se Regizcung und des Kalſers Fa den . 209 — 209 — 0 a 67 50, 67 50 
Verechtſertigt erſcheinen. Die neuen Actien und Partialobligationen werden in wird es fein, die patriotlſch gefinnten hler vollzählig um das kaiſer⸗ ept. Oct. ER 201 —!200 50 ept.⸗Oe... ... 65 10 64 80 
er Linie den alten Actionären zur Verfügung geſtellt und geben darüber die | liche Banner zu ſammeln und möͤglichſt carüber aufzuklären, in wie- Neggen. Behauptet | mi 
Bekanntmachungen im Inſeratentheile Näheres an. Da die Reorganifation weit die verik,,enenen Parteien und Wahlkandidaten genügende Bürg⸗ . 129 — 128 50 Spiritus. Still. 
durch feſte Uebernahme der etwa pon den Achionären nicht bezogenen Actien | ſchaft für ole Unterſtützung der Regt in der © ihrer großen ni⸗ Juli — 128 50 uni⸗Juli 52 80, 52 50 
und Obligationen einestheils vollſtandig geſichext iſt, die Intereſſen der Auf ole Unterſtützung egierung in der Löſung 9 . Sept ⸗ Oct 4. 9 134 50 134 50 Augu El. 53 70| 53 60 
alten Actionäre andererſeils durch die offeritte Beihnungäberehligung in] Aufzaden gewähren. She bedarf dazu, um es zu wiederholen, im defer. Sept. Oet. 52 80 52 70 
jeder Weiſe Berückſichtigung gefunden haben, ſo darf das Arrangement als tünſtigen Reichstag der Mehrheit bewußter, feſt entſchloſſener Männer,] Juni Juli 129 — 125 50 | 
das unter den obwaltenden Umſtänden angemeſſenſte und günftiufte bes welche ernſt und aufrichtig helfen wollen, die drohenden Gefahren für] Sept. Del. . 133 — 133 — 
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259 300 367 526 642 847 961 à 3000 Mk. 


i den. Einſichtige Actionäre dürften auch dieſen Modus um ſo Stettin, 19. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
1 an angeſtrengteſten Bemühungen die Beſchaffung Ste at und Geſellſchaſt wirkſam zu beſchwoͤren und ſichere Grundlagen Cours dom 19. 18. nab Fel. ee 1 
. eſt. 
deihens des deutſchen Volkes zu ſchaffen.“ Juni⸗ Juli 198 50198 50 an RATE 66 — 66 — 


Answelfe 4 Berlin, 19. Juni. 8 heutige A begann Nach-] Septet. 198 50,198 — pt. Od 65 — 64 25 
, . mittags 2 Uhr und dauerte bis gegen ¼ 4 Uhr. 131 
i . P 1 \ 5 ritus. 

San 19: Juni. IiBochen- Ausweis der öberte tischen 8 ona, Berlin, 19. Jan, Die „Rordd. Ag. 81g.“ ſchrelbt: NAAR e a 
o 258,035,000 Fl., Abn. 293,760 Fl.] der bulgariſchen Frage dürfte die beſſarabiſche zu eingehenden Erör⸗] Sepl. Pc. 132 —132 —] Juni ⸗Juli 51 30 51 — 
etallſchaz „ 187,453,633 „ Unverändert. terungen Anlaß geben. Die Berufung Rumäniens auf den Vertrag Auguſt: Sey. 52 30 52 — 
n Metall zahlbare We IS RR 13246 540 „Jun. 286910 » |von 1856 werde ruſſiſcherſelts nicht anerkannt, da dieſer Vertrag nicht ad ehe l 8011 00 Sept. Oct. 51 50 51 50 
Bachel . e EN 85,511,794 s Abn. 4083 217 e mit Rumänien, ſondern mit der Türkei abgeſchloſſen worden ſei. Die (W. T. B.) Köln, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
wan rennen 25,258,900 „ Bun. 119,400 „ Türkei komme ſomit, da Ramänien als ſelbſtſtändiger Staat noch nicht —, ver Juli 19, 45, per Nobember 19, 85. Roggen der Juli 13, 40, 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte ; anerkannt fet, dabei in erſter Linie in Betracht, ganz ebenſo wie im] November 13, 75. Rüböl toco 36, —, pr. Octbr. 34, 20. Hafer loco 15, —, 

fandbrieſe ...... 2,441,333 Bun. 464,533 „vorigen Jahrhundert das deutſche Reich Gebletserweiterungen zugeſtand, Juli 13, 90. — Morgen Feiertag. i 5 
Giro⸗ Einlagen 1,728.679 * 2 bekü xt die dabei mittelbar bet ff Territori 10 4 (W. T. B.) Hamburg, 19. uni. [Getreid e markt.] (Schlußbericht.) 
) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 12. Juni. D abel unmittelbar betroſſenen Terrttorial⸗ Herren.] Weizen feſt, per Juni⸗Juli 197, —, per Septbr.⸗ October 199, —. Roggen 
—  — Rumänien werde aber auch mit ſich zu Rathe gehen müſſen, ob es ruhig, per Juni⸗Juli 127, —, per September⸗October 133, — Rüböl 

Auszahlung. lieber Beſſarabien behalten und ſich dafür den fortdauernden NRevin- ‚ 


1 { eſt, leco 67, per October 66%. Spiritus flau, per Juni 41%, per 
80 r Ne wm 1. ber Rune dicationsanſprüchen eines mächtigen Nachbars ausgeſetzt ſehen wolle, e M. per Auguſt⸗September 43, per September⸗October 43%. 
n 9 ae a m denanmen Tage ad dem jenes Gebiet doch nun einmal thatſächlich entriſſen worden ſei. s f f 

lt (. Inf.). f 8 W. T. B.) Paris, 19. Juni. roductenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
ausbezablt (ſ. Juſ. Der „Reichsanz.“ meldet: Die Frage, wo die Leiche Sr. Majeſtät Mehl 9 = Juni 60 25, del Sa 65, 25, per Jul n uf 65. —, 
g . zn des Königs Georg beigeſetzt werden folle, hat nunmehr ihre Erledigung] per Septbr.⸗Decbr. 63, —. Weizen ruhig, ver Juni 30, —, per Juli 29, 75, 
[Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Ert dit Vereins für die Pro: gefunden. Seitens der preußiſchen Regierung war fofort die Bereit: per Juli⸗Auguſt 29, 25, per September⸗December 28, 75. Spiritus ruhig, 
. 5 135 209 2 9599 2 7095 15 55 n willigkeit zur Erfüllung des ihr ausgeſprochenen Wunſches, die Bei: per Juni 60, —, per Juli⸗Auguſt 60, 50. Wetter: Regneriſch. 
429 463 555 697 727 896 975 982 2024 100 222 247 734 748 835 23 ſepung ohne milttäriſche oder amtliche Feierlchkett in Herrenhanſen Hambucg, 19. Juni, Abends 9 Uhr 55 Min. Driginal:Depefhe der 
6 en e , 3 ſtattfinden zu laſſen, kundgegeben worden und es würde auch nur diefer | Bresl. Ztg.) I Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden —, — 
n 1305836 14 755 317 444 455 Wunſch der Anordnung eines fozerlichen Leichenbegängniſſes entgegen: | Naliener —, —. Greditactien 205, 25. Oeſterreichtſche Staatsbahn 560, —. 
7126167 226 286 427 503 506 923 885 905 8050 88 100 523 674 277 geſtanden haben. Die Hinterbliebenen haben ſich jedoch für die Bel Rbeiniihe —, — Bergisch Markiſce —, —. Köln, Mindener —, —. Neuefte 
243 257 266 315 647 675 704 770 814 0006 174 178 377 405 436 502 ſezung in Windſor emtfchieden. Rufen 8174. Matt. 
676 741 10040 294 298 348 357 399 565 626 885 888 899 911 11155 Berlin, 19. Juni. A zufolge iſt der Berghaupt⸗ 
mann Serlo in Breslau zum Ober⸗Berghauptmann und Director der 
- 1 5 er 3“ „ x Abtheilung des Handelsminiſteriums für Berg⸗, Hütten: und Salinen⸗ 
348 527 682 754 774 812 817 960 2146 109 178 239 567 568 656 660 a 
682 811 852 8013 131 145 182 214 921 223 263 270 318 347 443 534 weſen ernannt. Auf Anordnung des Hanbelöminifiers findet am 5. Jult 
696 781 826 976 4238 332 341 347 1534 584 838 852 885 904 984.994 in Breslau eine Conferenz von Induſtriellen und Bahnverwaltungen 
5003 55 141 220 311 366 412 447 491 496 634 753 765 773 6020 67 
110 139 388 478 699 832 7090 125 356 359 395 473 540 630 652 7260 
799893 999 8208 211 217 238 251 2261 877 585 872 897 967 9057 221 


Verlooſungen. 


Frankfurt a. M., 19. Juni, Abends 7 Uhr 20 Min. [Ubenpbörfe.} 
Orig. Depesche des Bresl. Zig.) Creditactien 205, 37, Staatsbabn 223, 62. 
ombarden —. Oeſterr. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%. Neue 
Ruſſen 81, 43. Oeſterr. Silberrente 56%. Matt. 

Paris, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. ⸗ 
Depeſche 1 Brealauer ngen Schlaß etwas Rich 8 1 1 

ours v 5 i ours vom 19. Ä 

ſtatt, um ber ſchleſiſchen Indufttie durch Tranöporterleichterumgen weitere | zyroc. Rente.. 75 70 75 65 Turten de 1868... 15 87 15 45 


Abſatzquellen zu eröffnen. örpec. Anleihe v. 1872 112 70) 112 65 Türken de 1869. 48 20 48 20 


Serie II. Nr. 171 318 417 431 517 551 614 725 801 1129 203 291 


En ; : = ten tal. öproc. Rente .. 76 90 76 80 Türkenlosſe 52 200 53 —: 
423 485 569 611 928 934 10195 337 247 398 460 461 669 777 956. Der Redacteur der „Berliner Freien Drei“, Schaplra, iſt heute a 80 
11120 261 275 313 330 485 598 664 12013 143 245 170 341 374 415 früh poligeilich fiftet und in Haft behalten worden. Lee 1 ger Te alien. 1 847 
733 872 990 13007 22 67 69 197 199 326 705 740 14042 248 489 588 Berlin, 19. Juni. Wollmarkt. Auf Stadtlagern bis geſtern Mitlag Ungariſche Goldrente 80. 
592 651 745, 758 788 784 800 832 983 15197 7428 848 636 742 906 48,000 Centner, auf offenem Marlt (Biehbet) bis keute Mittag 27.268 Cr. 
16303 449 531 550 552 708 712 761018 17042 166 265 338 385 57108 5 5 Mittag 27, a 
742 948 998 18045 54 57 149 252 340 480 494 698 778 865 19007 47 | angefahren. Der Markt eröffnete frab ſebr ſeſt. Feine gut bebandelte Bekanntmachun 
180 133 154 214 254 304 477 554 581632 868 922 945 972 à 600 Mk. Wollen erzielten bis 5 Thaler Preisauſſchlag. Gegen 9 Uhr etwas ermat⸗ 8. 


Ser. III. Nr. 63 114 258 317 506 533 664 763 772 917 991 1076 tend, bis 10 Uhr waren über X des auf offenem Markt b n 
149 238 431 581 605 828 936 2141-249 161 283 355 368 416 455 507 ; 0 A ff arkt befindlichen Quan⸗ 
526 531 676 803 832 858 3026 208 268 275 466 536 554 555 600.669 


n Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 11. Juni . 
tums verkauft. Feine Tuchwollen erzielten 6065, Kammwollen 53-62, | find wir angewieſen worden, mit Aufſtellung der Wählerliſten für 
Mittekwollen 54—57, Ruſtiealwollen 7.—50 Thaler. Dat Geſchaft auf den die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage unverzüglich vorzu⸗ 
5027 1 1 ne 1255 6 = nr 295 406 | Stadtlagern dürfte erſt era 1 kommen. gehen und die Ausführung dieſer Anordnung derart zu beſchleunigen, 
409 479 55 7017 074° 2 5 536 548 595 don, 19. Juni. Die geſtrige Wollaucti i 

683 691 701 787 789 815 861 962.881 8098511 546 648 671 745914 e eee 115 CV! 2 75 85 a Akon e 


916 9200 214 220 261 650 705 732 769 10000 120 136 289 326 418 
554 633 697 815 836 55 0 11031 144 190 282 431 682 761 777.808 ach Schluß der Nedaction eingetroffen.) Bei der Kürze dieſer Friſt iſt es nicht angänglich, die Aufnahme 
der Stimmberechtigten durch geeignete Organe in den einzelnen Häuferm 


N 
904 12449 738 749 812 13050 152 196 244 310 454 455 669 707 758 Berlin, 19. Juni. Die heutige Congre ßſitzung dauerte 1% 


845 883933 14203 386-654 695 737 787 941 984 à 300 Mark. i ne d de e ab jener in 
ie V. Nr. 14 72 1.12 190 263 470 509 512 689 736 762 787 Stunden. Die Frage wegen Zulaſſung Grieche nlands, die nach einer? uns über die hieſigen Einwohner zunächſt nur 


i 1005 232 239 314 488 657 691 866 989 2091 189 196 257 315 468] Verſion bereits im Sinne der Zulaſſung deſſelben als conſultatives unſere Steuer Rollen Auskunft geben, jo find wir genöthigt, die 


Wählerliſten vorerſt lediglich auf Grund dieſer Rollen auffſtellen zu laſſen. 

Um aber die Liſten bei der demnächſt bevorſtehenden öffentlichen 
Auslegung derſelben ſchon moͤglichſt vollſtändig zu haben und etwaige 
Reclamationen gegen ihre Richtigkeit und Vollſtändigkelt, fo weit es 
irgend thunlich, zu vermeiden, fordern wir alle diejenigen Perſonen, 
welche aus irgend einem Grunde zur Königl. Klaſſen⸗ oder 


533 582 586 589 592 616 754 83033 3006 249 479 538 541 670 683 Mitglied entſchleden, fol nach einer anderen Verſion bis Freitag ver: 
770 878 4044 095 112 2:30 236 308 394 439 575 591 622 663 789 850 tagt fein; auch die bulgariſche Frage iſt wieher bis Freitag vertagt. 
. 1 : 8 ) 8 
218% Mak. 850 884 sees 154 201 373 445 460 550 Gottſchakoff erklärte heute Bratianu, Rußland ſet zur Nnnerrion Beſſara⸗ 

Serie I. Nr. 209 465 492 793 964 1062 443. 615 616 651 720 7250 blens unabänderlich entſchloſſen. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
736 823.2137 200 456-646 894 935 3458 462 475 493 511 574 795 806 Aachen, 19. Junt. Die Generalverfammlung der Rheiniſchen 
e e e aue dene eee An 1 

n / 5.822 908 917: 7507 98 liche Anträge der Direction. 5 i 

, ß )))ßßß ka he a te 
301 792 13490 523 733 52 14255 700 795 15425 940 18236 391 421 cirten Documente machen hier keinen guten Eindrar. Die Journale 1871 für das Gebiet des Deutſchen Reichs giltigen Wahlgeſetzes für 
492 577625 19470 20104 283 541 802 887 21235 310 311 428 727 ſprechen ſich vorwiegend in dieſer Richtung aus, und üben dem ent⸗ den ? a 
den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 31. Mat 1869 die 


6 755 987 40 23185869 241 5 389 N 
ee 624 27 283 280 220 616 28583402 20208 452 48877 F Eigenſchaften eines Wahlers für den Reichstag zu beſitzen glauben, uns 


à 3000 Mark. 7 beſchadet der ihnen nach § 3 des Reglements vom 28. Mai 1870 
Serie VII. Nr. 30 91 169 172 352 604 1009 102 207 300 397 469 Börſen Depeſchen. zuſtehenden Reclamations⸗Befugniß während der ſpäteren Auslegung 
H%%%%%%% TTT ( 
160 804 344 359 448 543 35 ‚01 13850 3 } . Her } 
‚6263 729 7159 173 332 422 423 907 8180 200 9096 422 631 780 987 Courd nom 39. | IB. Cours som 19. | 18. Wohnungen und unter Beibringung der Beweis⸗ 
10540 703 764 11253624 933 12516 553 771. 13288 320 894 14498 15127 | Deftert. Crevit⸗Actien 415 — 419 — Wien ku 172 9017 25 4 
138 4 1500 * 5 Heßerr. Staatsbahn. 451 501456 — Mien 2 Monat..... 171 40, 75 mittel für ihre Behauptun en, 
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661 2240 272 325 342 360 416 468 481 610 849 677 868 3060 183 260 J Schleſ. Bankverein... 79 30 79 50 Peſterr. Noten 173 10/178 25 9 Hulk „oder Freitag, den 21. Juni c, 
318 343 385 401 435.502 564 866 867 808 4119 306 324 413 623 738 Bresl. Discontobark. 59 75) 60 10 Russ., Noten.... 207 35/208 50 entweder schriftlich bei uns zu melden oder ihre Anträge in unſerem 
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946 5487 835 903 6089 183 329 389 487 538 743 956 7008 10 147 218 er Vereinsbank. 55 —| 55 — |# General⸗Bureau im Rathhaufe von früh 8 bie Nachmittags 3 Uhr 


57 
407 509 512 893 980 8293 435 9403 620 637 675 729 789 869 10066 Wechslerbank. 69 50] 69 50 876 4 Staatsſchuld.. 92 200 92 30 zu Protokoll zu geben 
308 333 873 542 604 674 800 808 922 11060 361 378 443 470 471 Laurabütte . . 74 90 75 30 1860er Loofe. 109 60110 — . 
232 600 842 12004. 25 229 868 815 13011 318 490 14007 200 15283 Deutſche Reichsanleibe —. —. 7er Ruſſen 88. 50. Das Wahlgeſet vom 31. Mat 1869 beſtimmt bezüglich der Eigen⸗ 
685 728 729 832 8:15 16100 540 17471 639 697 937 18981 19200 201 (9. T B.) Sweite Depeche. — EKbr — Win. ſchaften eines Wählers Folgendes: 
668 20610 733 215 09.555 22057 280 23257 24123 595 918 926 25186 53 ener Silenen. 95 — 95 10 KD. H. St- Prior... 109 30,110 — f 1. 
40% 874 934 28618 773 802 886 27315 28293 565 622 840 29031 157 Oeſterr. Silberrente. 56 30) 57 — |ftgeiniiche.. ..... 108 25196 50 Wähler für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes ift jeder Nord 
188 à 600 M. err. Boldrente .. 63 75) 64 — Bergiſch⸗Markiſche.. 74 5 74 25 deuiſche, welcher das fünfundzwanzigſte Lebensjahr zurückgelegt bat, in 
Serie IX. Nr. 97° 211 248 605 689 767 990 1033 75 1104 201 204 Tärk. 5% 1865er Anl. 15 50 15 75 Soen⸗ Mindener 105 25/105 25 dem Bundes ſtaate, wo er ſeinen Wohnſitz bat. 
744 832,875 2081 2196 2434 478 2798 2900 3247 78 3381 3637 374% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 80 57 25 Galtzier . .. 109 50/110 105 5 
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346 724 8 6114 408 Fe 770 850 12 460 671 876 998 0863 9525 5 4 5 . gr 1 3 5 Fee 125 15 15 ee tigung zum Wählen jo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne 
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Partei angenommen, ale Anwalt der Gegenpartel auſtreten. Nur 
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M. Ein Rechtsanwalt dann, fo lenge er nicht dab Mandat einer Coniols — 


micht annehmen. 88 22, 28 Th. 1 Tit. 18 Allg. Landr. \ lich weichend. Discont 3% pE 


3. 
Von der Berechtigung zum Wellen find ausgeſchloſſen: 
) Berfonen, welche Ye Vormundſchaft oder — fteben ; 
2 Pesſonen, über deren Vermögen Concurs⸗ oder Fallitzuſtand gericht⸗ 
9050 Ali ach und zwar während ver Dauer dieſes Concurs⸗ 
1 rens; 
9) Berfenen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Ge⸗ 
meinde⸗Mitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
ahre bezogen haben: i 


PPTP EEE. | (NL. T. 55 Nahbörfe: Credit Actien 413, 50. Franzoſen 451, 50, 
eee e Lombarden 134, 50. Disconto⸗ dit 126, 20. Laura 4, 90. Gold 
Brieflaften der Redaction. e 68, 75. Ungasifche Gnlovente 77, 78. 1877er Kuen —. Reuelte 


Matt. Spielwerthe wegen Geldmangel und Stückellberfluß gedrückt. 


Aufträge derſchledener Perſonen, deren Intertſſen cellidiren, darf man waz yus behauptet Waalonpafsaht und rulüide Bala he e eher 
t. 


= Fraukfurt a. M., 19. Juni, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 4) Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes d 
La ae denen. eee e e ee, e 
a x r Loofe ——. Goldrente —, —. Galizier 118, eueſte Ruflen ofern fie nicht in dieſe ngeſetzt find. 
(s Wolf's Telegr.⸗Bureau.) der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte wegen politiſcher 


\ 1 di re Matt. 
Berlin, 19. Sunt. Ein Artikel der „Prov.⸗Corr.“, überschrieben b „ien, 19. Juni. 0s. T. 1 A (Schluß⸗Courſe.] Matt. Vergeben oder Verbrechen entzogen, fo tritt die Berechtigung zum 


die Berantwortung für die Reichstags auflöſung“, kommt zu dem Schluſſe, \ Cours vom Cours dom 19. 18. Wählen wieder ein, ſobald die außerdem erk vollſt 
daß die Regierung fo wenig aus der nationalliberalen Preſſe wie 21 gar ee here 95 95 95 35 And. NAT 109 = 13 - . Wa elaflen, if. erkannte Strafe vollſtreckt 
Bir Ber ilberrente .... — t. Eſb.⸗A.· Gert FR K . 

; en e Van dag f 1 | dal nie. * U 5 es 30 For aeg bi I 2 15 Pen el eee ba muß in dem⸗ 
7 4 ı 18608: e... — ILondoenn ? alle ; 
vollig, endhlofene Unterfügung gegen die Socialdemohatie hätte |laher ese. 138 80 1139 10 Halter 3 — 125450 | im einem derfelben zur Bet ber Wahl lane Wohafp haben, * l. 


80 u 66 75 67 50 
fung fällt der Mehrheit des Reichtages zu, vor Allem ber matlonel: Kerben „ 1 — 110 50 [Deutſche Reichsb. 57 876 57 80 


eder darf nur an Einem Orte wählen. 1180 
Für alle zur Königl. Klaſſen⸗ oder zur Sommunal-Cine - 


liberalen Partei in ihrer jetzigen Zuſammenfetzung und Leitung. Die Nordbahn. 18 — 1217 25 „ Kapoleonador.. 0 40 9 87% kommenſteuer hierſelbſt eingeſchätzten und demzufolge aus den 


N 
| 


unmittelbare politifche Verantwortlichkeit wird die Regierung willig! Faris, 19. Juni. 2.8) (gange, Curie) 3% Rente 75, 55. 
N 12 taliener 76, 70. Staatsbahn 


Steuer⸗Rollen uns bekannten Perſonen bedarf es na i 
0, —.] ſelbſtredend einer befonderen Meldung ict. ch Obigem 


„ „ . 


Genugthuung, daß fofort nach der Auflöfung ſich dle bisherigen Geg: Lombarden 173, 75. Tarten 15, 40. Golorente 64. Ungar. Goldrente Breslau, den 18. Juni 1878. 


agiſtrat 


5%. Der Mag 
Beſſättgung der Ueberzeugung finden, daß das Volk ſelbſt in feiner Eber — ee Bier: en Baden ie . hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


. 


Selma Olleuborff, 
L. Marcus, 


Verlobte. 6193] 


Neumarkt i. Schl. Waldenburg. 1 8273] 


üg Heimann, 
da Heimann, 
geb. Block, 
Bermähl le. 
Brieg. 


ter RETTET PETE ent A unSc ng 
Statt besonderer Meldung. 


Heute Vormittag 9¼ Uhr verschied nach längeren, 
schweren Leiden unser innigstgeliebter Gatte, Schwager 


und Onkel, der Kaufmann 


[6211] 


Ferdinand Schea, 


im Alter von 54 Jahren. Dies allen Verwandten und 


Freunden zur Nachricht, 


Breslau, den 19. Juni 1878. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


Beerdigung: Freitag, Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenstrasse 22. 
x 


Tobed: Anzeige. 
Am 17. d. Mts. verſchied im 
76ſten Lebensjahre der frühere 
Bezirks ⸗Schornſteinfegermeiſter 
und Stadtälteſte [6197] 


Herr Johann Treeger 


in Oppeln. 
Seit dem Jahre 1840 war der 
Dahingeſchiedene ein treues Mit⸗ 
Innung. Seine 


glied unſerer 


große Pflichttreue in unſerem 
Beruf, ſowie ſein biederer Cha⸗ 
rakter ſichern ihm bei ſammt⸗ 
lichen Collegen ein ehrendes 
Andenken. 5 
Breslau, den 19. Juni 1878. 
Der Vorſtand der Schornſtein⸗ 
feger⸗Innung zu Breslau. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 7 Uhr entſchlief na 
mehrmonatlichem Magenleiden, aber 
nur eintägigem Krankenlager 


Herr Paſtor Bemmy 
zu Simmenau, im 62ſten . 
im 26ſten Jahre feiner Berufsthätig⸗ 
keit und im 1dten ſeines hieſigen 
pflichttreuen Wirkens; tief betrauert 
von den Seinen und von ſeiner Kir⸗ 
chengemeinde, wie in weiteren Kreiſen. 
Seine eifrige, aufopfernde Pflichter⸗ 
füllung trug unverkennbar weſentlich 
zu ſeinem unerwarteten ſchnellen 
Hinſcheiden bei. Die wärmſte Ber: 
ehrung, Anerkennung und Liebe ſei⸗ 
tens derer, die in näherer Beziehung 
zu ihm ſtanden und Aller, die ihn 
kannten, wird ihm ſicher ſtets be⸗ 
wahrt bleiben. Seine Verdienſte um 
die Gemeinde haben insbeſondere 
ſich ein dauerndes Denkmal geſetzt in 
der Ausführung des ſeit Jahren 
nöthig gewordenen, aber mit vielen 
Hinderniſſen und Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft geweſenen Baues unſeres 
ſchönen, neuen Gotteshauſes. Alle 
Tugenden eines treuen Seelenſorgers, 
ſo insbeſondere auch als Vorſtand 
der Schulen in der Parochie, waren 
ſeine Zierde, die wahrhafteſte Bieder⸗ 
keit und allgemeine Menſchenliebe, 
die Seele ſeines Lebens und Wirkens. 
So wird ſein Andenken auch ſtets ein 
geſegnetes ſein. 2438] 

Simmenau, den 18. Juni 1878. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

und die Gemeinde⸗Vertretung 

von Simmenau. 


Heut am 18. Juni, Morgens 7 Uhr, 
ing unſer theurer Amtsbruder, der 
Haſtor von Simmenau, [2450] 


err 
Karl Heinrich Remmy, 
durch einen fanften, ſeligen Tod zur 
Freude ſeines Herrn ein, an welchen 
er feſt geglaubt, deſſen Kreuz er mit 
immer gleicher Treue gepredigt, und 
deſſen Gnadenkräfte er in einem un⸗ 
anſtößigen, gottſeligen Wandel be⸗ 
zeugt hat. Er war uns ein Muſter 
in Friedfertigleit, Demuth und pünkt⸗ 
licher Pflichterfüllung und ein in 
guten und böſen Tagen erprobter 
Freund. Das Gedächtniß dieſes Ge⸗ 
33 aan unter uns im Segen 
und en. 5 
Die evangeliſche Geiſtlichkeit 
der Diöces Kreuzburg. 


Nachruf! 

Der 18. Juni d. J. brachte den 
Unterzeichneten einen berben Verluſt 
in dem unerwarteten Ableben des 
Local⸗Schul⸗Inſpectors [2448] 
Herrn Paſtor NRemmy 
in Simmenau; eines allgemein ber: 
ehrten, pflichtgetreuen, gewiſſenhaften 
Seelenſorgers und Schulvorſtandes. 
„Die Lebrer der Parodie betrauern 
ihn ſchmerzlich und werden ihm ſtels 
ein dankbares, warmes und ehren⸗ 
volles Andenken bewahren. 


e Lebrer 
der Parochie Simmenau. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heut Nachmittag 5% Uhr ent⸗ 
ſchlief fanft [8271] 


meine liebe Frau 


Charlotte Schall, 


geb. Mannheimer, 
im Alter von 62 Jahren. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 20. d. M., Nachmittags 
Ubr, ſtatt. 
Beuthen OS., 
den 18. Juni 1878. 


Am 11. d. M. verſchied unſer viel“ 
geliebter Vater, der Kaufmann 


Wolf Pulvermacher. 
Berlin, den 15. Juni 1878. 
61951 Die Hinterbliebenen. 


Durch das in Berlin erfolgte Ab⸗ 
leben unſeres Bruders 16198] 


Wolf Pulvermacher 
bat unſere Geſellſchaft eines ihrer 
älteſten Mitglieder verloren, deſſen 
Andenken in unſerer Geſellſchaft ſtets 
erhalten bleiben wird. 


Der Vorſtand 
der Geſellſchaft der Brüder. 
Todes⸗ Anzeige. h 
Heute früh, 43 Uhr, entſchlief 
fanft und ſelig mein geliebter Gatte, 


der frühere Bürgermeiſter, Polizei⸗ 
verwalter und Steinhauermeiſter 


J. G. Enkelmann, 
Inhaber des Allgemeinen Ebrenzei⸗ 
chens, im Alter von 84 Jahren. 

Dies allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung. ß 437] 

Gnadenfeld, den 18. Juni 1878. 

Die trauernde Gattin. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobt: Rittmeiſter u. Esc⸗Chef 
im 1. Hannov. Dragoner⸗Regt. Nr. 9 
Herr v. Franckenberg⸗Lüttwitz mit Frl. 
Marie v. Klützow in Schwarzwaldau. 
Herr Regierungs⸗Baumeiſter Haveſtadt 
mit Frl. Marie Bernſtein in Berlin. 
Herr Dr. med. Perl in Berlin mit 
Frl. Wanda Kronthal in Poſen. 
Geboren; Ein Sohn: 
Hauptm. im Ingen. Corps u. Comp⸗ 
Cbef im Magdeb. Pionn.⸗Bat. Nr. 4 
Herrn Blumenſalh in Ma Beuel, — 
Eine Tochter: Dem Prem. Lieut 
im Pomm. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 2 
Herrn Geißler in Berlin. Dem Pr. 
Lieut. im Weſtfäl. Kür.⸗Regt. Nr. 4 
Herrn v. Branconi in Hamm. 
Geſtorben: Frau Polizei⸗Haupt⸗ 
mann Schilling in Berlin. Kreis⸗ 
Ger.⸗Rath a. D. Herr v. Stieglitz in 
Meiningen. Pr.⸗Lieut. im 8. Weſtf. 
Yan Nr. 57 Herr v. Arnim in 


alkenſtein a. Taunus. Juſtizrath o. D. 
err Ciborovius in Salzburg. 


Dankſagung. 


Allen denen, welche unſern guten 


Bruder, Onkel und Großonkel, den 


— —— ͤ —Aüä-ũ — — 
or = 


des am 22. 


Stadt⸗Leihamts⸗Director a. D. 
Friedrich Seitz 


geſtern zur letzten Rubeſtätte begleitet 
haben, namentlich Herrn Paſtor 
Weingärtner für ſeine troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie den Herren 
Vorſtehern der Stadt und den Herren 
aus den Logen, leben wir biermit 
unſeren tiefgefüblteſten Dank; des⸗ 
gleichen allen Freunden und Be⸗ 
kannten, welche uns ſonſt ibre 
herzliche Theilnahme en 


aben. 
Breslau, am 18. Juni 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Für die zahlreiche Tbeilnahme bei 
der Beerdigung meiner lieben Frau 
auline insbeſondere dem Königl. 
ofprediger Herrn Faber für die 
troſtreichen Worte am Grabe meinen 
erzlichſten Dank. 


86214] 
Karl Hübſch. 
rufforderun a 


Als beit ter Pfleger des Nachlaſſes 
Januar d. J. bierſelbſt 
verſtorbenen Vergolders N. W. Meyer 
fordere 
einen Anſpruch an den gedachten 
Nachlaß zu baben glaubt, auf, ſich 
in meinem Bureau, Ring Mr. 25, 
mit ſeinen Anſprüchen mündlich oder 
ſchrifllich zu melden, unter gleichzeili⸗ 
er Ueberreichung der zum Erweiſe 
ſeiner Forderung dienenden Beweis⸗ 
mittel. . 8218 
Zugleich fordere ich auch alle Die⸗ 
jenigen, welche zur gedachten Nachlaß⸗ 
aſſe etwas verſchulden, auf, binnen 
14 Tagen bei mir Zablung zu leiſten, 
widrigenfalls fie binnen gleicher Friſt 
Klage * gewärtigen haben. 
Endlich bitte ich Diejenigen, welche 
nach dem Todestage des Vergolders 
H. W. Meyer, dem 22. Januar c., 
etwas an die binterlaſſene Wittwe 
deſſelben gezahlt haben, dies, ſowie 
die Höhe des Belrages mir anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Juni 1878. 


Krug 


. J 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


8 Lobe-Theater 


erdurch einen Jeden, der 


Donnerstag, den 20. J M. : 
„Die Augen der Liebe.“ Luſtſpie 
in 3 Acten v. Wilbelmine v. Hillern. 
Hierauf: „Er compromittirt 1 


Juni. 


Frau.“ Luſtſpiel in 1 Act von J. M. 
Freitag. „Chemie für's Heirathen.“ 
Hierauf: „Ein delicater Auftrag.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Donnerstag, den 20. Juni. „Schulze“ 
und Schlußtableau. [8252] 


Breslauer Volks- Theater 


im deutſchen Kaiſergarten. 
Donnerstag, den 20. Juni., Z 1. M.: 
„Der verwunſchene Prinz“ oder: 
„Traum, Rauſch u. Wirklichkeit.“ 


Simmenauer Garten. 
Vletorila- Theater. 


Heute: 
Die gute Laune des Teufels. 
Gr. engl. Senſations⸗Pantomime. 


(In Berlin 
gegen 300 Mal aufgeführt.) 
Anfang 7% Uhr. [8011] 
Entree 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. 


eee eee 
A ’ tab * 
Paul Scholtz 's engt 
Sinfonie-Concert 
von der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Harfen⸗Virtues Herr Moſer. 
Sinfonie A-dur von Mendelsſohn. 
oloſtücke 
für Harfe, Clarinette, Piſton ꝛc. 
Anfang 7% Uhr. [8255] 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zeltgarten. 


Täglich: [8186] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Matthias-Park. 


Heute Donnerstag, den 20. Juni: 
Großes 
Militär Concert. 


Anfang 7 Uhr. [8256] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Herzog. 


Ender's Garten, 


[6210] Enderſtraße Nr. 10. 
Heute Donnerstag, den 20. Juni: 


Gr. Militär⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Schlesischer Garten, 


Kloſterſtraße 60. 
Heute: Gemengte Speiſe. 
orgen: [6213] 
Fiſche und ar. Krebſe. EG 


H. Suhr’s Garten, 


. 4. [6215] 
ende: 


ute: 
Erſtes Concert, ausgeführt von der 
Breslauer Quintett⸗Geſellſchaft. 

Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Seiffert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Bezüglich der Einladungen erlaube 
ich mir, auf das heute Donnerstag 
ſtattfindende , 16190 

Familien Feſt 
mit Concert, Ball, Illumination 
erg. aufmerkſam zu machen. 

Anfang des Concerts 4, Uhr. 

Omnibusfahrt vom Wäldchen von 
2 Uhr ab. — Gleichzeitig empfehle 

Gemengte Speiſe. ag 


Bergkeller. 


Meute Donnerstag: 
Grosses 8261] 


Familien - Kränzchen. 


Gemengte Speise. 


Bad Obernigk. 


Cursaal, Park, 
Restauration. 


Heute Concert. 


8 


Heute, Frobnleichnams Feſt: 


Vergnügungsſahrt | 
Laniſch an d. Strachate. 


Abfahrt 2 Uhr Nachmittags 
von der Promenade oberhalb der 
Sandbrücke. 

Rückfahrt 8% Ubr Abends. 
[8276] Krauſe & Nagel. 
Ein Geſellſchafts⸗Omnibus 
zu 10 Perſonen ſteht am Bahnhof 
Habelſchwerdt früh nach Wölfelsfall 

ereit. Beſtellung nimmt an 


0 
= 
* 


n 
Circus Renz, 
Breslau, Louiſenſtraße. 


Heut Donnerstag, 20. Juni 1878, 
Abends 7% Uhr: 


Gürtel⸗Ringkampf 

zwiſchen Herrn Carl Lepp 

aus Berlin u. einem der ſtärkſten 
Männer Breslaus 

um die Prämie von 100 Mk. 


Die Königin von 
Abyſſinien. 
[8263] al 
Morgen: Vorſtellung. 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. 
E. Renz. 


Circus Renz-Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 
6200] Bogel, Friedrichſtr. 49. 


Prov. A. v. Schl. 24. VI. 12 ½. 
Joh.-F. u, T. A. I. 


Medieinische Section. 
Freitag, den 21. Juni, 
Abends 6 Uhr: [8253] 
1) Herr Prof. Dr. W. A. Freund und 
Privatdocent Dr. E. Fränkel: 
Ueber totale Uterusexstirpation, 
nebst Demonstration von drei 
operirten Fällen. 
2) Wahl des zweiten Seeretairs, 


Breslauer Kälber⸗ 
Impf,Juſtitut, 


Ziegelgaſſe 1, am Auguſtaplatze. 
Jupfung mit Kälbertomppe täg: 

lich Nachmittags von 3—4 Uhr. 
7491] Dr. M. B. Freund. 


ch bin bis 1. Juli c. verreiſt. Von 
dieſem Tage an ſind meine Sprech⸗ 
ſtunden Vm. 7—8, Nm. 3—4. [6199] 


Dr. H. Graebsch. 


Ich habe mich in Oels nieder⸗ 

gelaſſen. Meine Wohnung: Ning 5. 
Sprechſtunde von 2— Uhr. 
Oels, den 17. Juni 1878. 


Dr. Klose, 


praktiſcher Arzt. [2418] 
Ich wohne Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b. 


Adol ph Neisser, Lederagen⸗ 


turgeſchäft. 
Einige Tauſend Thaler Actien der 
Waggonfabril 
Gebrüder Hoffmann, 
Breslau, 


werden zu kaufen geſucht und ge⸗ 
fällige Offerten mit Angabe des 
Courſes sub A. B. 100 poſtlagernd 
Strehlen bei Breslau erbeten. 


A Fngaßr erth. billigſt franzöfiſche 
Stunden unter Chiffre H. 93 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6218] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, 

29 Jahre alt (Iſraelit), Eigenthümer 
eines gut ſituirten und ſehr rentablen 
Geſchäfts Overſcheſiens, von ange⸗ 
nebmem Aeußeren, ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. [8268] 

Junge, jüdiſche Damen mit einem 
disponiblen Vermögen von 8⸗— 10,000 
Thalern, werden höflichſt erſucht, ihre 
Adreſſe, wenn möglich mit Ppotogra⸗ 
phie, sub Chiffre H. 22011 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, bebufs 
näherer Mittbeilungen niederzulegen. 

Unterhändler verbeten. 

Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Penſi on 


für ein anſt. j. Mädchen bald zu ver⸗ 
geben: Große Feldſtraße Nr. 11, 
bochpart., rechts. [6202] 


aer ee 
8 Hotel weißer Hahn, 

in beſter Lage der Stadt, in der Nähe 
des Domes und der Poſt gelegen, 


a 
— 


‚empfiehlt ſich durch gute u. ſchön eins 
gerichteie ame den geehrten reiſen⸗ 
1 


den Familien, insbeſondere den Herren 

Geſchäfsreiſenden, aufs Beſte. Aner⸗ 

kannt gute Küche, ſolide Preiſe. 
Omnibus am Bahnhof. [7966] 


Zeitungs-Verkauf. 


Eine in industriereicher Gegend 
Oberschlesiens täglich erscheinende 
Zeitung reichsfreundlicher Tendenz 
mit 2 Abonnenten und reichem 
Inseratentheil ist eingetretener Um- 
stände halber sofort zu verkaufen. 
Die Zeitung ist amtliches Publioa - 
tlons-Orgau sämmtlicher Behörden 
und wirft erweislich einen jähr- 
lichen Reingewinn von 5—6000 M. 
ab. Anzahlung nach Vereinbarung. 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
unter H. 22021 an die Annoncen. 
Expedition der Herren Haasenstein 
& Vogler, Breslau, franco, einzu- 
senden. [8269] 


Mit der vom 18. bis 22. September er. im bieſigen Schießwerder 
unter dem hohen Protectorate des Ober Präſidenten von Schleſien, 


— FE von Puttkamer. 
Ausſtellung 


von ſchleſiſchen Boden⸗Producten des Gartenbaues, 
der Forſt⸗ und Landwirthſchaft, von directen Erzeug⸗ 
niſſen derſelben, ſowie von Erzeugniſſen der Garten⸗ 
bau-Induftrie und Werken der Literatur über 
Gartenbau, Forſt⸗ und Landwirthſchaft 


beabſichtigen wir dem boben Ziele zuzuſtreben, eine möglichſt vielſeitige Bes 
lebrung zu geben, um an dem Schaffen der Natur ein immer größeres 
Intereſſe zu erwecken, ſowie auch, und dies vorzugsweiſe, die Cultur des 
Bodens durch gegenfeitigen Austauſch des Wiſſens auf dieſem Gebiete, ſo⸗ 
wie durch gegenſeitige ittheilung der Producte zu beben. 3 

Auf die hohe Bedeutung des für unfere heimathliche Pro⸗ 


vinz erſten derartigen größeren Unternehmens ergebenft hin⸗ 
weiſend, ſchließen wir hieran die gehorſamſte Bitte: alle hohen 
Behörden, alle Gönner und Freunde des Gartenbaues, der 


Forſt⸗ und Landwirthſchaft wollen demſelben hohes Wohl⸗ 
wollen und . zur Erreichung dieſes Zieles freund- 
lichſt angedeihen laſſen. 

Die Prämien für vorzügliche Objecte der Ausſtellung beſtehen aus den 
von einem hohen landwirihſchaſtlichen Miniſterium zugeſagten Staats⸗ 
Medaillen, den von hohen und höchſten Gönnern und Freunden bereits 
ausgeſetzten und noch in Ausſicht geſtellten Geld- und Ehrenpreiſen, den 
goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen, ſowie den Ehren⸗Diplomen 
des Ausſtellungs⸗Comite's. 

Die geehrten Intereſſenten, welche noch kein Programm erhalten 
haben, wollen ſich betreffs deſſen an unſern Ausſtellungs⸗Secretär, 
Fabrikbeſitzer M. G. Schott, Breslau, Matthiasſtraße 
Nr. 28a, wenden; ebenſo find an denſelben Anmeldungen, welche 
wir baldmöglichſt, ſpäteſtens aber bis 31. Juli erbitten, ſowie alle 
Anfragen, Briefe, Ehrenpreiſe, Geld. und andere Sendungen 


jr Ban, den 3. Juni 1878. A 
Der Vorfigende des Comite. 
Proſeſſor Dr. Göppert. 
Kath. Penfionat, höhere Töchterſchule, 
Lehrerinnen⸗Seminar und Fortbildungsllaſſe. 


Anmeldungen von Penfionärinnen und Töchterſchülerinnen zum 1. De⸗ 
tober d. J. werden vor dem 1. Juli d. J. erbeten. Sprechſt. v. 2—4 Nm. 


Die Vorſteherin Theodolinde Holthausen, Breslau, Kloſterſtr. 88. 


Vom 1. October an: Paradiesſtraße 24, Gartenhaus. [7727] 


Deutſche Grunderedit⸗Bank 
in Gotha. 


„Die am 1. Juli 1878 fälligen Zinsceupons unſerer unkündbaren Pfand⸗ 
briefe, nämlich: 0 
die Coupons Nr. 18 der 5proc. Prämien⸗Pfandbrieſe, Abtheilung I., 
„ „ „ 12, „ Pfalidbriefe, Abtheilung it u IIIa, 


7 7 n 


* ” * 4 * 17 DE 
* ” n 11 7 4 aproc. n A 1 * 
werden von genanntem Tage ad: [8267] 


in Berlin bei der Berliner Handels. Geſellſchaft, r 
„Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
- „bei den Herren Ruffer & Co., 


„Bonn bei Herrn Jonas Cahn, 
„Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
„Köln bei den Herren Deichmann & Co., 
„Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
„Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 
„Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 
„Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
„Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

annover bei der Vereinsbank Hannover, 
„Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
„Leipzig bei der Leipziger Bank, 
r „ den Herren Hammer & Schmidt, 
„Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
„Stettin bei Herrn Mm. Schlutow, 
„Gotha bei unſerer Bank-⸗Hauptkaſſe 


koſtenfrei eingelöft. l 
Gotha, den 15. Jun 1878. 


Deutſche Grunderedit⸗Vank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes.. 


Bade Wäſche. BE I 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff mit eleganter Stickerei, ein: 
fache, ſowie Flanell⸗ und Barchentmäntel mit und ohne Capuchon; 
Badehemden für Damen und Herren; { 5 ; 
Badepantoffeln, echt franzöf. (Bayonner), ſowie elegante Wiener mit 

Lederſoblen; Berlepſch⸗Pantoffeln; j 
Badehauben und Badehüte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, engli⸗ 

ſchem Waterproof oder Frottirſteff; | 
Seebade⸗Anzüge in eleganteſter Ausſtattung und jedem Genre; 


und Knaben; . 
Sage engliſche und Grafenberger; 


77 


rtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, eugliſche u. deutſche 


Bade handtücher; 4 5 25 
Frottirhandſchube in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Bader 
Artikel empfiehlt N 8004 


Julius Henel, , C. Fuchs, 


k. k. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Schöner und billiger Landaufenthalt. 
Scweis Luftcurort Klosters. srausinden. 


4000 Fuß über Meer. 


Hotel und Pension Florin. 


Neu und comfortabel eingerichtet, mit ſchönſter Ausſicht auf den Silpretta⸗ 
Gletſcher. In der Nähe angenehme Spaziergänge in Fichten⸗ und Buchen⸗ 
wälder. Poſt und Telegraphenbureau in unmittelbarer Nabe. 


Mü N ; Weine. iſe: inclufiv t 
PF. Baum arten, Eine Kirſchen⸗Mühle und 2280 im Haufe. Gute Küche, reelle Weine. Preiſe: Penſion incluſive 174% 


[5778] Habelſchwerdt. 


ſteht zum Verkauf bei [2428 
S. Kaſſel in Oppeln. 


4% bis Fr. 5. — Erd den 15. Juni. 5 
Fr. 4% bis Fr Wen J. Florin, Propriétair. 


uhrwerk 


Feocchte-Oder-Ufer- Eisenbahn- Gesellschaft. 
5 Bilanz für das Geschäftsjahr 1877. 


eg Activa. 

1. Baufonds: Kofler der Bahmanlagea: MO A MA 
züglich diverſer Einnahmen und Rückein⸗ 
CCC 60,363,924. 05. 

Davon aus Betriebsfonds beſtritten, 
bezw. 25,881 Mk. 66 Pf. zejerbirt, 
vergl. Passiva ad 10. 215% 12 
. Bleiben 59,942,346. 93. 
ll. e Effecten: 
1) Des Baufonds noch nicht verwerthete 
Obligationen der 4½ & Prioritäts⸗ 
Anteile: 152.15 . An 8,488,100. —. 
2) Des Rejerbe: und Erneuerungsfonds 

1 Courswerth incl. Zinſen bis ult. 

0 Decbr. 1877 3,199,046. 53. 11,687,146. 53 
III. Fremde Effecten zum Nominalwerth 5,317,406. 48. 
IV. Geldwerth der Materialienbeſtände 1,066,708. 44. 
V. Zinſen⸗Conto: Für bereits eingelöſte 

Coupons der Prioritäts⸗Obligationen. 352,500. —. 
fee 1,033,256. 05. 
VII. Diverſe Außenſtände 2,797,357. 16. 
VIII. Saldi pro1878 bis zum Abſchlußtage 2,975,405. 70. 


Passiva. 
® 
a. Stamm⸗Actien 2,500,000. 
b. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien „500,000. 
0. Noch einzulöſende 5% Prioritäts⸗Obli⸗ 

C 2,716,500. 
d. 44% Prioritäts⸗Obligationen de 1877 22,500,000. 
e. 


G—U 4 · q u! 


Staaf3 = Bau - Prämie, Vorſchuß Mark 
1,095,480, wovon Mark 421,577. 12. 
Rückzahlung bezw. Reſerve aus Betriebs⸗ 


fonds abzurechnen 673,902. 88. 70,890,402. 88. 


nr nennen 


II. Neſervefonds. 


incl. 43,500 M. 73,379. 52. 
Einlage pr. 1877 4,068. 01. 


Il. Erneuerungs⸗Fonds. 
incl. 982,163 M. 74 Pf.] 677,039. 71. 
Einlage pro 1877 F. 3194,78. 52. 


in Baar 
in Effecten nach 
dem Courswerth 


nn... 


25 


77,447. 


2 in Baar 9 
. in Effecten nach 
dem Courswerth 


vb 


3,872,018. 


>» 


e ee e 692,700. —. 


V. Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſe. 
TTT 964. 64. 
bi. in Effecten (als fremde nach dem No⸗ 

9 minalwerth) 16,500. —. 


M. Cautionsfonds inel. Lombard⸗Unterpfänder. 
44,412. 89. 


4,608,206. 48. 
für das Vorjahr. 
659,197. 45. 


739,656. 85. 


S 


18,464. 64. 


4,652,519. 


‚G— U 5;ê 2 


5 VI. Zinſen und Dividende 
Zinſen der Prioritäts⸗ Obligationen 
6% Dividende der Stamm⸗ u. Priori⸗ 
täts⸗Stamm⸗Actien à 1,425,000 M. .. 2,850,000. —. 


4 vn. Rückſtände und Schuldpoſten. 
a. noch einzulöſende Dividendenſcheine und 
eat der früheren Vorjahre 17,573. 10. 
b. Eiſenbahnſteuer für das letzte Jahr 189,225. 10. 
<. Tilgungsquote der Staatsbauſubvention 38,918. 47. 
25,881. 66. 
21,785. 65. 


3,509,197. 45. 


d. desgleichen Reſerve für dieſelbe 
L. diverſe Creditoren i 
IX. Saldi pro 1878 bis 5 g 

X. Aus der Betriebs-Nehnung des Vorjahrs 
Einnahme. 


293,383. 98. 


1,1128887. 


Uuebertrag aus dem Vorjahre 
h nach Abzug von 217,145 M. 8 
89 Pf. zur Staatsabgabe 26,448. 83. 
Aus dem Perſonen⸗Verlehr 1,261,158. 65. 
Aus dem Güter⸗Verkehr .. 6,695,252. 82. 
Ertraordinaria 835,556. 30. 
| 9,469. 22. 8,827,885. 82. 


ä 9797*— 


Reſt⸗Einnahmen 
0 B. Ausgabe. 
Reſt⸗ Ausgaben „606. 71. 
Betriebs⸗Ausgaben 4,024,343. 61. 
Dotation des Reſerve⸗ und 
Erneuerungs fonds 1,025,663. 74. 5,058,614. 06. 
Mithin Ueberſchuß 3,769,271. 76. 
Hiervon geht ab: 
a. zur Verzinſung der Priori⸗ 
tlaäts⸗Obligationen 659,197. 45. 
b. die Eiſenbahnſteuer 189,225. 10. 
. zur Tilgung der Staats⸗ 
auſubbention 38,918. 47. 


dä. desgl. Reſerve für dieſelbe 25,881. 66, 
64% Beben Stamm denen 
riorit.⸗Stammactien 2,850,000. —. 
und Priori 3 763,222. 68. 


ſo daß als Vortrag verbleibt 6,049. 08. 
En Summa 85,172,127. 29. 
Breslau, den 8. Mai 1878. 8272 


7 
Die Direction der a Fr lad 
rapow. 


* 


* 


ruhender Güter⸗Tarif in Kraft, welcher gegen die ſeitherigen Sätze zum Theil 

Er bungen, größtentheils aber Ge 0e ent alt Durch denſelben 

werden die nachſtebenden Tarife nebſt Nachträgen aufgehoben: 

. Ungariſch⸗Schleſiſch Sachſiſch⸗Thüringſſcher Verbands⸗Gütertarif Theil II 

% vom 1. April 1873, ſoweit derſelbe Güterfrachtſähe zwiſchen Stationen 
den Schleſiſchen und Thüringiſchen Bahnen enthält. 8275 


ſchen und Werra⸗Eiſenbahn nach Stationen der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
lliſchen, Oberſchleſiſchen, Na d ee und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn via Leipzig⸗Görlitz vom 1. September 1876. 

e. Ausnahme- Tarif für Spiritus zwiſchen Station Baudach der Breslau⸗ 

8 e een Sucibunger Bahn und Halle der Thüringiſchen Bahn vom 

10. December ; 

f Von welchem Zeitpunkte ab der neue Tarif von den Verbandſtationen 

käuflich bezogen werden kann, wird feiner Zeit veröffentlicht werden; inzwiſchen 

wird auf Anfrage die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn über die Höhe 

\ Bene: a e 

/ reslau, den 18. Juni 

. Ptrection der Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Directorium e eee e er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

2 — 


riſtl. junger Kaufmann, der die Leitung des Comptoirs 

7 dee en de ucht ſich mit einer Einlage 519 zu 20,000 Mk. 

Jan einem luecrativen kaufmänniſchen Geſchäft zu betheili en. 
Offerten unter K. 2168 an Rudolf reslau. 


osge, 


— 


— ſ—— — 
Summa 85,172,127. 29. 


23. 


„„ Redenhüt 


Actien-Gesellschaft für Bergbau, Ei 


e. RN X 


senhüttenbetrieb und Coaksfabrikation 


in Zabrze Ober-Schl. 


Wir unterrichten hierdurch unsere Herren Actionaire, dass das mit Herrn Schmieder in Breslau verabredet 


gewesene, in der General- Versammlung den 17. Mai cr. 
gelangt ist. 
General-Versammlung Bericht erstattet werden. 


Ueber die von Herrn Schmieder nachträglich 


zur Kenntniss gebrachte Darlehnsgeschäft nicht zur Perfection 
gestellten unannehmbaren Bedingungen wird der nächsten 


Angesichts der am 1. Juli c. eintretenden Fülligkeit der Hypothekenschuld von 1,200,000 M. ist die Pflicht an 


uns herangetreten, für Erhaltung des Werkes geeignete 
Beschlüsse der General-Versammlung 
Gesellschaft Redenhütte vorzunehmen: 


A. Unter der Firma 


nominal gebildet worden. Diese „Consolidirte Redenhütte“ 


gabe gelangen, welche quartaliter mit 6 pCt. verzinslich 
noch verbleibenden Hypothekenschuld bestimmt, welche 
gleicher Höhe bis 1883 fest eingetragen ist. 

O. 
600,000 Mark 


ihres Actienbesitzes zur Verfügung gestellt, dass gegen 
fee 200 Thlr. Nominal und gegen Zahlung von 


mit Dividendenberechtigung vom 1. Juli cr. ab. 
„Consolidirte Redenhütte“. Die Betriebsüberschüsse der 


höchst ungünstigen Geschäftsconjunctur dieses Jahres nach Abzug 
für die Zeit vom 1. Juli 1877 bis 1. Mai 1878 (10 Monate) 
hierzu nach ungefährer Schätzung für die beiden Monate Mai und Juni c. (2 


Maassnahmen unverzüglich zu treffen und in Gemässheit der 


de dato Berlin am 17. Mai er. folgende Reorganisation der bisherigen Actien- 


„Consolidirte Redenhütte“ 


ist eine neue Actien-Gesellschaft mit einem Grundcapital von 600,000 Mark 


nn j in  volleingezahlten Actien à 300 Mark 
emittirt ferner die Summe von 1,500,000 Mark hypothekarisch 


zur ersten Stelle einzutragende 6procentige Partial-Obligationen, von denen vorab indess nur 1,200,000 Mark zur Aus- 


und behufs Amortisation vom Jahre 1880 ab mindestens 


1½ pCt. dieser Summe und einer Prämie von 15 pCt. für die auszuloosenden Stücke jährlich rückzahlbar sind. Di 
weiteren jetzt nicht zur Ausgabe kommenden 300,000 Mark Obligationen sind Ariaschädssiich zur Deckung der einen 


auf dem früher Koetz'schen Etablissement der Redenhütte in 


B. Die neue Gesellschaft „Consolidirte Redenhütte“ kauft von der bisherigen Redenhütte Actien-Gesell- 
schaft etc. etc. deren gesammtes Besitzthum mit allem Inventar, Vorräthen, allen Activen und Passiven um den Preis 
von 1,500,000 Mark (Betrag der Hypothekenschuld), wonach die letztere Gesellschaft 
Die seitens der neuen Actien-Gesellschaft „Consolidirte Redenhütte“ 
voll eingezahlter Actien und 1,200,000 Mark 6procentigen Partial-Obligationen sind bereits fest übernommen 
werden aber in Ausführung des Generalversammlungs-Beschlusses vom 17. h 
Originalbedingungen insgesammt den Actionairen der bisherigen Actien-Gesellschaft Redenhütte in der Weise pro rata 


demnächst in Liquidation tritt. 
jetzt zur Emission gelangenden 


Mai cr. und zwar ohne jeden Gewinn zu 


Auslieferung, Zwecks Cassirung, 


von 5 Stück i 
600 Mark baar offerirt werden: ringen 


0 Mark in einer wie oben bezeichnet ausgestatteten 6procentigen Partial-Obligation der .„‚Consolidirten‘ 
' | Redenhütte“ — mit Zinsgenuss vom 1. Juli dieses Jahres ab und 300 Mark in einer voll en Aetie . 
einem Actiencapital von insgesammt 600,000 Mark errichteten neuen Actien-Gesellschaft 
Das Nähere hierüber enthält der $ 48 des Statuts der Gesellschaft 


„Consolidirte Redenhutte“ — 


bisherigen Actien-Gesellschaft Redenhütte haben während der 
sämmtlicher Unkosten betragen: 

Be = M. 162,207. 72 
Monate) ca, „ 30,000. — 


— — öᷓ 3k 54437 
Zusammen M. 192,207. 72 


so dass sich per 1877/1878 der Betriebsüberschuss abzüglich 75,000 Mark für Hypothekenzinsen voraussichtlich auf 


hütte“ mit übergeht, beträgt über 500,000 Mark. 


Ausser der — jetzt fundirten — Hypothekenschuld 
reichende Bechäftigung für den gegenwärtig auf ca. 1250 Mann sich beziffernden Arbeiterstand. 


117,00 Mark stellen wird. Das schuldenfreie Betriebscapital, welches auf die neue Gesellschaft „ Consolidirte Reden- 


ist das Werk frei von allen Schulden und besitzt aus- 


Das Interesse der Actionaire der bisherigen Actien-Gesellschaſt Redenhütte wird durch die gewährleistete 


Zabrze, den 15. Juni 1878. 


Der Aufsichtsrath. 


Berechtigung des gleichmässigen Bezuges der creirten neuen Werthe in vollster Weise gewahrt. 


Die Direction. 


Consolidirte Redenhutte. 


Bedingungen für die den Actionairen der bish 
Uebernahme von 


M. 1,200 000 6 pCt. Partial-Obli 


600,000 Actien 


und „ 


erigen Redenhütte, Actien-Gesellschaft, auf Zabrze angebotene 


igationen | der Consolidirten Redenhütte. 


An die Herren Actionaire der Redenhütte, Actien-Gesellschaft für Bergbau, Eisenhüttenbetrieb und Coaks- 


fabrikation zu Zabrze in O.-Schl. ergeht hierdurch die Aufforderung, 


Auslieferung Zwecks Cassation 
von je 5 Stück Actien dieser Gesellschaft à 


bis spätestens am I. Juli, Abends 6 Uhr, gegen 


200 Thlr. nominal und gegen Zahlung eines Baarbetrages von 
Mark 600 zu beziehen: 


Mark 600 in einer 6procentigen, wie in unserer Bekanntmachung de dato Zabrze, den 15. Juni, bezeichnet 
ausgestatteten Partial-Obligation der „Consolidirten Redenhütte“ und ö 

Mark 300 in einer voll eingezahlten Actie derselben Gesellschaſt. 

Es soll jedoch den Actionairen auch freistehen, die Baarzahlung von M. 600 in nachstehenden Raten zu leisten: 


Bei der Anmeldung 25 pCt. . 


bis zum 1. September er. 
1. November er. 
1. Januar 1879 2 


” 7 


letztere drei Raten zuzüglich der Zinsen à 6 pCt. vom 1. 


Zusammen 100 p©t. ll. 


io. 
25 Df 5 280, m 
PRHOHA u. „ 160. ‚= 
F „ 150. — 


M. 600. — 
Juli er. ab bis zum Zahlungstage. 


Vollzahlung ist jederzeit unter entsprechender Zinsenberechnung gestattet. 
Nicht pünktliche Zahlung einer der vorstehenden Raten hat zur Folge, dass die früher gezahlten Raten als 


Conventionalstrafe zu Gunsten der Gesellschaft Consolidirte Redenhütte verfallen und der 


betreffende Säumige weder 


einen Anspruch auf Rückgabe seiner alten Actien noch auf neue Actien und Partial-Obligationen: hat. 


Ueber die zur Beziehung angemeldeten Obligationen und :Actien der 


„Consolidirten Redenhütte“ werden 


Interimsscheine verabfolgt, welche in kürzester Frist zum Umtausch gegen definitive Stücke gelangen. 
Anmeldungen und Zahlungen gemäss obiger Bedingungen haben bis spätestens am I. Juli, Abends 6 Uhr, 


zu erfolgen und zwar: 5 
5 bei Herrn 
„ Herren 


In Berlin 

„ Dresden 
79 55 77 
„Breslau „ 
Berlin, den 15. Juni 1878. 


” 
” 


‚Das Lebernahms-Comité für die Actien und 


»Eugene Dzondi, Behrenstrasse 67. 
Robert Thode & Co. 
Günther & Rudolph. 
Gebr. Guttentag. 

[2440] 


Obligationen der 


„Consolidirten Redenhütte“. 


Robert Thode-Schoosdorf, Simon Lipmann. Eugene Dzondi. oscar Schrader. 


Oſtſee Bad Misdroy 


Hotel zum „Deutschen Hause“. 


In nächſter Nähe der See gelegen, verbunden mit 
tion und Cafe. — Prächtige Garten⸗Anlagen. — 


Table d’höte 1 
0 

Thl 
dungs ⸗Platze. — Equipagen im 


über Privatwohnungen, ſowie alle 
werden gern ertheilt. [8 


r. — Eigener Omnibus bei Ankunft der Da 


ittheilungen, das Seebad betreffen 
249] H. M ler. 


Ton Neſtaura⸗ 
0 auf's Comfor⸗ 
tabelſte eingerichtete Salons und Zimmer. — Vorzüglichſte Betten. — 
öte 1% Uhr. Diners aparts und & Ila carte zu 

Tageszeit. Penfionspreis, Alles inbegriffen, 2 Thlr. — Kinder 
fihiffe am Lan⸗ 
auſe. — Auskunft und Nachweis 


Hötel de Prusse in Warmbrunn 


eim Nieſengebirge empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum durch 
belebte Lage, anerkannt gute Küche und Keller, prompte Bedienung und 
zeitgemäße Preiſe. Auf Wunſch vollſtändige Penſion. 643 


Reichenhall. 


Cur-Hotel Burkert I. Ranges, 


verbunden mit den Curanlagen, Wandelbahn und ene 
ö e Preiſe. 


iwile Preifi [764 
A. Burkert. 


d, 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 281 der Breslauer Zeitung: — Donnerstag, den 20. Juni 1878. 


Kündigung von Breslauer 
Stadt⸗ Obligationen à 4% . 


Bei der heute ftattgefundenen Auslooſung der auf Grund des Aller⸗ 
1 Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und am 1. Oeto⸗ 
er 1878 in Höhe von 148,200 Mark zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ 
% find 652 en worden, und zwar: 
er à 100 Br. = 3000 Mark: 
. Nr. 59. 66. 94. 132. 
Nr. 287. 
Nr. 386. 


Nr. 452. 
über A 500 Thlr. = 1500 Mark: 
. Nr. 19. 73. 141. 544. 

Nr. 681. 691. 692. 746. 785. 786. 801. 836. 
„Nr. 918. 979. 

Nr. 1172. 1178. 1255. 1256. 


Nr. 1338. 
über à 200 Thlr. = 600 Mark: 

. Nr. 23. 35. 87. 97. 154. 178. 197. 199. 353. 415. 492. 
578. 579. 635. 708. 726. 899. 991. 1116. 1415. 1471. 
1518. 1629. 1645. 1662. 

2059. 2120. 2139. 2140. 2431. 2458. 

2707. 2748. 2824. 2875. 2891. 2922. 

3257. 3302. 3316. 3364. 

3486. 3545. 3598. 3617. 3643. 3644. 

3713. 3816. 3852. 4003. 4013. 4101. 

4382. 

4752. 


Obligationen a 4% 
üb 


Ser. 


— 

— 
nm 

7 
u un 


E 
. 
sr 
umu un u 0° 


— 
. 
F 
8 


2012. 
2523. 
2700. 
3239. 
3453. 
3703. 


1933. 
2522. 
2608. 
3015. 
3428. 
3656. 
4196. 
4216. 4252. 4270. 4288. 4340. 4341. 
4440. 4557. 4562. 4575. 4593. 4656. 
4826. 4911. 4953. 

über a 100 Thlr. = 300 Mark: 

Nr. 12. 100. 200. 239. 244. 310. 359. 614. 631. 
725. 747. 902. 993. 1076. 1143. 1292, 1312. 
1658. 1747. 1758. 1856. 1917. 1942. 2011. 

. 2114. 2286. 2301. 

. 2668. . 2763. 2807. 

. 3068. 23217. 

. 4172. 4184. 4190. 

4519. 4598. 4708. . 4 

4934. 5141. 5176. 5177. 5191. 

. 5575. 5587. 5624. 5718. 5925. 

. 6093. 6123. 6191. 6192. 6221. 

6520. 6577. 6661. 

. 7012. 7082. 7107. 7133. 7174. 

. 7571. 7593. 7609. 7720. 7742. 

. 8045. 8119. 8214. 8266. 8383. 

. 8559. 8600. 8601. 8629. 8734 

9049. 9053. 9096. 9124. 9139. 

. 9250. 9254. 9363. 9386. 

. 9653. 9668. 9670. 9729. 


147,600 Mark. 


Nr. 


„Lit. d. 


2. 


Nr. 


zuſammen 49,200 Thlr. AR 2 

Außerdem find zur Erfüllung des obengedachten plan: 
mäßigen Amortiſationsbetrages pro 1878 aus freier Hand 
angekauft worden die Stadt⸗ Obligationen Ser. II Lit. d 
Nr. 4657 und 4924 über je 100 Thlr. = 200 Thlr. oder 600 


giebt 148,200 Mark. 


Die Beſitzer der ausgelooſten Obligationen werden Bieden die ihnen 

Hatdede d iermit gekündigten Capitalien am 1. Oetober 1878 gegen 

üdgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 1. April cr. ab in der rathhauslichen Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem 1 75 Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurückgelieferte vom 1. October cr. ab laufende Zins⸗Coupons von den Ca⸗ 
pitalien in Abzug gebracht werden. N 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver: 


dbooſten und gekündigten Stadt⸗Obligationen, und ame: 


pro termino 1. October 
über a 1000 Thlr. = 3000 Mark: 


Ser. I. Lit. a. Nr. 134. 144. 
über à 500 Thlr. = 1500 Mark: 
Ser. I. Lit. b. Nr. 209. 
2 III. 8 5 Nr. 862. 
IV. = „Nr. 1074. 
über à 200 Thlr. = 600 Mark: 
Ser. I. Lit. c. Nr. 1113. 1214. 1247. 


Nr. 2364. 

Nr. 2669. 2923. 

Nr. 3588. 3593. 3966. 4158. 
4552 


über A 100 Thlr. = 300 Mark: 
Nr. 160. 858. 1809. 2029. 2231. 2757. 3289. 


u u un un 
— 
— — 
l 
n u u 
u un u u 


Ser. I. Lit, d. 
„II. „Nr. 3726. 4125. 4196. 4596. 4697. 5020. 
„III. = Nr. 6323. 
„IV. = Nr. 7278. 7620. 8258. 
„ V. Nr. 8935. 9195. 9343. 
„bro termino 1. October 1877 
über a 500 Thlr. = 1500 Mark: 
Ser. I. Lit. b. Nr. 125. 290, 407. 477. 
* „ Nr. 831. 
s UL s „Nr. 880. 
ze IV. Nr. 1137. 1230, 1231. 
„ V. = = Nr. 1313. 1329. 1862. 1374. 
über a 200 Thlr. — 600 Mark: 
Ser. I. Lit. c. Nr. 346. 409, 1231. 1307. 1439. 
„ U. „Nr. 1936. 2500. 
III. = Nr. 2687. 2942. 3280. 
s IV. „Nr. 3460. N 
5 eh 6 Nr. 4710. 4751. 4957. 
über à 100 Thlr. = 300 Hark: 
Ser. I. Lit. d. Nr. 573. 589. 1496. 3069. 
4 11. 5 Nr. 3939. 
„ V. „ 5 Nr 9855. 


Bel Sermeidung weiteren Zinsperluſtes an die baldige 1 5 55 dieſer 

bligationen und der dazu gehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen 

angnahme der Valuta hiermit erinnert. [1179] 
Breslau, den 11. März 187 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ n. Reſtdenzſtadt. 


n 
iſch u. L. Moll. 


et 
Gubran y iehlfe. Habelſchwerdt B. Wei 

„Ziehlke. . N 

. ee 1 

Guſinde. n 


auer E. Rißmann. Lan Eu ER F. Rother. 
iebau E. Schindler. Liegni fterberg F. A. Nickel. 
J. Oschinsk y, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Die Mineralbrunnen⸗ Handlung 
Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


reicht, hat eine 1 derſelben und 
„ ibrer 


ö Abl. St den 17. Juni 1878. 


Er Neumann. Du en W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des K 


manns 
Alwin Bernhard 
zu Breslau, Junkernſtraße Nr. 1/2, 
iſt beute Nachmittags 12 Uhr der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 15. März 1878 
feſtgeſetzt worden. 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Oderſtraße 30, 


besten e 
I leich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
bis zum 9. September 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
Ser derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 
ermin 
auf den 25. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Kath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadk⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 


in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
„biger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 


rungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 


bet der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 


oder dur Praxis bei uns berechtigten 


Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Rechts⸗Anwalt Krug, der Juſtiz⸗ 
Rath Lent, der Rechts⸗Anwalt Rhau 
und die Juſtiz⸗Rätbe Debr und 
agen Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Breslau, den 8. Mai 1878. 


zu 


— 


[Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 501 der Uebergang der Firma 
Moritz Heilborn & Co. 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Paul Franzke zu Breslau und da⸗ 
gegen unter Nr. 4927 die Firma 
Moritz Heilborn & Co. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Franzke hier beute Kugefßoge 
worden. 5711 
Breslau, den 17. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4928 die Firma ; [572] 
E. Pauli 


und als deren Inhaberin die verebe⸗ 
lichte Kaufmann Emma Mofalie 
Henriette Pauli, geb. Schäl, bier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Juni 1878. 
Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter 18 


4929 die Firma 3 
Heilborn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Moritz 


Moritz Heilborn hier heute eingetra⸗ 


gen worden. 


l. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
r. 1515 die von 574 
1) dem Steinnuß⸗Knopf⸗Fabrikanten 
Guſtav Goldmann zu Breslau, 
2) dem Steinnuß⸗Knopf⸗Fabrikanten 
Adolph Goldmann zu Breslau 
am 11. Juni 1878 hier unter der Firma 
Gebr. Goldmann 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


f e d ange. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
bei Nr. 1125, die Hanpelsgeſellſchaft 
ebr. Iglück 

We folgendes: 
ie Geſellſchaft iſt durch die Er⸗ 
Miau des Concurſes über das 
Vermögen des Geſellſchafters Salo⸗ 
mon Iglück aufgelöſt: 15751 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Juni 1 


878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1066 das Erlöfhen der dem 
Albrecht Fiſcher hier von der Nr. 1507 


des Geſellſchaftsregiſters ein getragenen 
[576 


Handelsgeſellſchaft 
Siegmund Landsberger 
bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worben. ; 

reslau, den 12. Juni 1878. 
Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 
Meine am Herzoggraben gelegene, 
neu erbaute dreigängige Müble mit 
ſteter Waſſerkraft, circa 20 Morgen 
ſchönen Aeckern, Wieſen, Gras⸗ und 
Gemüſegarten in Klein⸗Schwein, 
Meile vom Bahnbofe ls ent⸗ 
ınt, bin ich veränderungshalber 
illens ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Beſitzer [6161] 
Heinrich Bergmann. 


auf⸗ 
[444] Ib 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von beute iſt 
eute in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 289 die Firma [1173] 

Mangelsdorff, 
deren Inbaber der Gaſtwirth Franz 
Mangelsdorff und Grünberg i. Schl. 
der Ort der Niederlaſſung iſt, einge⸗ 
tragen worden. 
Grünberg i. Schl., 15. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


3 
Der Gaſtwirth Franz Mangels: 
dorff in Grünberg i. Schl. hat für 
feine daſelbſt unter der Firma [1174] 
Mangelsdorff 

beftebende Handelseinrichtung dem 
Kaufmann Oskar Künzel in Grün⸗ 
berg i. Schl. Procura ertheilt, was 
zufolge Verfügung vom 15. Juni 
1878 unter Nr. 52 des Regiſters an 
demſelben Tage eingetragen worden ift. 

Grünberg i. Schl., 17. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 39 die Firma [1176] 
Lux u. Co. 
und als Geſellſchafter der Kaufmann 
Benedict Lux und Kaufmann Earl 
Hertrampf zu Striegau eingetragen 
worden. Der Sitz der Geſellſchaft iſt 
Striegau und hat dieſelbe am 20. Mai 
1878 begonnen. 
Striegau, den 8. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 23 bei der Firma [1177] 
Striegauer Porzellanfabrik 
Süßmann u. Comp. 
Folgendes eingetragen worden: 

Col. 2. Die Firma iſt in Strie⸗ 
55 Porzellanfabrik Süßmann, 
alter u. Comp. umgeändert. 

Striegau, den 9. Juni 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Vacante Rectorſtelle. 


An der von uns zu Oſtern k. J. 
infolge der Uebernahme der ſogenann⸗ 
ten geen Vereinsſchule für 
Mädchen neubegründeten paritätiſchen 
Mittelſchule für Mädchen bierſelbſt 
ſoll die Rectorſtelle zu Oſtern 1879 
beſetzt werden. 11178 

Mit der Stelle iſt zunächſt ein feſtes 
Jahresgehalt von 3600 Mk., dagegen 
für jetzt nicht der Genuß einer Amts⸗ 
wohnung verbunden. 

ewünſcht wird, daß der Bewerber 
die facultas docendi in Deutſch, 
Franzöſiſch, Geſchichte und Geographie 
beſitzet, und zwar wenigſtens in einem 
dieſer Fächer für die oberſten Klaſſen 
eines Gymnaſtums oder einer Real⸗ 
chule I. Ordnung, und in einem 
zweiten für die mittleren Klaſſen. 

Meldungen ſind bis ſpäteſtens zum 
6. Juli d. J. einzureichen; beizufügen 
ſind denſelben die Original⸗Prüfungs⸗ 
9 — etwaige Dienſtführungs⸗ 
Veet e und der Lebenslauf des 

ewerbers. 


Breslau, den 15. Juni 1878. 


Der 9 9 ſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt ; 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 26. d. M., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Galtbofe des Seibt zu 
Gr.⸗Leubuſch aus ſämmtlichen Schutz⸗ 
bezirken hieſigen Reviers: [1175 
ca. 500 Stück Nadelbolz⸗Baubolz, 

„ 1000 Rmtr. diverſe Brennhölzer, 
1 Kiefern ⸗Durchfor⸗ 
ſtungsſtangen, 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwih, den 17. Juni 1878. 
Der Sönigliche Oberförſter. 


rchner. 


Offener Lehrerpoſten. 
Die dritte Lehrerſtelle an der bie⸗ 
ſigen katholiſchen Schule, mit einem 
jährlichen Einkommen von 900 Mark 
ind. Holz⸗ und Wohnungs⸗Entſchädi⸗ 
gung, ſoll zum 1. October c. ander⸗ 
weit beſetzt werden. 1181 
ificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen bis 15. Juli c. bei uns 
einreichen. 
Bobten, den 18. Juni 1878. 
Der Magiſtrat. 


Eehrerſtellen. 


An den unter unſerem Patronate 
ſtehenden evangeliſchen Schulen zu 
Rothwaſſer und Rauſcha iſt je eine 
Lehrerſtelle zu bejeben. Die zu Roth: 
waſſer iſt mit 900 Mk. Gehalt und 
120 Mk. Wohnungs⸗Entſchädigung, 
die zu Rauſcha mit 900 Mk. dotirt. 

Bewerbungsgeſuche nebit Zeugniſſem 
ſind bis zum 27. Juni an uns ein⸗ 
zureichen. [2439] ; 


Görlitz, 
den 15. Juni 1878. 


Der Magiſtrat. 


in Gut in . 417 Mrg. 
guter Boden, 
Kreisſtadt, iſt mit Inventar und Ernte 
unter günſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. Näheres ar 
[6128] Rotter in Gegolin OS. 


— 


” " 


— 


Stunde bon der 


Damen- und Herren- Reisekoffer, 
Taſchen, Niemen, Flaſchen und Neceſſaires 

neueſter Manier. [8203] 

Sämmtliche Reiſeutenſilien und Lederwaaren von unübertrefflicher 
Qualität und Billigkeit jetzt in hundertfacher Auswahl bei 


Ad. Zepler, nun 


Shmiedebrüde Nr. 1. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 

Specialkarte vom Riesengebirge (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 
Carton. Preis M. 1, 60 Pf. 

Speeialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 
Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Wa 


Seit 11 Jahren glänzend bewährt! Neueſtes und beftes Verfahren! 


utographische Pressen in 4 Größen 


zur unbegrenzten Vervielfältigung jeder, nur Einmal an⸗ 
1 Handſchrift, von Zeichnungen und Muſikalien. 

illigſte, . und leichteſte Herſtellung von Druckſachen, 
auszuführen von Jedermann ohne Vorkenntniß. Feinſte 774% 
zen von Behörden und Geſchäften aller Branchen! 744] 


Emil Köhler, Leipzig, Schützenſtr. 8, älteſte Fabrik autogr. Preſſen. 


Deutſche Lebens⸗Verficherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck, 


errichtet 1828. 
Zehnte Dividenden⸗Vertbeilung an die Verſicherten 


der Abtheilung A. 


Die Dividende pr. ult. 1877 auf die vor dem 1. Januar 1858 gezeich⸗ 
neten Policen, zahlbar in den Jahren 1878/81, beträgt: 
„6 Procent des verſicherten Capitals“. 
Die neuen Dividendenſcheine find von den Policen⸗Inbabern gegen Vor⸗ 
zeigung der Policen bezw. der über dieſelben ertheilten Depofitaliheine und 
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 


Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten 


der Abtheilung B. Jahresklaſſe 1874. 


Der Gewinnantbeil der Jabresklaſſe 1874 pr. ult. 1877, zahlbar am 
1. Juli 1878, beträgt: „22,60 Procent einer Jahresprämie“. 

Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der im Jahre 1874 
nach den Tabellen 1d — 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen 
bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine und gegen Quittung bei 
den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 

Lübeck, im Mai 1878. x 28] 
Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
Der Director. 


Bernh. Sydow. 


Die General⸗Agentur Breslau. 


Robert Goldschmidt, 
Bahnhofsſtraße Nr. 22. N 


Molken- Ausschank. 


nene Ärztlich geprüften, rein senweizer 


Ziegen- und Kuhmolken wird DIT allein im 


Atrium der Liebichshöhe 


ausgeschänkt. 8137 
ieselbe entspricht genau den Ansprüchen der neuesten Reichs- 


Pharmacopöe, und mache ich die Herren Aerzte hierauf ganz besonders 
aufmerksam, h 
Mineralbrunnen nur Prischester Füllung, in sachkundiger 
Weise verabreicht, werden ebenfalls bestens empfohlen. 
Um ferneren zahlreichen Zuspruch ersucht 
Fr. Huth. 


Nordseebad Westerland-Sylt. 


Saiſon vom 15. Mat bis Mitte Detober. 

Neue Conberſations⸗ und Leſeſale, Brücken⸗Strand⸗Promenade, Warm⸗ 
Badehaus mit Douche⸗Einrichtungen zc. Gute Wohnungen und Penſionen 
bei billigen Preſſen. [8250] 

Nähere Auskunft ertheilt 


Weſterland⸗Sylt, 1878. 


Die Verwaltung der Seebade⸗Anſtalt. 


Bremer 


Gesetzlich geschützte 
f qu 


arren- und Tabak-Fabrik. Er | 


Empfiehlt ihre aus den besten amerikanischen und ostindischen Tabaken 


gearbeiteten Cigarren. 

Nr. 1 5 13 19 25 al 37 43 
P. Mille 50 60 75 75 80 80 100 120 
mupt niederlage für Schlesien: 


Reinhold Klotz & 60. in 


177781 Schweidnitzerstrasse 41/42. 


sicheres Mittel 


55 
125 Mk, 


zur Tödtung alles Ungeziefers bei den 
Hausthieren wie an unseren, Nutz- und 


Zlerpflanzen. 


Roland. 


Breslau, 


Garantirt reiner Pflanzen-Extract aus der Pflauzen-Extract- Fabrik von 


Donath & Jasper in Dresden. 


General-Depöt bei August Leusmann in Hannover, 
Alleinige Niederlage für ganz Ober-, Mittel- und Nieder- 
schlesien bei 8277] 


Johan Adolph Schmidt in Breslau, 


„ 


und O 


ffizieren 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


Darlehne Prolongglion 


Hotel Verkauf. 


Hotel erſten a verbun⸗ 
den mit großem Reſtaurant ſowie 
Balllocalitäten, in einer Fabrik⸗ und 
Garniſonſtadt der ſächſiſchen Ober: 
lauſitz iſt anderer Unternehmungen 
halber preiswerth zu verkaufen. An⸗ 


Compagnon⸗ 
Geſuch. 8 


Für eine Metallwaarenfabrit 
mit feſter Kundſchaft wird unter 
ſehr günſtigen Verhältniſſen ein 


Mobiliar-Verkauf. 


Wegen Versetzung sind uns 
20 Zimmer fast neuer, sehr 
wenig gebrauchter herrschaft- 
licher und einfacher Möbel, 
bestehend in 4 aus Elchenholz 
antique geschnitzten Salon-, 


15 hsc nero en 
er Wi in jed. Hinſicht beſ., 
ſchon ſelbſtſtändig in großen Häuſern 
thätig, ſucht Stellung ſof. od. ſpäter. 
ff. erb. u. B. K. Schroda 110 poſtl. 


Ein jüd. junges Mädchen aus 
guter Familie, das polniſch ſpricht, 


Als Expedient 


für ein Bier⸗ Nn in Oberſchleſien 
kann ſich per 1. Juli c. ein gut 
empfohlener junger Mann melden. 

Derſelbe hat das Lager, die Ges 
ſpanne und die ſchriftliche Arbeit 
zu beſorgen. Caution 150 M., welche 


zahlung nach Uebereinkommen. junger, ſtrebſamer Kaufmann Speise- u. Herrenzimmern, 3 ſucht per fofort Stellung im Geſchäfte derzinſt werde 2451 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. Anfragen unter J. K. Rud. Doffe, mit einigem Capital als Socius schw. m. Salons mehrere Fol- 525 als Stütze — en wi, 4 85 8 bevor ir es 
ittau. [8194] geſucht. — Offerten unter D. 88 sterameublements mit Plüsch . O en an Kaufmann Ra 95 balt 50 M. monatlich u. Wohnung. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. und den modernsten Phan- Oppeln [81 Offerten unter A. 2. 91 an die 
Geſchlechtekrankheiten, D 1 e taslestoff Bezügen, Chalselon- Ein Reiſender mit der Herren: 55 Exped. der Breslauer Ztg. 
Syphilis, der hartnäckigſte roguen⸗ And Farbe⸗ gues, Sopha's, prachtvolle fectionsbranche vertraut, wird zum in 


weiße Fluß, Pollutionen, die 
efährlichſten Folgen d. Selbſt · 
kellekung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und 1 Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Aue Arzt 7364 


Dr. August Loewenstein, 
1 38, 
Auswört. werden brieflich behandelt. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gesch lechts⸗ und Hauttranlı 
heiten, ee Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lehensweiſe zu ſtören. Die Bes 
ſandlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 2370] 


Geſchlechtskrankheiten 


Wwaaren⸗Geſchäft 


in der Provinz, mit eingeführter 
Kundſchaft, iſt anderweiten Unter⸗ 
nehmens e N [8270] 
a 


unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Gert. Offerten sub Chiffre H. 22016 


nimmt bie 1 ce: Expedition von heilt b 


Haaſenſtein & 
entgegen. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, gut 
renommirtes Specerei⸗ Geſchäft 
in einer Garniſonſtadt O.⸗S. und 
Bahnſtation iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Gefl. Off. 
unter P. P. 86 an die Expd. d. er 
Ztg. erbeten. [2443] 


Ein im guten Gange befind⸗ 
liches Galanterie- und Gummi⸗ 


Vogler, Breslau, 


— Krämpfe! 22 


len Leidenden zur Beachtung 
Acht Jahre litt ich an dieſem ſchreck⸗ 
lichen Leiden, verſchiedene bewährte 
Aerzte wurden zu Rathe gezogen — 
aber vergeblich war ihre Mühe und 


doch giebt es ein Mittel. Dies be⸗ 
ſitzt H. Schmidt in Liegnitz, Victo⸗ 
riaſtr. 5. Ihm babe ich es zu ver⸗ 
danken, daß ich jetzt a e 


mn. 
Höfter, Müller. 
Keuch⸗ und andere Huſten. 


Wald ſchnecken⸗ 
Extract 


als ärztlich geprüftes, unfeblbares 
Mittel. [6191] 
Ilfeld a. Harz. 
Frau Ant. Keferstein. 
a beziehen in Breslau durch 


Trumeaux, Teppiche, sowie alle 
Arten Nussb,- und Mahagoni- 
Schränke, Tische, Büffets, Ver- 
tikows, Stühle, Bettstellen mit 
Matratzen, Wasch- und Nacht- 
tische, Bücherschränke, Stän- 
der u. v. a. zu wirklich bil- 
ligen Preisen zum sofortigen 
Verkauf übergeben. worden, 
Gekaufte Möbel können 3 
Monate unentgeltlich bei uns 
lagern. [8042] 
Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, Altbüsserstrasse 11. 


Die Möbel eignen sich, da 
dieselben wie neu, vorzüglich 
zu Ausstattungen. 


Garteumöbel 
in Gußeiſen und Schmiedeeiſen, 
Klappſtühle, Tiſche und Bänke 


zulegen. 


ſofortigen ra geſucht. Offerten 
unt. Chiffre E. J. poſtlag. Breslau. 


* mein Specerei⸗ und Farbewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 
oder ſpäter einen erfahrenen älteren 
Expedienten, der aber der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 
Rattewig, im Juni 1878. 

[2449] Paul Glodny. 


Ein, ſich vor Hein Arbeit ſcheuender 
junger Mann, der augenblicklich 
in 815 Getreide-, Sämereien⸗ und 
Colonialwaaren⸗ „Handlung thätig und 
auch der einfachen Buchführung mäch⸗ 
tig iſt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. October Stellung. 
Gefl. Offerten bitte unter R. N. 120 
poſtlagernd Neuſalz a. d. O. ei 
44 


Vermiethungen und 
Mliethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 reis 15 Pf. die Zeile. 


d 1 50 


Samen 23 find in 1. 885 
2. Etage große herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen ſofort, reſp. ſctober c. zu 
vermiethen. Näh. beim Hausbälter. 
Nitolaißr. 74 (2te8 Viertel vom 
Ringe) iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 
2 na) Küche, Cloſet, Waſſerlei⸗ 
tung und Zubehör zum 1. 5 uli 
vermiethen. 6200 


Neue Taſchenſtr. 19 


1 
5 


. 


Ein, junger Mann, mit der Stab⸗ 
eiſen⸗ u. Eiſenwaarenbranche voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht per 1. Juli c. 


waaren-Geſchäft iſt bei 1000 bis] M. Matuſcheck, Tauenzienſtr. 70. in geſchmackvollſter Ausführung, ] Stellung als Neiſender. Gef. Off. 
jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ Sage een ard N fit “Verkaufsstellen in der Pro⸗ 105 „Pollftänbige Ginrichtun. erbeten unter 8, 79 an die e halbe 2. Etage zu verm. [6130] 
wiſſenhaſt und dauernd geheilt. Aus. Adreſſen unter G. G. Nr. BI an die ping werden errichtet und bitte Re. gen | der Breslauer Zeitung. e eee 


—— A Adreſſe: „Heilen 
Ke e täglich von 8—9 
u. —2 


. (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) beilt ſicher 


Exp. der Bresl. Ztg. zu überſenden. 


1 wirklich gutes Geſchäft 


wird von einem zählungsfähigen Käufer 
geſucht. Bevorzugt Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗ 1 9 [6204] 


flectanten ſich gefällig an Frau Ant. 
Keferſtein zu wenden. 


Glycerin - Abfallseife, 


das Pfund à 60 Pf., 
Feinste weisse Mandelseife in Stanlol, 


Meſtaurants fehlt Gärten 
empfi eh lt 


Gustav Bild, 


[7734] Fabrikgeſchäft, 
Dre Neg. Wk Breslau. 


Neumarkt 35 iſt der Wurſt⸗ 
laden bald zu beziehen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. [6209] 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
der bereits 10 Jahre in größeren 
Geſchäſten conditionirt, ſucht, geitüipt 
auf beite Empfehlungen, zum 1. Oc⸗ 
tober Stellung. 2114] 

Offerten unter A. J. poſtlagernd 


1 2, dicht am Oberſchleſ. 
Bahnhof, ift eine neu renovirte 


Miller, prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt, d l. d öl. das Pfd. 80 Pf. Cotibuß erbeten. Wohnung in der 2. Etage mit oder 
Albrechtsſtr. 50. Auen. briet. (6198) 51 Che A. 4 50 rue Feinste e Java-Dampf-Kallee, Unter günftigen Bedingungen wird bold ee. Juli e 
. erm 
in Gut in Mecklenburg, unweit Ein gutes — — denen e reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf., 188 ei ef in Ecklad bene den cd 
der Berlin-Hamburger Bahn, 530] E ſchaft in einer kleineren Kreisstadt] das Pfd. 50 Pf., bei 10 Pd. à 48 Pf., neue en liert 16192 Hateur en zu vermielhen Nico: 


Mrg. groß, davon 130 Mrg. Wieſen, O 
ſoll mit todtem und lebenden Inven⸗ 
tarium wegen Erkrankung des Be⸗ 
5900 baldigſt verkauft werden. 1 
27,000 Thaler. 53] 
Offerten unter E. G. 94 5 die 
— der Breslauer Zeitung. 


Hausverkauf! | 


Ein neu und gut gebautes 
Haus nebſt Hinterbaus, großem 


O.⸗Schl. iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen an einen zahlungsfähigen, 
polniſch ſprechenden Käufer fein zu 
verkaufen. [2411] 

Offerten unter F. K. 77 werden 
an d. Exp. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Krämerei⸗Verlauf. 


Ich bin Willens, mein zu Waldau 
DE. belegenes Hausgrundſtäck, worin 
ſich ſeit vielen Jahren ein gangbares 
Material⸗, Schnitt⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Talgkernseife und gelbe Palmseife, 
Feinste Reisstärke, 
das Pfd. 40 Pf., bei 5 Pfd. à 35 Pf., 
Feinste Weizen. Stärke, 
das Pfund 30 bis 33 Pf., 
Glanzstärke, 
um der Wäsche einen schönen 


Glanz zu geben, 
0 F. 8 


Felnstes bee 
PaulNeugebauer 


in Päckchen & 25 bis 5 


Matjes- üering« ; 


das Stück 5 und 10 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, ede Weißgerbergaſſe 


Für eg Tiſchler 
und Schloſſer. [7731] 
Kiefernes und fichtenes Baubolz, 
Bohlen u. Bretter, Fenſter⸗ u. Thür⸗ 
beſchläge, Eiſen und Bleche werden 
billig verkauft auf dem Bauhofe Char⸗ 


laiſtr. 18/19. Näheres daſelbſt. 


Ein Laden, 


—..——— . —— —y—ͤ—ę—e— ö äumig und licht, iſt 23 Goldene⸗ 
Ein der polniſchen und dense ge aſſe zu vermiethen und Sofort 
Sprache lreau⸗ geübter zu begehen Naber beim 0 


Bureau⸗V orſteher, Albrabes rage 12, 1. Stde. [8-60] 
wic en Carlsſtraße Nr. 30 


15. 107. 
Rule 958 a Triaska. Remife mit 10 zu 1 ben 
el 


Ein erfahrener, militärfreier In⸗ 


geſucht. 5 erten werden unter J. T 
92 an die Exped. der Men Bi 
erbeten. [24 dr 


ſuchen, ſofort beziehbar, einen 
Hofraum und Garten in Liegnitz, Geſchäft, verbunden mit Wein: und] 46. Ohlauer strasse 46. lottenſtraße, an der Kleinburgerſtraße. fpeetor, unverh., der in größeren Wir 1 ßen La erkelle r und bitten 
iſt ſofort aus nd Bier⸗Local befindet, zu verkaufen. Wiribſchaften Oſtpreußens thätig ge⸗ grD 
pertaufen. . Nur Selbstläufer erfahren das Nä- Grablreuze: & 4 en 1400 Für Deſtillateure! 1 und noch in Stellung iſt, ſucht P 
Hypotheken ſehr gut und feſt, J bere bei mir ſelbſt. [2441] t Porzellanplatt . Säit ift. Reine unberfälfäte Lindentoßle vun Auguft oder ſpäter unter 6201] Carlsſtraße 42. 4 
Anzablung nadllebereintommen. aldau 8 ie mi er N BE 11. zu haben bei eſchelbenen Anſprüchen eine In ⸗ 
Adreſſen unter A. Z. 87 ſind an Herrmann Fiebig. = u frichtig NAMEN Vol ſpectorſtelle. Gute Zeugniſſe ſtehen =) 


die Exped. der Bresl. Big. ein: 
a 1 


Ei berrſchaftlich wage 
Wohnhaus (12 Zimmer, 5 Keller) 
mit Harden, Stallung und Remiſe 
in einer Provinzialſtadt a 


Reſtauratious⸗Verpachtung]? 
Im Bade Jaſtrzemb iſt die fre⸗ 
quenteſte Reſtauration mit Aus⸗ 
ſpannung und Fremdenverkehr jan 
zu verpachten [2436] 
Näheres daſelbſt A. G. poſtlagernd. 


400. — 
Matmor⸗Platte wi Sein 
Sr Kränze. 


8 Perl⸗ 
auf Porzellan, 


Scriftmalere Olad u. eh 


Photographie auf Porzell 


CariStahn, 2e 


Reuſcheſtraße 42. 


Aue meiner Holländer Vollblut ; 
Heerde, große Amſterdamer 
Nace, habe fprungfäbige Bullen in 
agel und ſchwar 7692 
arbe abzugeben. {799 
Witoslaw bei i e 


Dampfkraft 


und Werkfatt iſt zu vermiethen les 
ſtraße 36—38 bei G. Schuler 


Brieg. 


Geräumige Geſcha olbeale in 
guter Lage, nahe am Ringe, werden 


zur Seite. Off. unter L. 2169 bef. 
Rudolf Moſſe, Breslau. 8265] 


Ei Ziegelei ⸗Inſpector, gegenw. 

Reiter einer renomm. Dampf⸗ und 
Ringofen⸗Ziegelei, ſucht per ſofort od. 
auch ſpäter anderw. Stellung; derſelbe 
würde auch die Leitung einer Ziegelei 


dicht an der Eiſenbahn, i im Juni 187 im Accord übernehmen. Ein gutes zum 15. Juli cr. frei. Dieſelben, ſeit⸗ 
en. Sate ez 90 Son Eine Tabagie ’ Th. Bult von Boberfeld. Brenn⸗ und S neh, e er ununterbrochen in Benutzung, 
der Bresl. Ztg. sub L. M Zie el-Lie krung. — — zur 2 ofition. eignen ſich zu jedem L Woh⸗ 
— mit Ea Concert. Garten Slellen-Anuerbieten ff. unter J. 90 an die 7 nung dazu im Haufe Gefl. Anfra⸗ 
Der Gaſthof und Saal, mit allen Einrich 100 Mille Ziegeln werden der Breslauer Zeitung erbeten. gen erb. Conditor J. Garlt, Brieg. 
um „goldenen Zepter“, Schmiede 155 ul! cr pc Wie Mr gegen halb baar, halb Hypo⸗ und Geſuche. 
rücke 22, Locale ee iſt ſofort er. pa e äbere 


thek zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe unter Nr. 85 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [8248] 


Bunſabrung; Correſpondenz wird zu 
übern. u ged. Unterr. darin au erih. 
gew. Adr. Briefk.Ohlauerſtr. 48, I. erb. 


Eine g größere Eckwohnun 


2. Stock, Kloſterſtͤ “ 1a, dicht an der Promenade, iſt vom 1. 
ab zu vermi en. Näberes Junkernſtr. I1 bei Reinert. 


Auskunft ertheilt der Beſitzer 


ber c. 
E. Fechner, Sorau N. -L. 


[6073] 


Wirth zu death. 
J. Schnabel. 


r y en x x 
3 


an einen tüchtige 
Näb. daſelbſt 6 bei 


Breslauer Börse vom 19. Juni 1878. .  ..___ __Breslaner Börse vom 19. Juni 181. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Juni 
etecieobe Teds. diekedische Elesuhahu-Stammantien u Ausländische Elssubabn-Astien und Prioriiätee, Fonds, inländische Elssubahn-Stammaotlon Ausländlsobe Tore und Prioritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
E n= Oours. und Stamm-Pri mtlicher Cours, Wichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Keichs- Anleihe 4 25 B | Amtlicher Cours, Oarl-Ladw.-B. . |4 10 0 b — — nñ————— * N 
Pros. cons. Anl. 438 — 10 B Br.-Schw.-Frb, |4 | 60,0) bat ee 5 alt 136,00 0 75 323 2 | 
do. ens Anl, i 96,15 B Obschl. ACDE. 3 126,50 bzB Oest-Franz.Btb..|4 alt 4546 ı rs S 8 
Anleihe 1850. de. B... 3 R enn n en . Dr 28 8 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Schaden.. 92,00 0 R.-0.-0.-Eisenb 4 | 103,75 B nee ö nr 8 22 N f 
Prss. Präm.-Anl. 37 139,00 @ do. Bt.-Prior,. 5 10, 85 à 90 bz 0. ir Ki 4 Sr = Bar) E un 
Br Ende Oh 4 Br.-Warsch. do. ö ul en 8 1 ee 05 Ds. . lei 1. 1 See ruhig · 
1 101, 25 B ua ee 8 N da aßen 1 „5 wo 
eil fun an. HABT 30 ef 40 inländische Eisomitahn-Prloritäte | Ke Oder. s — — Flake 756 140180. Int ‚bededt. 
20. Lit. A. 1* 3740 bz A Krak.-Oberschl. | 4 84,50 6 2 arande 7638| 20,0 SO. leicht. wolkenlos. 
40. afl. 96,50 8 Freiburger... 4 SE, 0 95,50 f do, Prior.-Obl. 4 A; Di erb | 762,7| 19,2 DSD. leicht. wolkenlos. 
46 J 1.4 95,30 4 25 ba do. 4% 97,00 @ Mährisch - Schl. zw ar Man 765,6| 193 S. fil. wolkenlos. 
de. do. 4 1101,85 & 90 bad do Lie fl. 4 | 93,50 B Centradb. Prien n. — - Sort 763,0) 12,208. MU. heiter. See rubig 
sul — do. L 4.146| 9850 B — — — * 7648 13,0 NW. leicht. bedeckt. Seegang leicht. 
1 40. do. 18 99 U do, Lit, K. 4 | 93,50 B K. Asti 761,6 152 R. kill. beiter. 
40. Lit. G.. 4 600 8 1 do 5109.90 bz IEA gen 762,1 15,8 W. ſtill. beiter. Brad Than. 
20, d. 4 | I. 5,0 4 2 baR Oberrchl, Lit. f. 3% 85,50 B Brel.Discontob. 4 | 59,75 ba — bur 763.4 15,9 S8, leicht. wollig. etwas Dunſt. 
2. do.. 4, 101,80 8 do, HD =D. 4 93,25 G do. Wechsl-B.|4 ] 69,50 B * er 763,1 15,5 N. fill. alb bedeckt. 
do. (Rustieal). 4 | L 95,50 B do. 1878 4 | 91,35 bz D. Reichsbank 48 — Re Neuf 761,5 15, WNW. leicht. bededt. Een Regen. 
Ede do. .... 14, | Me do. 1874... 499.1100,35 3 Sch. Bankverein 479,25 , _ — . 750,1 14,1 We W. leicht. ee egang mite 
. en . N u. Keane ge, 587 83 1 Seb 
es. Ord.-Pfdbr. 95,154 20 beg - do, Lit G,. 00,15. estefr. Grodltf ! — x Patis . 
= 4 96,00 6 I 40, Lit. H. 4 1101,00 1 e N 2 ald 75104 il. bail. 
112 40. 1869 * 1030 4s br 2 RN 1 Earları 1800 16 85 leicht. Bol Nadin. 3 Gew 
1 93,20 bz e 4% ärs.Zwg. — { L — | Wiesbaden 3 16205 8 l. ö \ i 
4% 101,5 B do. Wüh.-B. . 5 10500 ba 1 Indwstrio-ActHen. Ba el 7633 8 ng 1 2 
= - a - Bi: -Qder-Ufor . 44 100, 25 8 i Beil, a fei \ 2 . 2 1 10 103.2 15 zo, Mi 25 2 Abds. Regen. 
Loth. Pr-Pldbr. 5 | — Weohsal-Caurss vom 19, Juni, do. de. 8t.-Pr. 4 — aN 5 9 . Wolkenlos. 
een Amstord ee 22 828 ie bonn ah Bien T Seal 766 Ir A . wolkenlos. 
N nice ge een ne a 3 N 0 ctien — — 5 
Ace rl 100 Frs. 2 — agenb.-G 4 | 45 5 5,25 bıG — Ueberſicht der Witterung. 
Ausländische Fendt, 6. do. 2 7. _ Fi Baubank .|4 | — — Der Luftdruck ift in Neroſten medien und Finnland gefallen, 1 
A nerlkuner 8 | — London 1 L.Strl. 24 ks. 20,375 G Donnersmarkh. 4 — en ftiegen, das Wetter if größtenibeils fehr ruhig, mit Windſtillen Oi ei a 
1 alien. Rente 5 ei do. do, 2½ M. | 20,285 & Laurahütt ....|& — alt. 74,75 ba Winden, theils beiterem, de ils bewölttem Himmel und an den m * en 
+ost. Fap.- Rent. 4½ 565,255 0 Paris 100 Fre 2 |x8. ! 81,15 ba Moritzhütte ... 4 — = unehmender und ziemlich normaler Temperatur. Locale Gewitter un eos 
10. Bilb,-Rent. 4¼ | 56,85 & 90 bB de. do, 2 0.8. Eisenb.-B.|4 | 32 B en laben ge geitern im Nordoſten und Südweſten Dentſchlanps ſtattgefunden un 
10. Goldrente 4 | 63,85 & 90 ba Worsch. 1008. . | 6 208,00 B Oppeln. Cement 4 — an einzelnen Stellen Curopas regnete es auch deute e 
0. 100 fe 18405 109,50 0 Wien 100 Fl. 18 172.75 be Feuervers. 4 1 bunte, F t Die Stationen find in 3 Gruppen ebe 
0. do, 1804 — 5 do. o. 4 M. 171,00 6 de.Immohliien |4_ | — em Küftengone ven Irland bis Ostpreußen, 3) ac dere (ag 
bela. Iägu.-Fid. 4 | 57,15 87 ba do. Leinenind. |4 | 61,25 0 2 ng Tr men Junerdalb jeder Gruppe ist die Reibenfelge don W 
a Freunde Valatee. do, Zinkh.-A.]4 | — — a 
10 de. 5 64.00 bz Bucaten — do. do. Bt.-Pr. 4% — Er 1 
Muss, Bod. -Ord. € — — 20 Frs.- Stücke (d 120 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 62,50 0 — 5 
de., 1877 Anl. 8 | 81,65 6 Oest. W. 100 . 172,50 3 | uh. 72,7550] Ver. Oelſabrik. 4 — — 
I Rıse, Baukbill, Vorwärtshätte. 4 — — 
100 8.-R. 207, 900, 0 208,50 4208 b 


ee — ͤ — — — ⏑⏑ ⏑ ROT 
Pcrandworilichet Nedacſcut: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll) Dru ven Grab, Barth u. Comp. W. Friedrich) in Breslau. 
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